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agen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 3. Juli 1879. 


zweimal, an den übrigen 


Herr Juſtizrath Leonhard in Berlin 


iſt am 8. Juli der einzige Candidat der freiſinnigen Wähler des Breslauer Oſtkreiſes. 


Die Kriſis im Miniſterium. 
Die drei Miniſter Hobrecht, Dr. Friedenthal und Dr. Falk 
haben um ihre Entlaſſung gebeten. Die betreffenden Geſuche liegen 
an allerhöͤchſter Stelle zur Entſcheidung vor. Damit iſt „die Wen: 


dung der Dinge“, die ſchon ſeit lange vorhergeſagt wurde, thatſächlich 


eingetreten. 


Ein unmittelbarer Zuſammenhang zwiſchen den drei 
Entlaſſungsgeſuchen beſteht nicht. Man kennt zwar nicht Tag und 


Stunde, wann die genannten drei Miniſter ihre Unterſchriften unter 
die bedeutungsvollen Schriftſtücke ſetzten; man weiß jedoch, daß ein 


jeder von ihnen für ſich zu dem Entſchluſſe gekommen iſt, nicht weiter 


mitzuwirken an der hoͤchſten Leitung der preußiſchen Staatsangelegen⸗ | 5 


heiten und daß er auch für ſich allein den Zeitpunkt wählte, um 


davon in Ehrerbietung Seiner Majeſtät dem König Mittheilung zu 
machen. 


Die Beweggründe waren in jedem der drei Fälle beſondere; wenn 


ſie auch nicht, wie geſchehen, gewirkt haben würden, wäre nicht gleich): 


— —— — — 


nicht mehr war. 


zeitig von den drei Miniſtern die Brüchigkeit des Bodens unter ihren 
Füßen erkannt worden. Das ohne Kenntniß der Miniſter ab⸗ 
geſchloſſene Compromiß zwiſchen den confervativen Parteien und dem 
Centrum über die Forderung foͤderativer Garantieen, was nicht zu 
Stande gekommen wäre, wenn nicht die Vertrauensmänner des 
Reichskanzlers deſſen Zuſtimmung in ſichere Ausſicht zu ſtellen ver⸗ 
mocht hätten, hat die Situation als eine ſolche gekennzeichnet, daß 
für die Herren Hobrecht, Friedenthal und Falk des Bleibens 
Direct wurde denn nur der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter betroffen, dem der Reichskanzler erſt kürzlich noch im Reichs⸗ 
tage bezeugt hatte, daß ſeine Stimme bei der Finanzreform die aller⸗ 
wichtigſte ſei; was Wunder, daß Herr Hobrecht in ſeiner Uebergehung 
bei den Vorverhandlungen über das clerical⸗conſervative Abkommen 
einen Wink von höherer Hand erblickte, ſich davon zu heben, damit 
ein Anderer an ſeine Stelle treten könne. Herr Hobrecht hatte, wie 
die von ihm auf Grund allerhöchſter Ermächtigung im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe abgegebenen Erklärungen über die conſtitutionellen 
Garantien bekunden, ſich als die Baſis der Finanzreform eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Regierung und der liberalen Partei des 
Reichstages gedacht, auf welcher ein in Finanzzöllen ſich aufbauendes 
Reich sſinanzſyſtem ſich erheben ſollte. Nunmehr erſchienen aber die 
Schutzzoͤlle als die Hauptſache und waren die Finanzzölle nur unter 
der Bedingung der Fortdauer der Matricularbeiträge und der Be⸗ 


ſdheiligung der Einzelſtaaten an dem Ertrage der Zölle und der Tabaks⸗ 


ſteuer zu haben! 

Außerdem glaubte Herr Hobrecht es den preußlſchen Finanzen 
gegenüber nicht verantworten zu konnen, daß dieſelben mit dem Riſico 
einer enormen Ausdehnung des Staatsbahnnetzes belaſtet würden, auf 
welche unter Aneiferung des Reichskanzlers der „Eiſenbahnminiſter“ 
Maybach mit Hochdruck hinarbeitet. Als ein Mann von liberalen 
Anſchauungen war Herr Hobrecht endlich nicht im Stande, bei dem 
vor ſeinen Augen ſich vollziehenden Uebergang zur Reaction Hand⸗ 
reichung zu leiſten. Daß er ſich unter ſolchen Umſtänden entſchloß, 
ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen, gereicht ihm zur hohen Ehre. Er 
glaubte, dem Monarchen und dem Staate gegenüber einer Pflicht 
genügen zu müſſen, als er ſich im März vorigen Jahres dazu ent⸗ 
ſchloß, das durch Camphauſen's Rücktritt erledigte und trotz viel⸗ 
fachen Ausgebots von Niemand begehrte Finanzportefeuille zu über⸗ 
nehmen. Er hat mit redlichem Bemühen die vom Reichskanzler ge⸗ 
wünſchte Finanzreform in Gang zu bringen geſucht; nicht ſeine 
Schuld war, daß die Bedingungen, unter denen er der übernomme⸗ 
nen Aufgabe zu genügen ſich getraut hatte, ihm unter der Hand 
verrückt nicht blos, nein, umgeſtoßen wurden; daß nicht mit den 
Liberalen, ſondern mit den Clericalen die Verſtändigung geſucht 
wurde. So wurden Herrn Hobrecht feine Cirkel geſtört und er 
kann jetzt nicht anders, als erklären, daß er außer Stande fei, die 
geſtellte Aufgabe zu löſen, und bitten, daß damit ein anderer, der 
neuen Situation entſprechender Miniſter betraut werde. 

Herr Dr. Fri edenthal iſt mit den Angelegenheiten ſelnes Miniſter⸗ 
reſſorts in die Reichsfinanzpolitik nicht verflochten; er fieht derſelben als 
Reichstagsabgeordneter unbefangen gegenüber. Wenn er ſich ebenfalls zur 
Einreichung eines Entlaſſungsgeſuchs bewogen gefunden hat, ſo ſind dafür 
lediglich perſönliche Gründe maßgebend geweſen und dem Vernehmen nach 
hat denn auch der landwirthſchaftliche Miniſter „aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten“ um feinen Abſchied gebeten. Man kennt die Bedeutung 
dieſer Formel u. A. vom Entlaſſungsgeſuche Delbrück s her. Jeder⸗ 
mann, der ſich um dergleichen Dinge kümmert, weiß, daß Dr. 
Friedenthal zum mindeſten ebenſo geſund iſt, wie jene Tausende, 
welche in jedem Sommer nach vielmonatlicher Arbeit zur Erholung 
des Korpers und Erfriſchung des Geiſtes ſich ausſpannen von den 
Berufsgeſchäften. Was daruber etwa an der Geſundheit des Dr. 
Friedenthal fehlt, das iſt ihm durch die hämiſchen Angriffe geraubt 
worden, mit welchen die Agrarier ihn verfolgen und die darum nicht 
minder unangenehm empfunden werden, well ſie weniger in der Preſſe 
an die Oeffentlichkeit treten, als in Form verletzender Epigramme von 
Mund zu Mund gehen. Dr. Friedenthal ſcheint es müde zu ſein, 
den Agrariern als Scheibenbild ſyſtematiſcher Schießverſuche zu dienen. 
Selber Landwirth und zwar einer der intelligenteſten, die Preußen 
zählt, mußte Dr. Friedenthal wohl oftmals den Kopf ſchütteln, 
wenn ihm, dem Reichstagsabgeordneten, vom Tiſche des Bundesraths 
aus die neueſte Agrarierwelsheit mit autoritativer Betonung docirt 
wurde. So geht er denn, weil er, was ihm ebenfalls zur hohen 
Ehre gereicht, nicht vor einer plötzlich höheren Orts in Gunſt ge⸗ 
nommenen Doctrin das sagrifizio dell' intelletto darbringen 
wollte; ihm nach hoͤhnt das 


erjage, 
thal ſtets zu 
rauf legen, mit den Liberalen 
unde mit dem Centrum 
Die Abſicht des Cultusminiſters Dr. Falk, 


gute Freundſchaft zu halten; dem 


hat er darum nicht zuzuſtimmen vermocht. Bulgarien eine Begegnung mit dem Sultan haben werde oder 
von feinem Poſten! Dieſe Frage iſt nun geregelt. Der Sultan wird den Fürſten empfangen 


zurückzutreten, iſt nicht ganz neuen Datums. 
bereits im vorigen Jahre ein ganz formelles Entlaſſungsgeſuch ein⸗ 
gereicht hatte, welches während der ſtellvertretenden Regierung des 
Kronprinzen unerledigt blieb und nachher zurückgenommen wurde. 
Herr Falk iſt ſeit vielen Jahren „das Beſte“, wonach unſere pro⸗ 
teſtantiſchen Orthodoxen und die Ultramontanen den Bogen ſpannen. 
So lange aus allgemeinen politiſchen Gründen ein Vorwiegen der 
Rathſchläge der „Hofpredigerpartei“ in kirchlichen Dingen nicht zu be⸗ 
ſorgen war, konnte Herr Falk mit einiger Zuverſicht hoffen, ſeinen 
Poſten behaupten zu dürfen, da allzu ſehr gegen ſeine Anſichten ge⸗ 
ende Maßregeln und Perſonalernennungen innerhalb der evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche durch die ſtarke Hand des Reichskanzlers ferngehalten 
wurden, und aus den Angriffen der Ultramontanen brauchte Dr. 
Falk ſich nichts zu machen, da er hinter dem Schilde des Reichs⸗ 
kanzlers als deſſen Waffengenoſſe kämpfte. Das hat ſich geändert. 
Die königlichen Ernennungen zu der evangeliſchen Generalſynode ſind 
zum großen Theil auf Männer gefallen, in denen Dr. Falk ſeine 
entſchiedenſten Gegner auf kirchlichem Gebiete zu erblicken hat. Und 
bei dem Reichstags⸗Compromiß zwiſchen den Conſervativen und dem 
Centrum heißt das Opfer, welches fallen muß, ſobald es verlangt 
wird, Dr. Falk; denn mit ihm ſtürzt nicht eine bloße Perſon, ſon⸗ 
dern ein ganzes Syſtem. Ehre, dem Ehre gebührt. Dr. Falk hat 
mit hohem Sinne eine Fülle perſönlicher Kränkungen erduldet, weil 
er durch ſein Verbleiben im Amte wenigſtens vom preußiſchen Unter⸗ 
richtsweſen den Einbruch einer Reaction abwehren zu können ſich ge⸗ 
traute. Die kommende Generation wird deſſen mit Dank ſich er⸗ 
innern. Doch endlich drückte ihn des Joches Schwere, und er zog 
es vor, die Freiheit ſeiner Ueberzeugung zu retten, als vor dem 
triumphirenden Gegner in die Knie zu finfen. Das preußiſche Volk 
wird jene edle Geduld und dieſen tapferen Entſchluß nie vergeſſen. 

Was weiter kommen wird, iſt zu oft ſchon vorahnend ausgeſprochen 
worden, um heute und hier noch weiterer Darlegung zu bedürfen. 
Es find trübe Tage endloſer Verwirrung und öder Reaction, denen 
wir entgegengehen; und doch dürfen wir Hoffnung und Muth nicht 
fahren laſſen. Auch die Fünfziger Jahre haben wir überſtanden, 
und ſchlimmer als die erſte wird uns die zweite Reactlonszeit nicht 
heimſuchen. 


Breslau, 2. Juli. 


Das Tagesgeſpräch in allen politiſchen Kreiſen iſt natürlich der Rücktritt 
der drei Miniſter Hobrecht, Friedenthal und Falk, und am ſchwerſten 
wird der Rücktritt des Letzteren gefühlt. Das Vertrauen des Volkes — 
ſchreibt man uns aus Berlin — wird auf eine harte Probe geſtellt, denn 
es ſieht Geſtalten auftauchen, von denen es ſich einer gedeihlichen Leitung 
der Staatsangelegenheiten nicht verſehen kann. Wenn man ſieht, zu welchen 
Männern und Parteien der Kanzler ſeine Zuflucht nehmen muß, um ſeine 
Pläne zu erreichen, ſo kann man ſich des Bedauerns nicht entäußern, daß 
die Stütze der großen nationalen Partei, welche in Deutſchland bisher zu 
Bismarck ſtand, einfach über Bord geworfen worden iſt. 

Dem Kaiſer bereitet der mannhafte Entſchluß der drei Miniſter eine 
unangenehme Unterbrechung der kurzen ſommerlichen Zeit, welche er ſeiner 
körperlichen Erholung ungetrübt zuwenden zu können glaubte. Man hält 
eine ſofortige Gewährung der Entlaſſungsgeſuche für unwahrſcheinlich und 
ſpricht von einer Berufung des Reichskanzlers nach Ems. Am meiſten ſicher 
erſcheint der Abgang Dr. Falk's. In hohen Kreiſen hat feit einigen Jahren 
der Hofprediger Dr. Kögel, ein noch junger Mann, der aus Krotocchin 
ſtammt, gleich dem Kaiſer ein feſter Anhänger der poſitiven Union, einen 
großen Einfluß zu erringen verſtanden. Man ſagt, daß er den Ernen⸗ 
nungen zur Generalſynode, welche die Majorität der Orthodoxen vergrößern, 
nicht fern ſteht. Dieſe Ernennungen aber bilden den äußeren Anlaß zu der 
längſt erwarteten Demiſſion des Cultusminiſters. 

Damit wird nur beſtätigt, was wir ſchon geſtern an dieſer Stelle ſagten, 
daß nicht angebliche, dem Centrum gemachte Conceſſionen, ſondern die Be⸗ 
ſtrebungen der Orthodoxen innerhalb der evangeliſchen Kirche die Veran⸗ 
laſſung zum Rücktritte Falk's gegeben haben. Damit ſtimmt auch die frei⸗ 
conſervative „Poſt“ überein, welche heute ſchreibt: 

Der Entſchluß des Herrn Dr. Falk hat ſeit Monaten feſtgeſtanden und 
der Herr Miniſter ſich die Wahl des Zeitpunktes nur immer vorbehalten, 
um in ſeinen Entſchließungen nicht gedrängt zu ſein. Mit dem ſoge⸗ 
nannten Culturkampfe oder irgend einer Schwenkung in demſelben ſteht 
der Schritt abſolut in keinem Zuſammenhange. Die Verhand- 
lungen mit Mazella und Nina ſind nur in voller Uebereinſtimmung mit 
dem Miniſter und nach unveränderten Grundſätzen geführt worden. Es 
ſind vielmehr die Verhältniſſe der evangeliſchen Kirche, welche den Haupt⸗ 
grund für das Entlaſſungs⸗Geſuch des Herrn Miniſters gegeben haben, 
und wer dieſelben verfolgt hat, mußte dies dorausſehen. Ob das Des 
miſſionsgeſuch des Herrn Miniſters angenommen wird, darüber muß man 
ſich ſelbſtverſtändlich jeder Vermuthung enthalten. 

Der Ausgang der geſtrigen Wahlen in Oeſterreich iſt für die Liberalen 
im hohen Grade ungünſtig. Bezüglich der Details verweiſen wir auf unſere 
Wiener „* Correſpondenz. 

In Ungarn macht der Proceß Schweitzer⸗Sonnenberg noch immer von 
fi reden. In feinem Sonntags⸗Artikel erzählt „Magyar Orszag“, hinter 
Vara dy habe Graf Victor Zichy⸗Ferraris, der Staatsſecretär im Mi⸗ 
niſterium des Innern, geſtanden, deſſen Name allgemein mit mehreren 
ähnlichen Ordens⸗Angelegenheiten in Verbindung gebracht werde. Der 
Artikel war vom Verfaſſer Johann Asboth gezeichnet. Nunmehr veroͤffent⸗ 
licht Graf Zichy⸗Ferraris eine Erklärung, worin er erzählt, daß er in Folge 
jenes Artikels den General und Staatsfecretär im Honved⸗Miniſterium, 
Baron Geza Fejervary, ſowie Honved⸗Oberſtlieutenant Ludwig Döry zu 
Asboth geſchickt habe, mit der Aufforderung, er möge den Wahrbeitsbeweis 


is Lachen der Agrarier, die nun einen der für die in dem erwähnten Artikel enthaltenen, auf ihn bezüglihen An: 
Ihrigen in den Sattel zu heben hoffen, damit er ihnen das Glück f ſchuldigungen erbringen. Da dies aber Asboth nicht gelungen, erklärt 
Nicht unerwähnt darf gelaſſen werden, daß Dr. Frieden: Zichp ihn fur einen Verlaumder, infolange er Beweiſe für feine Behaup⸗ 
denjenigen Freiconſervativen gehört hat, welche Werth] tungen nicht geliefert haben wird. 


Es war bekanntlich eine Zeit lang zweifelhaft, ob der neue Fürſt a 
icht. 


Konſtantinopel aus, ſondern fährt zu Schiffe direct vor das Palais des 
Sultans, welches er ſofort nach der Inveſtitursceremonie wieder verläßt, 
um nach Varna zurückzukehren. So iſt das Arrangement laut dem „Globe“ 
und der „République frangaiſe“ getroffen. Die „Independance belge“ fügt 
bei, man habe dadurch einer Kundgebung der in Konſtantinopel lebenden 
Bulgaren vorbeugen wollen, und der ruſſiſche Dampfer „Großfürſt Con⸗ 
ſtantin“ habe bereits am 24. v. M. Bujukdere am Bosporus verlaſſen, um 
den Fürſten von Bulgarien in Brindiſi abzuholen. 

Die türkiſche Regierung hat die Wirren in Egypten dazu benutzt, 
dieſes Land wieder vollſtändig zu einem türkiſchen Paſchalik herabzuſetzen, 
indem ſie die dem Khedive durch den Ferman von 1873 verliehenen Privi⸗ 
legien einfach aufhob. Die türkiſchen Blätter ſprechen triumphirend von 
dieſem Erfolge, „der fo viel bedeute, als eine neue Eroberung Egyptens.“ ? 
Selbſtverſtändlich ſind die europäiſchen Mächte nicht geſonnen, dieſen 
neueſten Staatsſtreich der Pforte ruhig binzunehmen. Die Botſchafter Eng⸗ 
lands und Frankreichs haben bereits gegen denſelben Proteſt erhoben. 

In Italien iſt, wie zu erwarten ſtand, der Geſetzvorſchlag bezüglich der 
Civilehe in der zu ſeiner Prüfung eingeſetzten Senatoren⸗Commiſſion auf 
ſchwere Einwürfe geſtoßen. Man will bedeutende Modificationen in Bezug 
auf die gegen die Diener des Cultus ausgeſprochenen Strafen eintreten 
laſſen. Da es nicht möglich war, das Einvernehmen zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterium und der Commiſſion herzuſtellen, wird die Debatte über das 
Project erſt im November wieder aufgenommen. Der Juſtizminiſter wird 
den Hauptſitzungen der Commiſſion in Perſon beiwohnen. 

Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ bringt aus Rom unter dem 30. v. Mts. eine 
freilich noch ſehr der Beſtätigung bedürfende Nachricht. Sie will nämlich 
wiſſen: „Eine Specialconvention zwiſchen dem Vatican und Deutſchland 
it in Unterhandlung. Die Regierung ſoll die Biſchöfe vorbehaltlich der 
Beſtätigung des Papſtes und die Biſchöfe ſollen die Prieſter vorbehaltlich 
der Beſtätigung der Regierung ernennen. Die Geiſtlichkeit ſoll die dergeſtalt 
ausgelegten Maigeſetze annehmen.“ 

In Frankreich iſt am 30. v. M. die Anerkennung des Prinzen Napo⸗ 
leon in einer in Paris abgehaltenen Parteiverſammlung der Bonapartiſten 
factiſch erfolgt. In dieſer Verſammlung ſprach zunächſt Rouher aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte die Anſicht aus, daß ſelbſtverſtändlich Prinz Napoleon jetzt der 
Chef der napoleoniſchen Dynaſtie, folglich auch der bonapartiſtiſchen Partei 
ſei, und daß er daher bei allen Getreuen des Kaiſerreiches abſolute Er⸗ 
gebenheit finden müſſe. Paul de Caſſagnac verſuchte, von ſehr wenigen 
Mitgliedern der Verſammlung unterſtützt, nachzuweiſen, daß die Anerken⸗ 
nung des Prinzen Napoleon jedenfalls erſt möglich ſei, wenn derſelbe die 
Garantien für das Aufgeben ſeiner bisherigen politiſchen Haltung gewährt 
babe. Paul de Caſſagnac wurde aber überſtimmt, und da die anweſenden 
Freunde des Prinzen erklärten, daß derſelbe überhaupt jede Discuffion über 
die politiſchen Folgen des Todes des kaiſerlichen Prinzen vermieden wiſſen 
wolle, ſo beſchloß die Verſammlung beinahe einſtimmig, dieſem Wunſche 
Folge zu leiſten. Nach Schluß der Sitzung begaben ſich der Senator 
Ferdinand Barrot und der Deputirte Graf Murat zum Prinzen 
Napoleon und theilten demſelben den Text des Teſtamentes mit 
und berichteten über den Verlauf der Verſammlung. Der Prinz beſchränkte 
ſich darauf, den Delegirten ſeinen Dank auszuſprechen und zu wiederholen, 
daß er lediglich als der Chef der Familie die Ergebenheitserklärung der 
bonapartiſtiſchen Notabilitäten annehme. Rouher hat in der gedachten Ver⸗ 
ſammlung ſeinen unwiderruflichen Entſchluß, ſich in das Privatleben zurück⸗ 
zuziehen, kundgegeben, was natürlich lebhafte Proteſtationen von Seiten der 
Anweſenden hervorrief. Der „Pays“ meldet, Rouher ſei am 30. v. M. Nach⸗ 
mittag nach London zurückgekehrt. Daß Prinz Napoleon die Abſicht hegt, die 
Rechtsanſprüche der Familie Bonaparte gegen die Kaiſerin geltend zu machen, 
wird beſtätigt. Eine dom 1. Juli datirte Pariſer Depeſche der „N.⸗Z.“ 
meldet indeß: Der „Gaulois“ veröffentlicht den officiellen Text des Teſta⸗ 
mentes des Prinzen Napoleon. Daſſelbe enthält keine Ausſchließung des 
Prinzen Napoleon, bezeichnet aber allerdings den Prinzen Victor als ſeinen 
eventuellen Nachfolger. Paul de Caſſagnac und Genoſſen haben die Ab⸗ 
ſicht, die Anerkennung des Prinzen Papoleon zu verweigern, noch nicht 
aufgegeben. Dagegen beſchloſſen die geſtern hier verſammelten Ver⸗ 
treter der geſammten bonapartiſtiſchen Departementalpreſſe 
die unbedingte Anerkennung des Prinzen Napoleon. 

Was die Vermächtniſſe anlangt, welche der kaiſerliche Prinz in ſeinem 
Teſtamente angeordnet haben ſoll, ſo enthält dieſes letztere zahlreiche Legate, 
darunter eines im Betrage von 200,000 Franes für den Sohn des Prinzen 
Murat, eines von 100,000 Francs für den Secretär Pietri. Gleiche Sum⸗ 
men hinterläßt der Prinz ſeinen Freunden Conneau, Eſpinaſſe und Bizet. 
Es wird ſich nun fragen, ob und in wie weit der Prinz Napoleon gegen 
die Auszahlung dieſer Vermächtniſſe Einſpruch erheben wird. —5 


Es iſt bekannt, daß ar ihm den Einſetzungsferman übergeben; aber der Fürſt ſteigt nicht in 


Ueber die ſehr wichtige Frage, ob die franzöſiſche Regierung ſich jetzt 


nicht beeilen wird, die Ausweiſung des Prinzen Napoleon zu decretiren. 


bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“: „Es darf nicht vergeſſen 


werden, daß die Regierung beute nicht mehr gegen den Prinzen Napoleon ; 


vorgehen und denſelben einfach über die Grenze ſpediren könnte, wie dies⸗ 
ſeiner Zeit Herr Thiers gethan hat. Damals herrſchte in ganz Frauk⸗ 
reich der Belagerungszuſtand, der ſolche Ausnahmemaßregel geſtattete d 


heute ſteht der Prinz Napoleon, wie jeder andere franzöſiſche Bürger 


unter dem Schutze des Geſetzes, und es würde eines beſonderen 


von Kammer und Senat votirten Geſetzes bedürfen, um 
den Prinzen wieder ins Exil zu ſchicken. Freilich erſcheint es gar 
nicht unwahrſcheinlich, daß der eine oder andere radicale Depu⸗ 
tirte die Initiative ergreift und einen Geſetzeutwurk einbringt, wos 
durch die Regierung ermächtigt wird, „wenn es der öffentlichen Sicher⸗ 
heit wegen für nöthig erachtet wird, den Mitgliedern der ehemals in Frank⸗ 
reich herrſchenden Familien den Aufenthalt auf dem Gebiet der Republik 
zu unterſagen“, wodurch dann auch zu gleicher Zeit eine Waſſe gegen 
etwaige orleaniſtiſche Intriguen gegeben wäre. Aber, nie geſagt, bis dahin 
ſteht der Prinz Napoleon unter dem Schuze des Geſetzes und es kann ihn 
auch niemand daran hindern, feine 


oder der ad hoc vacaut gemacht wird, zum Depuürten wählen läßt. Wenn 


Unverletzbarkeit noch dadurch zu ver⸗ 
ftärten, daß er ſich in dem erſten bonapartiſtiſchen Wahldezirke, der vacant 


der Prinz in folder Weiſe die Abſicht bekunden follte, feine active politiſche 


Thätigkeit wieder aufzunehmen, ſo würde er dadurch ſicherlich das Miß⸗ 


trauen der Republikaner erregen, die nicht vergeſſen haben, mit welchen 
Verſicherungen im Jahre 1848 der Prinz Louis Napoleon in die National⸗ 
Verſammlung eintrat. 

Im engliſchen Oberhauſe hat Lord Beaconsfield am 30. v. Mts. auf 
eine Anfrage Lord Stratheden's die Erklärung abgegeben, es werde bei der 
Beiſetzung der Leiche des Prinzen Louis Napoleon keine öffentliche 
Feier ſtattfinden. Die Leiche werde in Sheerneß landen und die königliche 
Artillerie ſie nach Chiſelhurſt begleiten. Die Artillerie werde auch der Be⸗ 
erdigung beiwohnen. 

Die im amerikaniſchen Bundesſenate eingereichte Reſolution des Herrn 
Burnſide erinnert, wie die „Voſſ. Ztg.“ in einem längeren „zur Panama⸗ 
Frage“ überſchriebenen Artikel bemerkt, nach Ton und Haltung gar ſehr 
an die ſogenannte „Monroedoctrin“, die wiederholt und nicht ohne Erfolg 
von den Vereinigten Staaten europäiſchen Mächten gegenüber in Anwen⸗ 
dung gebracht wurde. Im Andenken an alle die Thatſachen, welche ſich an 
die Monroe⸗Doctrin knüpften, möchte es das genannte Blatt nun auch nicht 


für unmöglich halten, daß die nordamerikaniſche Union den etwaigen Ver: 


ſuch von Seiten Frankreichs oder anderer europäiſcher Mächte, die Land⸗ 
enge von Panama zu durchgraben, um ein Seitenſtück des Suez⸗Kanals in's 


Leben zu rufen, nicht ſo ohne Weiteres hinnehmen wird. Die mehrfach er⸗ 
wähnte Burnſide'ſche Reſolution, ſagt das Blatt, ſcheint uns vielmehr nur 
der erſte Schritt zur Oppoſition gegen einen ſolchen Verſuch zu ſein. Gerade 
weil der Senator Burnſide, ein bekannter General aus dem Seeeſſions⸗ 
kriege, der republikaniſchen Partei angehört, dürfte er ſeine Reſolution kaum 
eingereicht haben, ohne irgend eine Rückſprache mit dem Präſidenten Hayes 
und der Regierung der Vereinigten Staaten genommen zu haben. Dazu 
kommt noch, daß verſchiedene Capitaliſten in San Francisco gegenwärtig 
ſtark damit umgehen, in Guatemala eine neue Eiſenbahn zu bauen, und 
daß auch in Coſtarica der Bau einer Bahn geplant wird, die eine Ver⸗ 
bindung des Atlantiſchen mit dem Stillen Meere herſtellen ſoll. Ohne allen 
Zweifel wäre eine Waſſerſtraße durch Central⸗Amerika für den Welthandel 
von höchſter Bedeutung und deshalb zu wünſchen; allein ohne irgend ein 
Einvernehmen mit den Vereinigten Staaten dürfte dies Werk doch nicht ſo 
leicht zu verwirklichen ſein, ganz abgeſehen davon, daß die dazu nöthigen 
140 Millionen Dollars ohne Beiſteuer ſeitens der nordamerikaniſchen Union 
nur mit großen Schwierigkeiten, wenn überhaupt, aufzutreiben wären. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Jull. [Die Schutzzoͤlle und Finanzzölle. 
— Retorſionsmaßregeln Oeſterreich-Ungarns. — Em: 
pfangsbeſcheinigungen über Telegramme. — Ausſtellung 
in Porto Allegre. — Larz +.) Während über die eigentlichen 
Schutzzoͤlle die Verſtändigung zu Ende geführt worden iſt, find die 
Finanzzölle trotz aller darüber jüngſthin gepflogenen, mehr oder minder 
ſenſationellen Verhandlungen immer noch der definitiven Beurtheilung 
entrückt. Für das Centrum ſtellt ſich die Sache fo: Die Schutzzoͤlle 
waren in den Kreiſen der Wähler populär, die Wähler würden ihre 
Abgeordneten gezwungen haben, abgeſehen von jeder politiſchen Con⸗ 
ſtellation für Schutzzoͤlle einzutreten. Ganz in demſelben Maße find 
aber die Finanzzölle bei den Wählern unpopulär. Noch vor weniger 
als einem Jahre vermaß ſich die ultramontane Preſſe, daß keiner ihrer 
Abgeordneten für eine höhere Belaſtung des Volkes eintreten würde. 


Ja, noch aus den letzten ſechs Wochen werden ähnliche Aeußerungen 


nachweisbar ſein. Ein Windthorſt ſchlug verſöhnlichere Töne an. 
Wenn nun auch die Lage des Kirchenkampfs in dieſem Augenblick 
(morgen kann es doch wieder anders ſein) Ausſichten auf Verſtän⸗ 


Eduard Launay. 
Nach dem Franzöſiſchen von A. Sieben.“ 


uß. 

Beide Liebenden ſetzten ſich hierauf neben einander und begannen 
eine jener Unterhaltungen, die, ein Gemiſch von ſpielenden Worten, 
tändelnden Geberden, ernſten Thorhelten und zärtlichen Scherzen, un⸗ 
möglich geſchildert werden koͤnnen. Ihre Liebe war durch den Zwiſt. 
höher aufgeblüht. 
ſchmollenden Kinde, dem man verziehen, die Fehler durch toufend 
Artigkeiten vergeſſen zu machen. Fanny und Eduard überließen ſich 
allen entzückenden kindlichen Scherzen jener Geſpräche. Endlich kam 
man zu jenem ſteten, nie geſchlichteten Streit unter Liebenden: welches 
von ihnen am meiſten liebe. 

— Ich liebe ſtärker als Sie, denn ich verdanke Ihnen mehr, 
wiederholte Launay, mit Fanny's Schärpe ſpielend. 

— Man kann Niemand mehr verdanken, als ſein Glück. — 


digung bietet, ſo bleibt doch noch die Frage übrig: Wird das Centrum] gefallenen Aufgabe in jeder Weiſe gerecht zu werden und auch Trieſt 
nicht für Finanzzoͤlle ſtimmen, wenn es die Ueberzeugung gewonnen Anſtrengungen macht, ſich nicht überflügeln zu laſſen. — Nachdem 


hat, daß es ohne Finanzzölle keine Schutzzoͤlle erlangen kann? Die 
Frage iſt bisher noch unbeantwortet. Auch die nationalliberale 
Fraction iſt noch nicht über die Frage ſchlüſſig, wie ſie ſich nach den 
neueſten Wendungen der Dinge zu den Forderungen von Finanzzöllen 
ſtellen ſoll. Je gewiſſenhafter die Erwägungen nach allen Seiten 
hin angeſtellt werden, deſts mehr verwickelt ſich die Frage. Fürſt 
Bismarck wird ſicher kein Reſultat adoptiren, welches ihm nicht für 
das Reich reichlich fließende Quellen eröffnet. In die Vertagung der 
Tabakſteuer, welche mit Hobrecht's Rücktritt als gefallen angeſehen 
wird, dürfte er ſich fügen, weil dadurch ſeine Monopolhoffnungen neue 
Kraft gewinnen. Aber man wird nimmermehr glauben, daß Fürſt 
Bismarck einen Feldzug, den er für die Vermehrung der Reichs⸗ 
Einnahmen begonnen hat, in den ſich fpäter der Schutz der nativ: 
nalen Induſtrie als ein ſecundäres Moment eingeſchlichen hat, beendigen 
wird, wenn er in demſelben nichts als Schutzzölle gewinnen kann. 
Wahrſcheinlich ſteht eine neue Wendung bevor, welche über dieſe 
Zweifel hinwegführt, eine Wendung, unerwartet, gewaltſam, wie ſo 
Vieles, was wir in den letzten Monaten erlebt haben. Die öffent⸗ 
liche Meinung, die Urtheile der Preſſe haben längſt aufgehört, ein 
beſtimmendes Moment für den Reichstag zu ſein. Ob ein Werk, 
welches auf dieſe Weiſe zu Stande kommt, als eine Kette von 
Coalitionen, Tauſchgeſchäften, Ueberraſchungen Dauer haben kann, 
ob es im Volks-Bewußtſein den ſittlichen Untergrund beſitzt, 
welcher ihm Beſtand verheißt, wird freilich abzuwarten ſein. — 
Durch Fürſt Bismarcks Eiſenbahn⸗ und Zollpolitik wird Oeſterreich⸗ 
Ungarn förmlich zu Retorſionsmaßregeln provocirt. Wir müſſen — 
ſchreibt ein magyariſches Blatt — für ſolche Mittel ſorgen, welche 
den Maßregeln Deutſchlands das Gleichgewicht halten können. Der 
wichtigſte Ausfuhrartikel Deutſchlands nach Oeſterreich-Ungarn iſt die 
Steinkohle; von dieſem Artikel wurden im Jahre 1878 via Liebau, 
Halbſtadt, Mittelwalde und Oderberg 810,000 T. importirt. Unſer 
Getreideexport betrug 365,533 T. Die Ausfuhr der böhmifchen 
Braunkohle dagegen 2,607,402 T. Die Ausfuhr der Braunkohle 
zeigt, daß wir keinen Bedarf an deutſcher Steinkohle hätten, nachdem 
wir bei der Ausfuhr mit 1,797,402 T. im Vortheile ſind. Wenn 
alſo die Deutſchen unſer Getreidegeſchäft ſchädigen wollen, wodurch 
fie ih nur ſelbſt ſchaden, weil Deutſchland billiges Getreide benöthigt, 
— wäre es eine ſehr billige Maßregel, wenn wir für den Stein⸗ 
kohlenimport einen Zoll aufwerfen würden. Wenn für 100 Kg. ein 
Zoll von 20 Kr. (in Gold) feſtgeſetzt werden mochte, würde der in unſerem 
Getreide⸗Geſchäfte angerichtete Schaden paralyſirt fein, weil wir für 
exportirtes Getreide im Jahre 1878 ungefähr 3 Millionen Mark ge⸗ 
zahlt hätten, während die importirte preußiſche Steinkohle 1,620,000 
Gulden in Gold eingetragen hätte. Mit ſolchen und ähnlichen 
Mitteln könnten wir leichter den Kampf mit Deutſchland aufnehmen. 
So ſprechen die Ungarn; aber auch in Oeſterreich wird in derſelben 
Weiſe ſtark agitirt und dem Reichsrathe vorgeworfen, nicht ſchon 
früher die von dem geweſenen Handelsminiſter Banhans warm be⸗ 
fürwortete Arlbergbahn in Angriff genommen zu haben. Von der 
Einſicht des deutſchen Reichskanzlers iſt übrigens denn doch kaum an⸗ 
zunehmen, daß er dem Verkehre Deutſchlands mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
deſſen wir doch auch nicht entrathen können, allzu große Schwierig⸗ 
keiten in den Weg legen werde, da ja hierdurch auch die Intereſſen 
Deutſchlands ſelbſt lebhaft geſchädigt würden. Ein namhafter Theil 
des Tranſits wird aber jedenfalls den Häfen der Adria zufallen und 
dies iſt ein für Ungarn um ſo erfreulicheres Reſultat, als Fiume im 


vollen Bewußtſeln des günſtigen Momentes ſich bemüht, der ihr zu⸗ 


Dieſen Abend werde ich es Ihnen ſenden, ſagte Eduard. 

Es kam Jemand. 

Eine Stunde ſpäter wühlte Launay in einem reich verzierten 
Schmuckkaſten und zog eine prachtvolle Agraffe hervor, welche Fanny 
noch denſelben Tag mit einem Billet folgenden Inhalts erhielt: „Es iſt ein 
Familienkleinod, das meiner Mutter gehörte, dieſe ſendet es ihrer Tochter.“ 

Dieſe Zeilen hoben, wie der junge Mann vorausgeſehen, alle 


Die Leidenſchaft ſcheint alsdann, gleich einem Bedenklichkeiten Miß Morpeth's und als fie am Abend in den Geſell⸗ 


ſchaftsſaal trat, erblickte er die Agraffe an ihrer Schärpe. 
dankte ihr durch einen Blick voll Erkenntlichkeit und Liebe. 

In dieſem Augenblick trat Burns ein. Nachdem er die Uebrigen 
begrüßt, näherte er ſich Miß Morpeth und neigte ſich zu ihr, um zu 
ſprechen, — da gewahrte er das Kleinod, und fein Blick hing ſtarr 
und beſtürzt an demſelben. 

— Was iſt Ihnen, fragte Fanny erſtaunt. 

— Ich ſehe das Kleinod zum erſtenmal bei Ihnen, ſagte er mit 


Eduard 


— Ich liebe in Ihnen Ihre Sanftmuth, Ihren Geiſt, Ihre einem Blick auf die Agraffe. 


Schönheit; doch was können Sie an mir lieben? 

— Ich liebe Ihre Liebe. 

Wohl, Fanny, rief der junge Mann, lieben Sie dieſe, dieſe allein, 
fie nur wird nimmer von mir weichen; Sie haben recht, fie allein iſt 
mein Reiz, lieben Sie meine Liebe, denn ſie iſt unermeßlich, ſie iſt 
meine erſte und einzige. 

— Die erſte, einzige? wiederholte Fanny kopfſchüttelnd; und doch 


tragen Sie an dieſer Hand einen Verlobungsring. 


— Dieſer Ring? Sie dürfen deshalb nicht eiferſuͤchtig fein; nur 
mit Ihrem Verluſt wird er mich an eine Braut feſſeln, und dann 
kann Sie meine Untreue nicht verwunden: „mein Schatten fliehet 


dann auf Windesflügeln, von einer düſtern Wolk' umhüllt.“ 


— Was wollen Sie damit ſagen? 

— Nichts, nichts, mein Kind; denken wir nur an die Gegenwart, 
ſprechen Sie zu mir von Ihrer Zärtlichkeit, wenn Sie mich wirklich 
lieben, denn Sie haben mir es noch nicht geſagt. 

Böſer! ſprach fie lächelnd und verwirrt vor ſich hin. 

„Böſer“ — will ſagen: ich liebe Sie ein wenig, nicht wahr? 


5 Gleichwohl Miß, ſind Sie zu wohl erzogen, um mich vor der Welt 
zu lieben; ſind wir nicht allein und will ich mit Blicken zu Ihnen 


g ſprechen, fo ſenken Sie die großen Augenlider wie einen Fächer vor 
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Ihr Herz. Bei Ihnen nennt man das, glaub' ich, Schicklichkeitsgefühl, 
doch in dem Wörterbuch, meine fhöne Miß, heißt das Heuchelei. 
Fanny wollte dazwiſchen reden. 
— Heuchelei, Miß, fuhr Eduard lächelnd fort, zwar ganz folge: 
recht; denn warum die Liebe verbergen, wenn man die Freundſchaft 


zeigt? Sie lächeln Herrn Burns an, aber nicht mich, ihm bewilligen 


Sie manche Gunſt, die Sie mir verweigern. 

Und welche? 

Tauſend; dieſe Schärpe z. B. haben Sie von ihm; würden Sie 
wohl ein Geſchenk von mir tragen? 

— Welcher Unterſchied! 

— Ich ſehe keinen. Warum gewähren Sie mir nicht dieſe Freude. 
Erlauben Sie mir, Ihnen eine Agraffe zu dieſer Schärpe zu geben, 
Fanny; fo oft ich fie erblicke, werde ich mir ſagen, daß Sie meiner 
denken. Sie wird ein Symbol der Vereinigung werden, welche Sie 
zwiſchen Herrn Burns und mir wünſchen. 

Später, fpäter, antwortete das junge Madchen ſchon halb nachgebend. 


) Nachdruck verboten. 


Miß Morpeth ward beſtürzt. 

— Seit wann haben Sie daſſelbe? 

— Erſt ſeit heute. 

Er trat näher und betrachtete es aufmerkſam. 

— Von wem haben Sie es gekauft? 

— Ich habe es nicht gekauft, ſprach das junge Mädchen halb leiſe, 
ohne die Augen aufzuſchlagen. 

Burns machte eine Bewegung des Erſtaunens. 

— So haben Sie es geſchenkt erhalten? 

Sie antwortete nicht. 

Ein Zeichen der Mißbilligung entfuhr ihm; er ſchien einen Vor⸗ 
wurf auf den Lippen zu haben, doch ſich plotzlich beſinnend, daß hier 
nicht der Ort zu derartigen Erklärungen, fuhr er fort: 

— Wir werden weiter darüber ſprechen; erlauben Sie mir indeſſen 
den Schmuck auf einen Augenblick. 

Miß Morpeth löſte ihn bebend und überreichte ihn. Burns be⸗ 


im vorigen Monat die Ausſtellung von Empfangsbeſcheinigungen über 
Telegramme verſuchsweiſe auf die zur Beſtellung gelangenden Staats⸗ 
Telegramme und die Telegramme mit bezahlter Empfangsanzeige be⸗ 
ſchränkt worden war, hat das General- Telegraphen⸗Amt jetzt an⸗ 
geordnet, daß die dringenden Telegramme in den Briefkasten, bezw. 
Briefeinwurfe, welche ſich an der Thür der Wohnung des Empfängers 
befinden, nicht gelegt werden dürfen, ſondern durch die Boten ſtets 
perſönlich an den Adreſſaten, bezw. an ein erwachſenes Mitglied von 
deſſen Familie, an Geſchäftsgehilfen ꝛc. auszuhändigen find. Ebenſo 
dürfen zur Beſtellung telegraphiſcher Poſtanweiſungen die Briefkaſten 
bezw. Briefeinwürfe nicht benützt werden, ſondern es muß die Be⸗ 
ſtellung durch perſönliche Behändigung erfolgen. — Die in Porto 
Allegre in Braſilten erſcheinende „Deutſche Zeitung“ enthält in ihrer 
Nummer vom 16. Mai folgende Mittheilung: „Es liegt in der Ab⸗ 


ſicht des „Berliner Centralvereins für Handelsgeographie“ und För- 


derung deutſcher Intereſſen im Auslande, durch Vermittelung des 
hieſigen Zweigvereins am hieſigen Platze eine Ausſtellung deutſcher 
Induſtrieproducte in's Leben zu rufen. Die deutſchen Groß⸗In⸗ 
duſtriellen würden in dieſem Falle Proben ihrer Producte bis hierher 
befördern und der hieſige Zweigverein würde die Ausſtellung beſorgen. 
Es wäre damit der Vortheil verbunden, dem hieſigen Publikum ein 
Geſammtbild der deutſcheu Production zu bieten. Aehnliches ge⸗ 
ſchieht jetzt in Rio von Seiten drr Nordamerikaner und Portugieſen, 
welche Ausſtellungen ihrer Induſtrie⸗ Erzeugniſſe dort herſtellen, wo 
fie zum Thell den Markt dominiren. Da hier die deutſchen Waaren 
eine ſehr günſtige Stellung einnehmen, werden gewiß aus dem be⸗ 
ſtehenden Plane Vortheile für die deutſche Induſtrie erwachſen. — 
Die Fortſchrittspartei bedauert den Tod eines ihrer Veteranen, des 
im Alter von 74 Jahren verſtorbenen Gerichtsdirectors Larz in Wehlau, 
der ſeit dem Jahre 1859 ununterbrochen den oſtpreußiſchen Wahl⸗ 
kreis Labiau⸗Wehlau im Abgeordnetenhauſe vertrat. 


e ſt erreich. 

„ Wien, 1. Juli. [Die Wahlen vom 30. Juni.] Der 
Ausgang des geſtrigen Wahltages bedeutet ein wahres Waterloo für 
die Liberalen in Oeſterreich — mehr allerdings noch in moraliſcher, 
als in numerischer Beziehung; aber auch die rein ziffermäßige 
Niederlage iſt arg genug. Den einzig relativ lichten Punkt Jin dieſem 
Wahlakte, durch den 92 Sitze vergeben wurden, bildet Wien und 
Niederöſterreich, deſſen Städtegruppe wenigſtens keinen clericalen Can: 
didaten aufkommen ließ. Für die Capitale ſelbſt war es ein Sieg des 
guten Geſchmackes und der moraliſchen Reinlichkeit, daß Dr. Mandl 
unterlag, den ſoeben zwölf Bürger durch ein einftimmiges Jury⸗Verdiet 
für nicht verleumdet erklärt haben, wenn man ihm ſagt, daß er ſich durch 
die Fleiſchhauer beſtechen laſſe, um als Gemeinderath der wohlfeilen 
Approviſionirung Wiens entgegen zu wirken. Auch ſonſt iſt unter der 
„Bezirksberger“⸗Demokratie der Vorſtände etwas aufgeräumt worden, 
indem Dittes, Schrank und der letzte Cenſor Umlauft nicht wieder ge: 
wählt wurden. Indeſſen würde ein Triumph ſehr verfrüht ſein, da 
einestheils die Erſatzmänner homines novi find, die, völlig unbekannt, 
erſt zu beweiſen haben, daß ſie nicht unbedingt miniſteriell ſind, ob⸗ 
ſchon ſie das Wahleomitee des Bürgervereines vorgeſchlagen, an deſſen 
Spitze lauter Erzeonſervative, Barone und Beamten, ſowie officlöſe 
Redacteure ſtanden und von dem ſich alle halbwegs unabhängigen 
Elemente jählings zurückgezogen. Andererſeits iſt der Hauptconfuſio⸗ 
narius, der große „Demokrat“ Gaſtwirth Stundel, der Beleredi gegen 
das „reactionäre“ Februarſtatut conſpiriren half und die „deutſch⸗ 
föderale Partei gründet, im Beſitz ſeines Mandates geblieben, und 


In Frankreich, mein Herr, noch find es nicht zwölf Jahre, daß 
man auf mich ſelbſt einen Mordanfall gemacht. 

Die Frauen ſtießen einen Schrei des Schreckens und der Neu⸗ 
gierde aus. 

Sie ſelbſt! wie ſo? 

Man rückte die Seſſel näher, und Alles drängte ſich um Burns. 

Die Begebenheit war ſehr einfach, fuhr dieſer fort, obwohl ſie für 
mich ſehr traurige Folgen gehabt. Nachdem ich bei Breſt ans Land 
geſtiegen, durchreiſte ich mit Poſt die Bretagne, und trug viermal⸗ 
hunderttauſend Francs in auf den Inhaber geſtellten Banknoten bei 
mir. Wir paſſirten jene öde Uferfläche, welche der Greveplatz von St. 
Michel genannt wird. 

Launay, der entfernt geſtanden, bebte plötzlich bei Nennung dieſes 
Namens, erhob das Haupt und horchte aufmerkſamer. Der Engländer, 
welcher Alles bemerkt, fuhr fort: 

Die Nacht war ſchon vorgerückt, als wir an dieſe Stelle kamen, 
und tiefe Finſterniß herrſchte ringsum. Der Poſtwagen rollte auf 
dem feuchten Sande hin, ohne daß man das Geräuſch der Räder 
oder den Tritt der Pferde vernahm. Die ganze Lage hatte etwas 
Peinliches. Aus dem trüben Nebel, der über der unermeßlichen Fläche 
lag, ſchienen weiße Geſtalten aufzutauchen und zu verſchwinden. Ein 
verworrenes Getöſe, ähnlich dem einer bewegten Volksmenge, ſchlug 
von der rechten Seite an mein Ohr; es war das Brauſen der zurück⸗ 
wogenden Fluth. Ich horchte einige Augenblicke auf dies ſeltſame 
Getön, als der Wagen bei einem einzel ſtehenden Felſen vorüberfuhr, 
der ſich mitten in der Sandebene wie eine egyptiſche Sphinx in der 
Wüſte erhebt. Der Irglas! rief mir der Poſtillon zu, indem er mit 
der Peitſche auf dle großartige Klippe deutete. Dieſer Name ſollte 
ſich für immer in mein Gedächtmiß graben; denn kaum hatten wir 
den Felſen paffirt, als der Wagen plözlich hielt. Ich vernahm einen 
Wehruf und das Geräuſch von dem Falle eines Menſchen; während 
ich mich aus dem Wagen lehnte, empfing ich einen betäubenden 
Schlag, ſo daß ich im Nu mit zerſchmettertem Haupte und in meinem 


trachtete ihn lange mit vorzüglicher Aufmerkſamkelt, wendete ihn nach Blute gebadet in die Kutſche zurückſank. 


allen Seiten, und prüfte unſicher die kleinſten Details; plötzlich ſchlen 


Ein anhaltendes Murmeln des Schreckens unterbrach Herrn 


eine Erinnerung in ihm zu erwachen, er legte den Finger auf eine Burns. Er wendete feine Augen auf Launay: noch fand er unbe⸗ 
kaum merkliche Erhöhung, und die Camee öffnete ſich. Ein Ausruf weglich auf feinem Platze, aber feine Bläſſe war erſchreckend. 


entfuhr ihm; er wandte ſich ungeſtüm gegen Fanny, welche allen ſeinen 


Bewegungen furchtſam gefolgt war. 
— Woher hat Herr Launay dieſen Schmuck? 


Jener fuhr fort: 
Als ich mehrere Tage ſpäter zu mir ſelbſt kam, erfuhr ich, daß 
mich Fiſcher auf demſelben Platze wieder ins Leben gebracht, wo man 


— Er iſt ein Familienkleinod, das ihm feine Mutter Hinterlaffen. | meinen Wagen geplündert und den Poſtillon todt fand. Drei Monate 


— Das hat er Ihnen geſagt? 


lag ich an der Wunde darnieder. 
Und keine Spur Ihrer Mörder war zu finden? fragten mehrere 


— Ja. 
Burns Auge umwölkte ſich. Er entfernte ſich mit dem Schmuck Perſonen zugleich. 


in den Hintergrund des Saales, ſein Blick glitt von demſelben auf 


Jede Nachforſchung blieb vergeblich. Gleichwohl hatte ich einige 


Launay, der, unweit ſtehend, von dem Allen nichts bemerkt batte. Hoffnung, denn unter den geraubten Gegenſtänden befand ſich eine 
Endlich ſchien er zu einem feſten Entſchluß gekommen, und näherte | Gafjetie mit mehreren leicht zu erkennenden Schmuckſachen, unter an⸗ 


ſich dem Kreis der Badegäſte. 
Eben ſprach ein Franzoſe von der Expedition an den Euphrat, 


deren eine Agraffe ähnlich dieſer hier. 
Bei dieſen Worten zeigte er den Schmuck, welchen er in der Hand 


und den Gefahren, von welchen die Naturforſcher inmitten dieſer wilden hielt. Man beugte ſich vor, um ihn zu beſichtigen, als Miß Fanny 


Völkerſchaften umringt. 


einen Schrei ausſtleß: Aller Augen verfolgten die Richtung ihrer 


— Die Gefahren, denen man in Europa ausgeſetzt iſt, ſind nicht Blicke und gewahrten Launay halb bewußtlos an die Mauer gelehnt. 


geringer, ſprach Burns lebhaft; es giebt wenig Reiſende, die nicht 


mindeſtens einmal in Lebensgefahr geweſen. N 


Auf engliſchen Landſtraßen vielleicht, antwortete der Franzoſe, über 53 


die Unterbrechung empfindlich. ö 


— Was fehlt ihm? rief man von allen Selten. 
Burns ſtand auf: Das kann ich erklären. — 
Vater! ſchrie Fanny auf ihn zuſtürzend, mit gerungenen 


nden 


der famoſe Kupferſchmidt Löblich, der unter Hohenwart für die 
Deutſchföderalen vergeblich candldirte, iſt diesmal durchgedrungen. 
Immerhin haben die „Demokraten“ von ihren 5 Plätzen 2 verloren; 
damit aber wären wir auch am Ende alles Erfreulichen, In den 
galiziſchen Landgemeinden haben die verfaſſungstreuen Ruthenen an 
15 Sitzen nicht mehr als zwei zu behaupten vermocht: das iſt eine 
Einbuße, die ſelbſt der Zahl nach ſchwer genug wiegt. Total war 
die Niederlage der Partei in Krain, wo Stadt und Land jetzt wieder 
ebenſo unbedingt in den Händen der Sclovenen liegen, wie zur Zeit 
Belcredis und Hohenwarte. Die mit Recht ſo ſehr bejubelte Zurück⸗ 
gewinnung dieſes alten deutſchen Bundeslandes für die Sache der 
Verfaſſung (ſeit 1873) iſt wie mit dem Schwamm hinweggewiſcht. 
Nur daß Graf Taaffe und Hohenwart den Deutſchliberalen vielleicht 
Eines der beiden Großgrundbeſitzer⸗ Mandate überlaſſen, wäre noch 
möglich: auch das iſt ein Verluſt von fünf Stimmen; aber die mo⸗ 
raliſche Einbuße eines ganzen Kronlandes wiegt viel ſchwerer. In 
Dberöfterreich haben wir allerdings nur Eine, vielleicht zwei Stimmen 
verloren in Wels und vielleicht in Linz. Aber auch da liegt der mo⸗ 
raliſche Niedergang des Liberalismus auf der Hand: nachdem die 
Clericalen ſelbſt in den vier deutſchen Provinzen, mit Ausnahme 
Niederöſterreichs, die Liberalen aus der Bauern⸗Curie völlig hinaus⸗ 
geworfen haben, dringen ſie im Kampfe mit denſelben jetzt in die 
Städte⸗Curie vor, allmälig, aber unaufhaltſam! In Böhmen iſt in 
Stadt und Land Alles beim Alten geblieben: aber da der Großgrund⸗ 
beſitz dort zehn ſeiner Mandate an die Feudalen abgiebt, wird im 
Schoße der boͤhmiſchen Reichsrathsgruppe fortan die verfaſſungsfeind⸗ 
liche Partei mit 44 gegen 41 Stimmen in der Majorität fein. So⸗ 
mit kamen aus Böhmen 11 reactionäre Delegirte in die nächſte 
Delegation; desgleichen 2 aus Dberöfterreih, wo ebenfalls von 17 
zu wählenden Abgeordneten bereits 9 clericale ernannt find. Graf 
Andraſſy kann mit dem Grafen Taaffe zufrieden ſein: er wird ſich 
nicht mehr mit Herbſt zu ärgern brauchen und hat mit den 7 Polen, 
2 Tirolern, je Einem Krainer und Vorarlberger jetzt auch die Majo⸗ 
rität der 40 Unterhausdelegirten für ſeine bosniſchen Credite! 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Juli. [Tagesbericht.] 


—r. [Verlegung der Schulferien.] Auf Anordnung der 
königlichen Regierung, Abtheilung für Schulweſen, beginnen die dies⸗ 
jährigen großen Schulferien, nicht, wie urſprünglich beſtimmt war, 
. n Donnerstag, den 10. Juli. 

. Von der Univerſität.] Behufs Erla der Docturwürde d 
Wirsſanbiſchen Facultät wird en phil, Josef Klein aus Über 
aa üreitag, den 4. Juli, Vormittag 12 Uhr, feine Inaugural-⸗Diſſer⸗ 
cheidige I 770 idee 5 Ber u Leopoldina Peg ver⸗ 
Adler und cand. phil. August Mein ok A e a Rage 


W. [Jubiläum.] Die ununterbrochene 25 jährige Thätigkeit des Ober⸗ 
Guter⸗Verwalters Herrn Müller bei der Wermaltung he Breslau⸗ 
dae de Eiſenbahn gab am 1: d. M. Gelegenheit, dem all⸗ 
ſeitig verehrten Chef der Transport⸗Verwaltung, zahlreiche Ovationen dar⸗ 
zubringen. Am Morgen des genannten Tages erſchien eine Deputation 
der Beamten der Bahn in der Wohnung des Jubilars und überreichte 
eine, in der lithographiſchen Anſtalt von Spiegel kunſtvoll hergeſtellte 

Adreſſe und einen ſchon äußerlich durch reiche Beſcla e ſich auszeichnenden 
Silberkaſten. Dieſer letztere, aus dem Atelier der Hof⸗Juweliere Gebr. 
Somme hervorgegangen, enthielt das erforderliche Silber zur vollſtändigen 
Ausrüſtung einer Tafel für 12 Perf 


bei gediegenſter Arbeit gefälligſte F = — Hell 1 de gf . 
Bu er Deckel des Kaſtens auf einer 


Silberplatte die Widmung Außerdem wurde von den dem Jubilar jpeciell 


Der Engländer hielt inne und fing fie in feinen Armen kauf. 
Alle Anweſenden hatten ſich indeſſen bei dem Schrei erſtaunt umge⸗ 
blickt. Selbſt Launay hatte ihn vernommen; er richtete ſich langſam 
wie ein Schatten auf, drängte die ihm zunächſt ſtehenden zurück und 
rief wie wahnſinnig, als er die Ohnmächtige in Burns Armen erblickte: 

Ihr Vater! ihr Vater! — mein Gott! ihr Vater! 

Sein verſtörter Blick ſchweifte eine Minute lang über die ganze 
Umgebung, dann wankte er zur Thür und verſchwand. 


Die Sorge, welche Burns in den erſten Augenblicken Miß Morpeth 
widmen 815 0 Bis von einem heftigen Fieber befallen worden, ver⸗ 
ſcheuchte jeden N Gedanken. Seine Tochter, denn wir konnen 
ihr nun dieſen A, geben, war endlich zu ſich gekommen; er 
hatte ſie eben ver Aa und ſchritt gedankenvoll in Fanny's Vor⸗ 
gemach auf und nieder, als ſich die Thüre leiſe öffnete und Eduard 
Launay auf der Schwelle erſchien. Burns wich erſtaunt und er⸗ 
ſchrocken zurück, der junge Mann fand ſtill; es lag ſo viel Unter⸗ 
. in feiner Stellung, daß der Engländer feine Faſſung wieder⸗ 

ann. 

Sie erwarteten mich ſicher nicht, mein Herr, ſprach Eduard mit 
leiſer 1 Renel it el 

— Allerdings; in der Regel iſt ein Meuchelmörder vorſichtiger. 

— Ich würde es ſein wäre ich a fager eee doch 
ich komme, Sie zu enttäuſchen, mein Herr. 

Burns ſchüttelte den Kopf. 

— Urtheilen Sie nicht zu ſchnell; was ich Ihnen entdecken werde, 
läßt noch einen großen Theil der Schuld auf mir, daß man mir 
wohl glauben kann. Uebrigens, mein Herr, iſt der Beweis, daß ich 
kein Mitſchuldiger des Verbrechens bin, ſehr leicht; als es begangen 
wurde, befand ich mich bereits ſeit einem Jahre in dem Südmeere: 
dieſe Dienſtzeugniſſe beglaubigen es. h 
5 a Engländer warf einen Blick in das ihm von Launag gereichte 

apier. 

Woher haben Sie dann die Agraffe? fragte er; woher Ihre ploͤtz⸗ 
liche Verwirrung bei meiner bg Offenbar haben rei 
Kenntniß von dem Verbrechen gehabt, wenn Sie nicht ſelbſt daran 
Theil genommen. 

Er 7 155 mir bekannt. Famil 

Sie haben dieſen Schmuck Fanny als ein Familienkleinod 
e muß ich vielleicht Ihre Familie anklagen? j 

85 . 50 e zuſammen; eine Rechtfertigung, an nch nicht 

Boten Da, hm plotzlich dar! — aber er erröthete vor dem Ge: 

Nein, nein, rief er, meine t und dieſer 
Achtung würdig — Familie ift ſtets geachte I 
De Antheil haben Sie alfo an dem Verbrechen. Un⸗ 

e 

— Den, daß ich den Raub angenommen: darin beſteht meln 
Vergehen. Hören Sie mich, mein Herr, mein icke ſind ge: 
i d fee u a 5 a meine Augenblicke find g 

Burns machte ein Zeichen, daß er höre. 

8 Hierauf erzählte ihm Launag, wie ſich Alles begeben; Peter 
ranou's Geſtändniß, feinen Tod, die von ihm angeſtellten Nach⸗ 
9 un deren Erfolg. Nach dieſem langen Bekenntniß, 

e 
eine 


— 


geringfügigſten Umſtandes gedachte, überreichte er Burns 
Brieftaſche und ein Schmuckkästchen. 5 ze 


in] hereinſtürzte. Ein weißes Gewand flog um ihre Schultern, die Haare 


unterſtehenden Verkehrsbeamten ein elegant ausgeſtattetes Portraits⸗Album } 
überreicht, und von Seiten der ae ue war ein die amtliche tafel: Wilhelm Müller, Guſt. 2 . Conrad Gröger, 
Thätigkeit derudrendes Anerkennungsſchreiben eingegangen. Abends fand Herrmann, Pauline Schaupre, Clara Reinelt, Karoline Silie und 
im Saale der Loge Horus ein Souper ftatt, an welchem ſich auch die Mit⸗] Pauline Klein. — Je ein Evangelium Matthäi in Stuttgarter Blinden 
lieder des Directoriums der Bahn betheiligten. Der Verlauf des Abends Iceift erhielten: Wilh. Müller, Gut. Morgenſtern, Alb. Herrmann, 
ieß deutlich erkennen, welch große Achtung ſich der Jubilar nicht allein Carl Herder, Ernſt Mann, Pauline Schaupke, Clara Reinelt Karo⸗ 
bei feinen Untergebenen, ſondern auch in weiteren Kreiſen zu erwerben line Klein, Pauline Hilſe, Bertha Linke und Hedwig Nawrath. — 
gewußt bat. Aus weiter Ferne waren Feſttheilnehmer berbeigeeilt und 
jeder einzelne war beſtrebt, den Gefühlen der Verehrung Ausdruck zu geben. 
5977 Toaſte, eine Reihe von Feſtliedern und Tafelmuſik würzten das 
ahl und erſt nach 12 Uhr fand das Feſt, an dem ſich mehr als 120 
Perſonen betheiligt hatten, ſeinen Abschluß. 
—d. [Die Kunftausftellung] in der alten Börſe wird beſtimmt Sonn 
tag, den 6. Juli, geſchloſſen. Zoffentlich 


8 Kr. Reichenbach. — 


barkeit ermahnt hatte, wurde die Prüfung mit dem Geſang des Chorals: 
„Unſern Ausgang ſegne Gott“, geſchloſſen. — Während der Prüfung 
waren die luftigen, lichten und reinlichen Räume der Anſtalt dem Publikum 
zur Beſichtigung geöffnet. Die Arbeiten der männlichen und weiblichen 
Zöglinge waren in Nebenzimmern des Saales ausgeſtellt und fanden willige 


eſtaltet ſich der Beſuch derſelben] D l 8 A 
: ; bhaft. — 5 d auf „Käufer, namentlich waren Korbmacherwaaren begehrt. Möge die Anſtalt 
faſſende Aula. re 5 9 1. dan Grab, Webb Ka, auch ferner ſich der ausgedehnteſten Gunſt des Publikums erfreuen. 


mede, Meyerheim, Winkler c., fo daß alſo die Lotterie ſehr gute 
Chancen für die Spielenden bietet. Das große Bild unſeres Kaiſers, als 
Chef des bieſigen Leib⸗Küraſſier⸗Regiments, gemalt von Profeſſor Guſtav 
Richter in Berlin, welches dem hieſigen Vereine chriſtlicher Kaufleute ge⸗ 
bört und bierſelbſt ausgeſtellt war, iſt per Eilfracht nach München zur 
internationalen Kunſtausſtellung geſandt worden, nachdem auf Wunſch des 
Künſtlers Se. Maj. der Kaiſer die Genehmigung ertheilt hat. 


—d. [Die Prüfung der Zöglinge der Schleſiſchen Blinden⸗Unterichts⸗ 
Anſtalt] fand gehen Nachmittag im Saale des Anſtalts⸗Gebäudes (An 
der Kreuzkirche 14,15) unter Beiſein der Mitglieder des Vorſtandes und Ber: 
waltungsratbs, des Schulen⸗Inſpectors Propſt Dittrich und eines zahl: 
reichen Zubörerkreiſes ſtatt. Eingeleitet wurde die Prüfung durch den von 
allen Zoͤglingen geſungenen Choral: „Es naht die ernite Rechenſchaft“. 
Geprüft wurde in folgenden Fächern: Geographie mit geſchichtlichen Notizen 
(Oberlehrer Seltmann); Rechnen und Raumlebre (Lehrer Kloſe), Natur⸗ 
geſchichte (Lehrer Kloſe), Leſen (Lehrer Nentwig und Kloje); Schreiben 
und Stechen (Lehrer Lorenz); Vortrag einiger Gedichte (Lehrer Nentwig); 
ebe und zwar a. Flügel: „Erinnerung“ von R. Schumann 
(Lehrer Nentwig), Sonate pathetique von Beethoven (Lehrer Bürke); 
b. Inſtrumental⸗Muſik: Symphonieſatz von Haydn, „Sonntagsmorgen“ 
(Duett für 2 Waldhörner) von Mendelsſohn⸗Bartholdy und Finale aus 
„Euryanthe“ von Weber (Lehrer Bür ke); endlich Geſang: a. Pſalm für 
mebritimmigen Chor: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven, 

her“, vierſtimmiges Lied mit Sopran⸗Solo von Abt; 


B. [Das Curatorium der Commerzienrath Fränckel'ſchen Stiftungen 
für Perſonen aller Glaubensbekenntniſſe] hat in me letzten Sitzung 
den Ankauf von zwei Bauplätzen beſchloſſen. Die Plätze, inzwiſchen von 
der Handelsgeſelſchaft Bauer⸗Dabrizius erworben, liegen in der Pau⸗ 
linenſtraße, dicht am Matthiasplatz, auf ihnen werden Wohngebäude mit 
etwa 40 kleinen Wohnungen errichtet. Die Wohnungen ſollen allen an 
ein anſtändiges Quartier zu ſtellenden Anforderungen entſprechen, die 
Häuſer ſelbſt mit Waſſer, Gas und ſonſtigem Comfort verſehen ſein. Da 
die Bauten baldigſt in Angriff genommen werden, ſo werden ſchon am 
1. April 1880 ſämmtliche Wohnungen beziehbar ſein. 
derſelben erfolgt an ſolide Familien ohne Unterſchied des Glaubensbekennt⸗ 
niſſes zu einem ſehr mäßigen Preiſe, 75—150 Mark. Gemäß den teſta⸗ 
mentariſchen Beſtimmungen des Stifters hat ſich das Baucapital nur mit 
3 pCt. zu verzinſen. Von den aufgeſammelten Ueberſchüſſen erfolgen immer 
wieder neue Ankäufe. Die Stiftung hat bereits in der Wee 2, 
Uferſtraße 1 und Brüderſtraße 2 Grundſtücke mit zuſammen ca. 100 Woh⸗ 


nungen in Beſitz. 

[Der Schleſiſche Verein get Ueberwachung von Dampfkeſſeln] 
in Breslau zählte am 1. Juni 220 Mitglieder mit 576 Keſſeln. Im Monat 
Juni traten 7 Etabliſſements mit 11 Keſſeln dem Vereine bei und 4 Mit: 
glieder legten 4 neue Keſſel hinzu, ſo daß am 1. Juli 227 Mitglieder mit 
591 Keſſeln verblieben. Von den Vereins⸗Ingenieuren find im Juni an 
Reviſionen gemacht worden: 74 äußere, 66 innere (auch 66 in den Zügen) 
und 15 Druckproben; vom 1. Januar bis 1. Juli d. J. 298 äußere, 185 
innere (auch 178 in den Zügen) und 61 Drudproben, in Summa 542 Re 
viſionen. — Die vom 1. Juli ab eintretenden Mitglieder haben für dieſes 
Jahr den balben Beitrag zu zablen. 

B-ch. I Bauthätigkeit.] Die ornamentale Ausſtattung der im Aus⸗ 
bau begriffenen Getreidemarkthalle auf dem Chriſtophoriplatze macht mit 
jedem Tage ſo ſichtbare Fortſchritte, daß die Beendigung des Bauwerks 
noch vor Eintritt der Herbſttage in Ausſicht geſtellt werden kann. Der 
Abputz der äußeren und inneren Wände, ſowie die Anbringung der 
Stuccaturreliefs an den Giebelfrieſen und unter den Kranzgeſimſen find 
zum größten Theil vollendet. Einen recht freundlichen Eindruck macht das 
Innere der großen noͤrdlichen Halle, welcher außer durch die hohen Fenſter 
der Nord⸗ und Oſtwand durch das zugleich als Decke dienende Glasdach 
Lichtfülle zufließt. Das die Einmündung der Ohleſtraße in den Platz ver⸗ 
mittelnde und zugleich die Verbindung des ſüdlichen Theils der Halle mit 
dem nördlichen berſtellende Portal hat durch die von nachgebildeten 
Agaven nah oben abgeſchloſſenen Freiſäulen einen gefälligen Uebergang 
erbalten. Zu beiden Seiten des Portals nach der Ohle zu wird eine durch 
eiſernes Gitter⸗ und Saulenwerk e Veranda hergeſtellt, die zur 
Belebung des Ganzen beiträgt und im Sommer angenehmen Aufenthalt 
bieten wird. — In dieſen Tagen ſind mehrere anſehnliche öffentlichen und 
Privatzwecken dienende Neubauten in ein neues Stadium getreten. Die 
neuen Gebäude der Schleſiſchen Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft am Königsplatz ſind im äußeren Ausbau vollendet und unter Dach 
gebracht. Hierdurch findet der Theil des Nicolai⸗Stadtgrabens zwiſchen 
dem Königsplatz und dem Berliner Platz ſeinen architektoniſchen Abſchluß. 
— Die öſtliche Front des im Bau begriffenen Reſtaurations⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsgebäudes des „Breslauer Conceribaus“ iſt ebenfalls kürzlich ſo weit 
vollendet worden, daß der Dachſtuhl aufgeſetzt werden konnte. — : 
deutenderen Privatbauten, die zugleich zum Abſchluß der betreffenden 
Straßentheile beitragen, ſeien der Neubau Ecke Ohlau⸗Ufer und Feldſtraße 
und der Neubau Ecke Uferſtraße⸗Adalbertſtraße erwähnt, die ſtattlich ange⸗ 
legt im Bau mit Energie gefördert werden. Im Uebrigen ſind in allen 


b. „Dort ſind wir 
o. Marſchliedchen „Blaue Luft, Blumenduft“ von Münch und die „Kapelle“ 
von Kreutzer (Lehrer Lorenz). — Die Prüfung zeigte durchweg, daß ernſte 
Arbeit gute Frucht getragen hat. Wie immer wurde das Publikum auch 
diesmal wieder vorzugsweiſe durch die muſikaliſchen und geſanglichen 
Leiſtungen gefeſſelt. — Ueber die zu entlaſſenden Zöglinge, 21 an der Zahl, 
machte Oberlehrer Seltmann folgende Mittheilungen. Von den 12 männ⸗ 
lichen Zöglingen haben 2 vor der ſtädtiſchen eee e die Ge⸗ 
fellenprüfung als Seiler beſtanden: 1) Victor Baldy aus Ellguth⸗ 
Turawa, Kr. Oppeln, 2) Wilhelm Uber aus Kauder, Kr. Bolkenhain. 5 
beſtanden die Geſellenprüfung als Korbmacher: 1) Albert Herrman aus 
Liegnitz, 2) Guſtav Morgenſtern aus Herrnſtadt, Kr. Guhrau, 3) Wil⸗ 
belm Müller aus Krummendorf, Kr. Strehlen, 4) Ernſt Nippert aus 
Manze, Kreis Nimptſch, 5) Ludwig Schubert aus Liegnitz. Letztere beiden 
baben neben der Korbmacherei noch die Bürſtenbinderei, welcher Lehrgegen⸗ 
ſtand erſt neu eingeführt worden, erlernt. Die ſogenannten gemiſchten 
Arbeiten (Anfertigen von Strohtellern und Beflechten von Stuhlſitzen aus 
ſpaniſchem Rohr) haben gelernt: 1) Conrad Gröger aus Brieg, 2) Carl 
Herder aus Breslau, 3) Ernſt Kniechwitz aus Poln.⸗Ellguth, Kr. Oels, 
4) Ernſt Mann aus Breslau. Die Zöglinge: Albert Herrmann, Guſtav 
Morgenſtern und Wilhelm Müller haben Muſikunterricht erbalten und 
das Flugelſtimmen erlernt. Von den 9 weiblichen Zöglingen haben das 
Anfertigen von groben und feinen Stickereien ſowie Stublflechten erlernt: 
1) Marie Hellmich aus Groß⸗Leubuſch, Kreis Brieg, 2) Karoline Hilfe 
aus Stein⸗Kunzendorf, Kr. Reichenbach, 3) Pauline Klein aus Auras, Kr. 
Woblau, 4) Bertha Linke aus Grünberg, 5) Pauline Schaupke aus 
Linden, Kreis Brieg, 6) Clara Reinelt aus Breslau, 7) Louſe Strieſe 
aus Hermsdorf, Kreis Goldberg und 8) Hedwig Nawrath aus Ruda, Kr. 

abrze. — als ausgebildet werden entlaſſen: Ecneſtine Sommer aus Oder⸗ 

eltich bei Guhrau und Carl Seipelt aus Bittendorf bei Grottklau.— 
15 Zöglinge erhielten je 15 M. zum Ankauf von Arbeitsmaterial. — Die 
Prämie von je 15 M. für befondern Fleiß und lobenswexthes Betragen er⸗ 
bielten: Ludwig Schubert aus Liegnitz und Caroline Hilſe aus Stein⸗ 


— Empfangen Sie hiermit Ihre auf Staatsrenten angelegten 
viermalhunderttauſend Francs, mit einem Act von meiner Hand, der 
Ihnen Ihr Eigenthum zuſichert. Das Käſtchen enthält alle übrigen, 
Ihnen geraubten Koſtbarkeiten. 

Burns prüfte Beides und nachdem er ſich überzeugt, daß Nichts 
fehle, wandte er ſich mit einer gewiſſen Verlegenheit zu Launay: 

Alles, was Sie da erzählt, iſt ſo ſeltſam, dieſe Zurückerſtattung 
für mich ſelbſt fo unerwartet, daß ich kaum weiß, ob ich Ihnen danken 
oder Vorwürfe machen ſoll. Sie haben einen böfen Fehler be: 
gangen. — 

— Ein Verbrechen, mein Herr, unterbrach ihn Eduard, ſprechen 
Sie: ein Verbrechen. O, ich ſtrebe nicht, es zu beſchönigen. Lange 
Zeit kämpfte ich nach dem Geſtändniß Cranou's, doch ohne Erfolg, 
der Gedanke an den vergrabenen Schatz erſchien mir wachend und im 
Traume. Wenn ein Vorgeſetzter in reicher Uniform meinen Gruß 
kaum erwiderte, wenn eine Equipage auf der Gaſſe mich in Schmutz 
drängte, wenn eine zierliche Dame achtlos bei meiner einfachen Uni⸗ 
form vorüberging, dann rief eine Stimme in mir: Irglas! Irglas! 
Dort war Alles: Höflihe, Grüße, Wagen und Pferde, Frauenlächeln! 
um reich zu werden, brauchte ich, wie im Feenmärchen, zu ſagen: 
ich will! Gleich Moſes durfte ich nur an den Felſen ſchlagen, um 
einen großen Goldbach hervorſtrömen zu laſſen; und dazu bedurfte es 
keines Todtſchlags, keines Meineids, ſondern nur des Schweigens und 
Erfaſſens. Ich unterlag: doch mit der Armuth wich die Ruhe von 
mir und ein dunkler Schatten verfolgte mich. Jeden Augenblick 
glaubte ich eine Stimme zu vernehmen, die mir zurief: Gieb mir 
wieder, was du geraubt! Stets führte ich ein Gift bei mir, ent⸗ 
ſchloſſen, meine Schande nicht zu überleben. Vergebens wiederholte 
ich mir das Wahnſinnige meiner Furcht und daß ber Eigenthümer 
nicht mehr lebe; denn ich glaube, wenn ich deſſen nicht gewiß geweſen, 
ich würde ihn aufgeſucht und getöbtet haben! Wie Kindern, graute 
mir vor dem Einbrechen der Nacht, in welcher mich die Schreckbilder 
meiner Träume marterten. 

Launay hielt inne; ſeit einigen Augenblicken ſchien er tief zu 
leiden, und feine. Hand zuckte oft ſieberiſch nach feiner Bruſt. Nach 
kurzem Stillſchweigen fuhr er fort: 

— Doch was nützen Ihnen all' dieſe Einzelnheiten, mein Herr? 
Die Erzählung meiner Verſuchungen und Qualen kann nur für mich 
von Wichtigkeit ſein, Vergebung, ich entferne mich. 

Er that zwei Schritte gegen die Thür, dann blieb er ſtehen, als 
ob noch ein Wunſch in ihm, den er nicht auszuſprechen wage. 

— Wir werden uns nicht wiedersehen, ſagte er mit tonloſer 
Stimme, ohne den Blick zu erheben. Betrachten Sie meinen Ab: 
ſchied als den eines Sterbenden. Ach, mein Herr — ich hätte gern 
— ich hoffte nicht von Ihnen allein gehört zu werden — o, daß fie 
mir keinen Abſchledsblick zuwirft, daß ich fie nicht noch ein einziges 
Mal kann ſprechen hören! 

Er ſchwieg und bllckte auf Burns, der ſeinerſeits die Augen 
niederſchlug. 

— Ich verſtehe, ſprach Eduard bewegt, Sie halten mich dieſer 
letzten Gunſt unwitdig und ich habe kein Recht, mich zu beklagen; 
nur der Reine darf Mitleid fordern. 

Er verneigte ſich tief und wollte ſich entfernen, als plötzlich Fanny 


ſtanden die Liebenden einander gegenüber. 
Tochter. 

Pie Was wollen Sie hier, Miß Fanny? — Gehen Sie, ich 
will es. 

— Ach, mein Herr, rauben Sie mir nicht dieſe traurige und 
letzte Freude, ſagte Launay mit ſo ſchwermüthigem Tone, daß ein 
Thränenſtrom aus des Mädchens Augen flürzte. 

Er wandte ſich zu ihr. 

— Miß Fanny, ſeien Sie geſegnet für dieſe Thränen, geſegnet 
Ihr Erſcheinen, das ich hier nicht mehr erwarten durfte. 

Ich habe Alles gehört, ſtammelte Sie unter Seufzern. 

— Dann verachten Sie mich nun 

Statt aller Antwort warf ſich Miß Morpeth in ſeine Arme. 
Launay ſtand einen Augenblick wie betäubt vor dieſem unerwarteten 
Glück. Doch bald flammte eine namenloſe Wonne in ihm auf, er 
drückte ſie an ſein Herz, und bedeckte ihr Haupt und Geſicht mit 
Küſſen. Einige Minuten lang wechſelten Seufzer, Llebkoſungen und 
wiederholte Namen. Endlich ſchienen die Liebenden der erſchütternden 
Bewegung zu unterliegen: fie ſanken ermattet in die Kniee auf den 
Fußboden, noch immer ſich feſt umſchlungen haltend. Burns, der bis 
dahin ein erſtaunter, ſtummer Zuſchauer geblieben, ergriff endlich mit 


Burns ſtürzte zu ſeiner 


armung zu reißen, doch Fanny widerſtand. 

— Laſſen Sie mich mein Vater, rief fie wie im Fleberwahnſinn, 
ich habe verſprochen, bei ihm zu bleiben. 

Fanny, Du biſt wahnſinnig. 

— Ich habe verſprochen, bei ihm zu bleiben, ich werde ihn nicht 
mehr verlaſſen. 

— Mein Herr, ſagte der Engländer vor Zorn bebend, bel Ihrem 
Haupte, laſſen Sie von dem Mädchen. 

Hören Sie mich, mein Vater, ſprach Fanny plotzlich, ſich auf den 
Knieen emporrichtend; verlaſſen Sie mich und laſſen mich ihm folgen. 
Ich werde Ihrem erlauchten Namen keine Schande machen, denn der 
Flecken, der auf meiner Geburt haſtete, raubte mir ihn ſchon in der 


Daſein mußte Ihnen ſtets ein ſtummer Vorwurf ſein. Denken Sie, 
ich ſel heute geſtorben, dieſes weiße Gewand mein Todtenkleid. Leben 


Wiederſehen! 

So sprechend, umſchloß Fanny mit Alles vergeſſender Glut Lau⸗ 
nay mit ihren Armen und barg ihr fliegendes Haar an feiner Bruſt. 
Burns vermochte dieſen Augenblick nicht länger zu ertragen, im hoͤch⸗ 
ſten Zorn faßte er eine Hand Fanny's 
gegen Eduard. N 

Keine Gewaltthätigfeit, mein Herr, rief dieſer mit höchſter An⸗ 
ſtrengung. Fürchten Sie nichts, ich werde das Opfer dieſes Engels 
nicht annehmen, kann es nicht annehmen. Konnten Sie glauben, daß 
ich, der ich nicht arm leben wollte, das Leben arm und entehrt er⸗ 
tige? Entfernen Sie Ihre Tochter, mein Herr; ſehen Sie nicht, 
daß ich flerbe ? 

1525 flieg einen lauten Schrei aus. Sie beugte ſich gegen den 
wankenden jungen Mann und empfing ihn in ihren Armen. Da 
lächelte Eduard noch einmal, ſuchte das Herz der Geliebten und lehnte 


waren aufgelöſt und in ihren Augen glühte das Feuer des Flebers. 
Paal eier daran fein erſtarrendes Haupt. 


Bei ihrem Anblick ſchrie Launay auf; ſtarr, unbeweglich und zitternd 


bert 


Das Vermiethen 


Heftigkeit den Arm ſeiner Tochter und ſuchte ſie aus Eduard's Um⸗ 


Wiege, auch keine Leere wird in Ihrem Leben entſtehen, denn mein ' 


Sie wohl, mein Vater, ich bin nicht mehr die Tochter eines Herzogs, 
ich bin nur die Gemahlin Eduards, leben Sie wohl bis auf jenes 
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Nachdem noch Oberlehrer Seltmann die zu Entlaſſenden zu einem 
moraliſchen Lebenswandel, zu Beſcheidenheit, Fleiß, Sparſamkeit und Dank⸗ 


Von be:. 


und erhob die andere drohend 
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Theilen der Stadt zahlreiche Neubauten in Ausführung begriffen, die 
Hunderten von Arbeitern Gelegenheit zu lohnendem Verdienſt geben. 

B. Be kaufmänniſche Verein „Union“] beging geſtern ſein Sommer: 

eſt in Maſſelwitz. Abweichend von den meiſten anderen Vereinen war das 
Vergnügen als „Nachtfeſt“ arrangirt. Die Abfahrt mit dem Dampfer 
„Breslau“ fand erſt Abends 7½ Uhr ſtätt. Bis gegen 11 Uhr verweilten 
die Feſtgenoſſen, unter ihnen ein reicher Damenflor, im illuminirten Garten 
der Villa Maſſelwitz. Die Concertpiecen der Muſilcapelle wechſelten mit 
Geſängen des aus Vereinsmitgliedern gebildeten vierſtimmigen Chors ab. 
an und bengaliſche e wetteiferten mit dem Silberlicht des 

ollmonds, um die Wieſen⸗ und Waldpartien in den prächtigſten Farben⸗ 
tönen erſcheinen zu laſſen. Nachdem auch ein Tänzchen arrangirt worden, 
trat die Geſellſchaft um 1 Uhr Nachts die Rückfahrt an. Nach 7 Stunden 
war die Königsbrücke erreicht. Die vollkommen windſtille Sommernacht 

atte die Paſſagiere ſämmtlich auf Deck gehalten, ſie alle fanden die Fabri 
ehr anſprechend und drückten dem Vorſtand bei der Landung den Dank 
für das ſchöne Arrangement des Feſtes aus. 

* Volks⸗Theater, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 13.] Am Sonntage ge: 
langte vor überfülltem Theater die Jacobſon'ſche Poſſe „Hotel Klingebuſch“ 
ur Aufführung und erzielte einen durchſchlagenden Erfolg. Wir erfahren 
deben, daß Herr Capellmeiſter Jean Capito für dieſes Theater engagirt 
it und nicht nur die Operetten⸗, Poſſen⸗, ſondern auch die Zwiſchenacts⸗ 
muſiken dirigiren wird. Das gute Nenomme des Capellmeiſters, die an⸗ 
erkennenswerthen Leiſtungen des Perſonals und Orcheſters, ſowie die Be⸗ 
mühungen der Direction, nur Gutes zu bieten, werden durch zahlreichen 
Beſuch des Theaters allgemein anerkannt. 

= [Ein Waſſervelociped.] Aus der Berlinerplatz 4 gelegenen 
Schloſſerei von M. Kierſtein iſt ein neues Waſſerfahrzeug hervorge⸗ 

angen, das vom Erbauer Fahrſtuhl oder Waſſervelociped genannt wird. 

as eigentliche Sa zur Aufnahme von zwei Perſonen beſtimmt, ruht 
auf drei eiſernen luftdicht verſchloſſenen Cylindern, deren mittelſter 8 Fuß 
lang iſt und 15 Zoll im Durchmeſſer hat, während die zu beiden Seiten 
befindlichen Cylinder je 5 F. lang ſind und 12 Z. im Durchmeſſer haben. Am 
hinteren Ende des Fahrzeuges befinden ſich zwei Schaufelräder, die mittelſt 
einer Kurbel mit Leichtigkeit in Bewegung geſetzt werden. Das Steueruder 
wird mit den Füßen gelenkt. — Das ganze Fahrzeug iſt aus 1 Millimeter 
ſtarkem Eiſenblech gefertigt, hat eine Schwere von 2% Centner und beſitzt 
eine Tragfähigkeit von 5—6 Centner. Obwohl für 2 Perſonen eingerichtet, 
iſt es doch ſchon von einer Perſon mit außerordentlicher Leichtigkeit zu diri⸗ 

iren und hat eine große Geſchwindigkeit. — Das höchſt ſonderbare Waſſer⸗ 
ahrzeug, das ſauber und gefällig gearbeitet iſt und ſich ohne Schwierig: 
keiten auseinandernebmen läßt, ſteht augenblicklich in der Ohle hinter dem 
Scholtz'ſchen Etabliſſement am Steindamm, wird aber ſpäter, nach der nahe 
bevorſtehenden Abnahme durch die Waſſerbau⸗Inſpection, auf der Oder Ver⸗ 
wendung finden. Der Erbauer, Kierſtein, beabſichtigt nunmehr, ein 
gleiches Fahrzeug für 10 Perſonen herzuſtellen. 

W. J Bahnbeſichtigung.] Von Seiten des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtes 
ndet zur Zeit eine Beſichtigung der Schleſiſchen Bahnen jtatt. Der Geh. 
egierungsrath Kreft inſpicirte am 1. d. Mts. die Bahnhöfe in Breslau 

und nahm dabei beſonders Einſicht von der Einrichtung der Güterſpeicher. 

- [Störfang.] Das Hochwaſſer hat eine größere Anzahl Störe 
in die Oder übergefuͤhrt, deren die Fiſcher am Strauchwehre habhaft zu 

werden ſuchen. In verfloſſener Nacht wurden daſelbſt 3 Stück gefangen, 
von denen der eine die Groͤße von 16 Fuß hat. 

+ [Berfuhter Selbſtmord.] Ein auf der Poſenerſtraße wohnhafter 
»Schneidermeiſter kam geſtern Abend in ziemlich betrunkenem Zuſtande nach 
Hauſe, woſelbſt er in einem Anfalle von Paroxismus mittelſt einer Holzart 

ämmtliche in der Wohnſtube befindliche Möbelſtücke zertrümmerte. Die zu 
ſeiner n Hausbewohner konnten nicht zu ihm gelan⸗ 
gen, da ſich der Raſende in ſeinem Zimmer eingeſchloſſen hatte. Nachdem 
die Stubenthür gewaltſam geöffnet worden war, fand man den Betrunkenen 
blutend am Boden liegen; derſelbe hatte ſich mit der Axt eine tiefe Wunde 
am linken Arm, dicht über dem Handgelenk, beigebracht. Der ſchwer Ver⸗ 
wundete wurde alsbald nach dem Hoſpital zu Allerheiligen geſchafft. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 28. v. Mts. der 50 Jahre alte Arbeiter 
Carl Woch, bisher Nicolaiſtraße Nr. 8 wohnhaft. Derſelbe iſt von großer, 

unterſetzter Statur, hat ſchwarze Haare und Schnurrbart und war mit 
grauem Sommeranzug bekleidet. — Seit dem 30. v. Mts. wird die bisher 
irſchſtraße Nr. 78 wohnhafte, 50 Jahre alte, geiſtesſchwache, verebelichte 
Maurersfrau Clara Proll vermißt. Die Genannte iſt von kleiner Geſtalt, 
hat blonde Haare und war mit braunmelirtem Rock und ſchwarzer Jacke 
bekleidet. 
Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Haushälter in der 
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Verſammlun 


immer weiteren Kreiſen 


klang zu bringen.“ 


einer Lotterie in Verbindung mit der im September 


Wu 


berg“ im Werthe von 20 M.; einer Wittwe in der Harrasgaſſe eine Anzahl 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, die letzteren mit A. N. gezeichnet; einer Frau 
in der Adalbertſtraße eine Menge Kleider; einem Cigarrenfabrikanten von 
der Herrenſtraße ein auf 3000 M. lautendes Hypotheken⸗Inſtrument, aus⸗ 
geſtellt auf das Grundſtück Ottoſtraße 44. 


— Grünberg, 1. Juli. [Zum Innungsweſen. — Lotterie. — 
Selbſtmord.] Auf Einladung des Magiſtrats verſammelten ſich geſtern 


Nachmittag in Ratbhausſaale die Vorſtandsmitglieder ſämmtlicher hieſiger 


Innungen unter dem Vorſitz des Beigeordneten Herrn Dr. Fluthgraf. 


8 Art der Verſammlung war, Beſchluß zu faſſen: a. über die endgiltige 


eformirung der zur Zeit hier noch beſtehenden und b. über die Re⸗ 
conſtiluirung der bereits untergegangenen Innungen. Bei Beginn der 
ſprach der Vorſitzende über die Umſtände und Verhältniſſe, 


welche den Niedergang der einzelnen gewerblichen Glieder in den letzten 


. verurſachten und wies unter Bezugnahme auf das unter dem 


Januar c. erlaſſene Handels⸗Miniſterial⸗Reſeript darauf hin, daß die 
Bedeutung des gewerblichen Vereinsweſens für die Beſſerung der gewerb⸗ 
lichen und ſocialen Verhältniſſe in neuerer Zeit mehr und mehr zur An⸗ 
erkennung gelangt und daß die Auffaſſung, daß das Handwerk zu ſeiner 
gedeihlichen Entwickelung einer Wiederbelebung der Innungen bedürfe, in 

Boden gewonnen habe, daß es aber 175 Zeit in 
Ermangelung praktiſcher Verſuche in dieſer Richtung einer Reform der 
Geſetzgebung nicht bedürfe; vielmehr die Gewerbeordnung vom 21. Juni 

9 den e der Handwerker eine ſichere Grundlage gewähre, 

auf welcher eine kräftige, fördernde Entwickelung ſehr wohl nützlich ſei. 


5 Haben wurde auf Vorſchlag des Vorſitzenden beſchloſſen: „Die in den 


ahren 1851—54 beſtätigten Statuten ſämmtlicher Innungen zu revidiren 
und mit den Beſtimmungen der neuen Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung in Ein⸗ 
Die Reviſionsarbeiten wird Herr Dr. F 9 9 

leiten. — Von dem Ober⸗Präſidenten unſerer Provinz iſt die Veranſtaltung 
ierſelbſt ſtattfindenden 
Ausſtellung von Erzeugniſſen des Gewerbes, des Garten- und Landbaues 
genehmigt worden. Im Ganzen ſollen 5000 Looſe à 50 Pf. ausgegeben 
werden. — Am letzten Freitag machte ein Bauergutsbeſitzer in dem benach⸗ 
barten Dorf Lawaldau aus Schwermuth ſeinem Leben durch Erhängen 


ein Ende. 


Sorau, 30. Juni. [Reichstagswahl.] Soweit das Ergebniß der 
Reichstagswahl vom Sonnabend bekannt iſt, darf der Abgeordnete Schön, 
deſſen erſte Wahl für ungiltig erklärt worden iſt, als mit Majorität wieder⸗ 
gewählt gelten. Das Reſultat iſt bis auf wenige Wahlbezirke von dem 
„Sorauer Wochenbl.“ ermittelt und iſt dabei feſtgeſtellt, daß der conſervative 


Candidat Schön 5580 Stimmen, der liberale Candidat Beiſert 2490 


Stimmen und der Socialdemokrat O. Kapell 1533 erhalten hat. Die 


Wablbetbeiligung war keine ſehr rege. In den 6 Städten des Kreiſes, die 
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früher weit überwiegend liberal wählten, ſtimmten 1246 für Schön, 1261 


t Beifert und 1193 für Kapell. In Forſt wurden für Socialdemokraten 
. „iederſchlez. Ztg.) 


9 Schweidnitz, 1. Juli, [Kirchliches. — Kreistag.] Der hieſige 
Zweigverein der Guſtav⸗ RN beging am geſtrigen Nachmittage 
ein Jahresfeſt durch einen Gottesdienſt in der Dreifaltigkeits⸗ oder Friedens⸗ 
Kirche, bei welchem Paſtor Fiſcher aus der benachbarten Parochie Gräditz 
die Predigt hielt, nach deren Beendigung Archidiakonus Schneider von 
bier den Bericht eritattete. Bei dem Ausgange aus dem Gotteshauſe 
wurde eine Collecte zur Förderung der Zwecke des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 
veranſtaltet. — Für den nächſten Kreistag, welcher am 3. d. M. abgehalten 
werden ſoll, ſtehen mehrere wichtige Vorlagen auf der Tagesordnung. Es 
bandelt ſich u. A. um den Bau von vier Chauſſeen, der innerhalb der 
nächſten zehn Jahre vollzogen werden ſoll. Die Stadt Zobten hat den An⸗ 
trag geſtellt, der Kreistag wolle zu den Vorarbeiten für eine Secundärbahn 
bon Zobten nach Koberwitz der Stadt Zobten eine Subvention von 300 
ark aus Kreismitteln bewilligen. 


—t. Wüſtegtersdorf, 1. Juli. [Bifitation. — Arbeitsſchule. — 


Amts baus.] Seit Sonnäbend befindet ſich der königl. Superintendent, 


Herr Paſtor Penzholz, in unſerer Parochie, um eine Kirchen⸗ und 


50 Pf. Inhalt geſtohlen haben. 


dieſen Namen kaum verdiente; er mußte ſich ferner 


Schulenviſitation abzuhalten, welche künftigen Sreitag, i Ende erreicht. — 
Geſtern wurde in Gegenwart des Vorſtandes „des Vereins für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen“ die in Dörnchau errichtete Arbeitsſchule eröffnet. 
Gegen 30 Knaben haben ſich zur Theilnahme an derſelben gemeldet. — 
Seit dem 1. Juli befinden ſich die Bureaur des Amts: und Ortsvorſtandes, 
die Steuer ⸗ Receptur und das Standesamt in dem neuen Amtsgebäude, 
ebenſo werden von jetzt ab die Sitzungen der Gemeindevertretung in dem 
recht geſchmackvoll ausgeſtatteten Sitzungsſaale abgehalten. 


= Progan bei Frankenſtein, 30. Juni. [Das Leichenbegängniß 
des Pfarrers Paul Piſchel] fand heute Vormittag in ſehr würdiger 
Weiſe ſtatt. Neun Amtsbrüder begleiteten den Verſtorbenen zur letzten 
Ruhe. Zum Trauergefolge batte das benachbarte Frankenſtein ein bedeu⸗ 
tendes Contingent geſtellt; aus Girlachsdorf gaben Herr Baron von 
Prittwitz als Compatron und mehrere angeſehene Ruſticalbeſitzer nebſt 
Frauen ihrem früheren Pfarrer das letzte Ebrengeleit. Herr Pfarrer Mücke 
aus Groß⸗Strehlitz leitete die Exequien, Herr Propſt Brent aus Koſten 
celebrirte das Todtenamt und der Pfarrer Sterba aus Leſchnitz hielt 
die Leichenrede, in welcher er mit draſtiſchen Bildern den lirchenpolitiſchen 
Standpunkt des Verſtorbenen beleuchtete. De mortuis nihil nisi bene! 
Soweit dieſer humane Grundſatz gilt, war man empört über die Art, in 
welcher ein gegneriſches Localblatt dieſen Todesfall zu entehren bemüht 
war. Darnach ſoll dem Volke die Meinung beigebracht werden, daß Herr 
Pfarrer Piſchel an einer unanſtändigen Krankheit geſtorben ſei, wäh⸗ 
rend ein Leberleiden die Todesurſache war. Auch werden ſeine letzten 
Leidenstage als eine grauenhafte Seelen⸗ und Gewiſſenspein dar⸗ 
geſtellt, während der würdige Propſt Brenk, welcher mit mehr als brüder⸗ 
licher, mit wahrhaft väterlicher Sorgfalt tröͤſtend und erbauend am Lager 
des Kranken ausharrte, das Gegentheil beſtätigen kann. Darnach hätte 
ſich unter dem Vorgeben der Krankenpflege ein Seelenpeiniger an das Bett 
des Kranken gedrängt und Herr Piſchel habe, entrüſtet über das pietät⸗ 
loſe Beginnen dieſes Unberufenen, Herrn Brent endlich gebeten: „Bruder! 
ſchaffe mir dieſen Menſchen von meiner Seite und aus meinem Hauſe!“ 
Sogar zerrüttete Vermögensverhältniſſe werden dem Verſtorbenen öffentlich 
— Pong wäbrend er im Gegentheil ein kleines Vermögen hinterläßt, zu 
welchem er durch Stundengeben an Gymnaſiaſten den Grund gelegt. Als 
feinen Nachfolger im Protzaner Pfarramte ſignaliſirt das Frankenſteiner 
Localblatt den jetzigen Leſchnitzer Pfarrer. 


—n. Bernſtadt, 1. Juli. ange — Fortbildungs⸗ 
Verein. — Vorſchuß⸗Verein.] Vor einigen Tagen fuhren die Stellen⸗ 
beſitzer Kuska'ſchen Eheleute in Niewe ins Heu, ihr 1% jähriges Toͤchterchen 
unter der Obhut eines als Pflegekind aufgenommenen Sjährigen Knaben 
im Gehöft zurücklaſſend. Letzterer fuhr das Kind in einem Kinderwagen 
bin und her, muß aber jedenfalls nicht darauf geachtet haben, daß er mit 
dem Wagen der Düngergrube zu nahe kam, bis ihm plötzlich die Deichſel 
entfuhr und der Wagen, welcher mit den Hinterrädern bereits über den 
Rand der Grube gerollt war, ſammt dem Kinde in die Jauche ſtürzte. 
Obwohl es dem Knaben vielleicht möglich geweſen wäre, das verunglückte 
Kind ſchnell ſelbſt herauszuziehen, ſchien er doch die Beſonnenheit vor 
Schreck verloren zu haben und rannte in der Angſt zum Nachbar, dieſen 
zu Hülfe rufend. Derſelbe eilte ſchleunigſt herbei und zog das Kind aus 
der Grube. Doch batte das arme Geſchöpf ſchon zu viel von den aus⸗ 
ſtrömenden Gaſen gelitten und ſtarb trotz ärzlicher Hilfe nach kurzer Zeit. 
— Bei der letzten Sitzung des hieſigen Fortbildungsvereins las Actuar 
Kintzel einen Aufſatz von Dr. Jakobi über das Thema „Kunſt und 
Wiſſenſchaften in der Küche“ vor und erntete von den zablreichen Zuhörern, 
worunter beſonders viele Damen waren, reichlichen Veifall. — Der bhieſige 
Vorſchuß⸗ Verein macht bekannt, daß vom 1. Juli c. ab der Verhn für 
alle Vorſchüſſe gleichmäßig auf 6 pCt. berabgeſetzt wird. Der Verein ent⸗ 
ſpricht damit bereits früher geäußerten Wünſchen der Darlehnsnehmer. 


* Myslowitz, 30. Juni. [Abſchiedsfeſt. — Paſtorwahl. — Ge 
fangberein. — Ertrunken. — Höhere Töchterſchule.] Zu Ehren 
des am heutigen Tage von hier ſcheidenden Herrn Paſtor Suchner fand 
vor einigen Tagen im Grunwald'ſchen Saale ein Abſchiedseſſen ſtatt, 
welches ſehr zahlreich beſucht war. Die Geſellſchaft blieb in fröhlichſter 
Stimmung bis zum frühen Morgen beiſammen. In welchem Grade Herr 
Paſtor Suchner ſich die Achtung und Liebe der Einwohner ſämmtlicher 
Confeſſionen erworben hat, geht daraus hervor, daß deſſen Scheiden all⸗ 

emein bedauert wird. Wir hoffen, daß der Scheidende in ſeinem neuen 
Wirkungskreiſe zu Carlsruhe OS. recht bald die Sympathie ſeiner Gemeinde 
erreichen wird. — Geſtern hielt Herr Vicar Zahn aus Beuthen OS. ſeine 
Probepredigt, welche bei ſämmtlichen a Beifall erregte. Die Wahl 
des neuen Paſtors findet kommenden Sonntag ſtatt. — Am kommenden 
Sonntag beabſichtigt der biefige Geſangverein im Bleichmann'ſchen Garten 
„zur Drei⸗Kaiſer⸗Ecke“ in Slupna fein Sommervergnügen abzuhalten, bei 
welchem die Königshütter Capelle concertiren wird. Die Zwiſchenpauſen 
werden durch Vorträge des gemiſchten und des Männerchores ausgefüllt. 
Das Feſt ſelbſt ſoll nach dem Programm mit einem Tanzkränzchen nur für 
Vereins mitglieder enden. Wir boffen, daß das Feſt, wie ſtets, in recht ge⸗ 
müthlicher und fröblicher Weiſe verlaufen wird. — Heute ertrank beim 
Baden in dem Grenzfluß Przemſa der Tiſchlergeſelle Franke von hier. — 
Am heutigen Tage übergab die Vorſteherin der biefigen hoheren Töchter⸗ 
ſchule, Fräulein Minna Riedel, nach 23jährigem Wirken die weit bekannte, 
bewährte Schule an Fräulein Martha Amende, wobei Fräulein Riedel 
von den Kindern ſämmtlicher Klaſſen in recht herzlicher und ergreifender 
Weiſe Abſchied nahm. Wie ſehr die Schülerinnen das Scheiden ihrer Vor⸗ 
ſteherin bedauern, konnte man geſtern am geeignetſten dadurch beurtheilen, 
daß die Schülerinnen ohne Ausnahme mit verweinten Augen und ſehr 
betrübt die Klaſſen verließen. Wir hoffen, daß es der nunmehrigen Nach⸗ 
folgerin gelingen wird, in gleicher Weiſe die Liebe der Kinder zu erlangen, 
zumal Fräulein Amen de ſelbſt Zögling dieſes Inſtitutes war. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B. C. Berlin, 2. Juli. Kr Anklage gegen den ruſſiſchen 
Gardeoberſt a. D. v. Baſilewitſch] gelangt am 3. Juli, Vormittag 
11 Uhr, in der Appellationsinſtanz vor dem Criminalfenat des Kammer: 
gerichts nochmals zur Verhandlung. Bekanntlich hatte die dritte Criminal⸗ 
Deputation des Stadtgerichts den Angeklagten wegen eines am 2. März 
im Panopticum angeblich begangenen Taſchendiebſtahls bereits am 26ſten 
März zu 3 Monaten Gefängnik verurtheilt, wogegen der Angeklagte, 
welcher in erſter Inſtanz allein vom Juſtizrath Primker vertheidigt worden 
war, unter weiterer Heranziehung des Rechtsanwalt Holthoff und unter 
Antretung eines ſehr umfangreichen e eee an das Kammer⸗ 
ericht appellirte. Behufs Würdigung der Momente, welche den erſten 
ichter bei ſeiner 1 geleitet hatten, und um dem Leſer ein klares 
Bild des Vorfalls und die Möglichkeit eines ſelbſtſtändigen Urtheils zu ge: 
wäbren, geben wir nachſtehend dieſe auch in vielen anderen Beziehungen 
bemerkenswerthe und bisher noch nicht publicirte 0 ausführlich 
wieder. Es heißt darin: „Der | Gardeoberſt a. D. Alexander von 
Baſilewitſch, geb. den 20. October 1823 in Tiflis, Ausländer, griechiſch⸗ 
katholiſch, unbeſtraft, iſt des Diebſtahls angeklagt. Derſelbe ſoll nach Be⸗ 
bauptung der Anklage am Sonntag, den 2 März er., Nachmittags der 
unverehelichten Kobelt aus deren Jaquettaſche ein Portemonnaie mit 1 M. 
0 er Angeklagte iſt ein Mann, der über 
ein ſehr bedeutendes Vermögen verfügt, ein Mann von unbeſcholtener Ber: 
gangenheit, der eine hohe ſociale Stellung einnimmt, er iſt Oberſt eines 
ruſſiſchen Garde⸗Regiments geweſen, ein Mann, deſſen Rechtlichkeit dem 
eidlich gehörten Zeugen Mahn (Beſitzer von Meinhardt 's Hotel), der den: 
ſelben feit vielen Jahren kennt, über jeden Zweifel erhaben ſcheint. — Der 
Angeklagte mußte ſich nach dem Ort der That, dem ganzen Erſcheinen der 
Kobelt, eines jungen Mädchens von 15 Jahren, ſagen, daß die Wegnahme 
des Portemonaies derſelben ihm gewiß nur einen geringen Vort eil bringen 
konnte, einen Vortbeil, der jedenfalls beim Reichthum des Angeklagten 
0 t gen, daß er durch die 
Wegnahme ſolcher geringfügiger Sache eine ehrloſe Handlung beging, daß 
er ſeine Vergangenbeit, ſeine Stellung und Ehre, kurz Alles, was einem 
Manne wie dem Angeklagten das Leben allein ſollte werth machen können, 
unwiederbringlich aufs Spiel ſetzte. — Alle 275 Momente würde, da die 
dun e, insbeſondere nach der eidlichen Vernehmung des Zeugen Dr. 
von Lauer, für etwaige krankhafte, die Zurechnungsfähigkeit ausſchließende 
oder mindernde Neigungen des Angeklagten nicht das Geringſte erbracht 
bat, für den Richter, vor dem nur die äußeren Thatſachen und Verhaltniſſe 
u a liegen, die That als ein pſychologiſches Natbſel erſcheinen laſſen. 
in vollſter Würdigung dieſer ſchwer wiegenden Momente hat der Richter 
die Reſultate der Beweisaufnabme geprüft. Angeklagter verweilte geſtänd⸗ 
lich am Sonntag, den 2. März, Nachmittags von etwa 5 Uhr ab circa 1% 
bis 2 Stunden in Caſtan's Panopticum, welches Local er bereits 3 Ma 
und zwar ſtets ede beſucht haben will. Der Aufſeher zn dort 
wurde nach deſſen eidlicher Ausſage auf das Benehmen des Angeklagten 
dadurch aufmerkſam, daß ſich derſelbe in auffälliger Weiſe an Damen 
berandrängte, auch ein Offizier ſagte zum Zeugen, es ſei hoͤchſte Zeit, daß 


den der 


ſie ſich in jenen Augenblicken auch einmal 


der Herr, nämlich der Ange entfernt werde. Dieſer Offizier, 
N Zeuge auch der Waſffengattung nach nicht näher zu bes 
zeichnen vermag, iſt nicht ermittelt worden und es iſt ſehr moͤglich, 
daß dieſer das Benehmen des Angeklagten nur für unanſtändig ges 
halten bat. Zeuge Caſtan (Beſitzer des Panopticum) bekundet eid⸗ 
lich: Von Zaſtrow aufmerkſam gemacht, ſah er, wie ſich der Angeklagte 
in auffallendſter Weiſe an alte und junge Damen „drängelte“ und nach 
deren Taſchen ſah. Zeuge ſchloß nach feinen Erfahrungen hieraus, daß er 
einen Taſchendieb vor ſich habe. Ebenſo bekundet dienſteidlich Zeuge Cri⸗ 
minalſchutzmann Patzelt, der wie ſein College Wendt bereits ſeit längerer 
Zeit den Poſten in Paſſage und Panopticum hier hat, er habe auf Anſtehen 
des Zaſtrow reſp. Caſtan den 2 etwa eine Stunde beobachtet und 
diefelben Bemerkungen wie jene gemacht. Zeuge Schuzmann Wendt bat 
den Angellagten auch beobachtet, jedoch nur kurze Seit und da er ſich 
während dieſer Zeit nur bei jungen Damen aufhielt, ſo ſchrieb Wendt deſſen 
Benehmen auf geſchlechtliche, nicht diebiſche Abſichten und ſtand von einer 
weiteren Obſervation ab. In der Abſicht, den Angeklagten des Taſchen⸗ 
diebſtahlszu überführen, hat nun Caſtan im Congreßſaal die p. Kobelt auf den dort 
auch verweilenden Angeklagten aufmerkſam und mit ſeiner Abſicht bekannt ge⸗ 
macht. Die Kobelt hat darauf geantwortet: „Ach, der hat mir ſchon einmal in die 
Taſche gefaßt.“ Auch bekundet fie eidlich, daß der Angeklagte ohne jede 
Provocation ihrerſeits ſich wiederholt an ſie herangedrängt, namentlich habe 
ſie deſſen Berührung in der Höhe der Hüften, wo eben die Aagnettaſchen 
ere ſind, zu füblen geglaubt. Daher ihre erwähnte Aeußerung zu 
Caſtan. Die Kobelt hat ſich dann gemäß Caſtan's Aufforderung das Por⸗ 
temonnaie ihrer Mutter geben laſſen, welches nach der Letzteren eidlichem 
Bekunden 1 M. 50 Pf. enthielt und ſo klein war, daß es leicht mit einer 
Hand bedeckt werden konnte; fie hat dies Portemonnaie offen, fo daß der 
Angeklagte es ſehen konnte, in die rechte Taſche ihres Jaquets geſteckt. Die 
Kobelt (hierunter iſt jetzt ſtets die unverehelichte K. verſtanden) ging hierauf, 
wie ſie weiter ausſagt, aus dem Congreßſaal nach einem anderen Saal, in 
welchem ſich ein Wagen und ein Glasſchrank, Schuhe enthaltend, befindet. 
Der Kobelt folgten in kurzer Entfernung ihre Begleiter, die Zeugen Freund 
und Färber, welche genau auf die Kobelt und den ihr wieder folgenden 
Angeklagten achteten, da ſie um das von Caſtan Geargwöhnte und Beab⸗ 
ſichtigte wußten. Die Kobelt trat an den erwähnten Kaſten mit Schuhwerk 
und hat bier — wie ſie behauptet — gefühlt, wie der nahe hinter ſie ge⸗ 
tretene Angeklagte mit beiden Händen ihre beiden Jaquettaſchen berührte; fie hat 
aus dieſer ö geſchloſſen, daß eben der Angeklagte ihr das Porte⸗ 
monnaie genommen babe. Als unmittelbar darauf Färber fie fragte, ob 
fie dasſelbe noch hätte, hat ſie nachgefüblt und geſeben, daß dasſelbe aus 
ihrer Jaquettaſche verſchwunden war. Zeugin hat ſich aber noch wiederholt 
und zwar zuletzt noch im Vorbeigehen an dem erwähnten Wagen wenige 
Augenblicke vor dem Hinzutreten an den Schuhſchrank durch Nachfühlen 
vom Vorbandenſein des Portemonnaies überzeugt. Zeugen Farber und 
ed, wie dieſelben eidlich bekunden, haben deutlich beobachtet, daß Anger 
lagter an dem Schubkaſten an die Kobelt herantrat, daß er, als Letztere 
ſich von dem Schuhkaſten 5 einer ſeitwärts an der Wand ſtebenden Figur 
wandte, wieder hinter die Kobelt trat und hier, wie Färber bekundet, feine 
rechte Hand nach der rechten Jaquettaſche der Kobelt hingleiten ließ, dieſe 
Hand dann gleich wieder rg und in feine, des Angeklagten, Paletot⸗ 
taſche ſteckte. Ebenſo bekundet Freund den Hergang. Färber trat nun an 
die Kobelt heran und ging, als dieſe auf ſeine Frage das Verſchwinden des 
Portemonnaies conſtatirt, dem Angeklagten nach und bemerkte zu demſelben: 
„Sie haben eben der Dame das Portemonnaie genommen, wo iſt ein 
Schutzmann?“ Durch den hinzutretenden Schutzmann Pätzelt wurde Ange⸗ 
klagter, der den Diebſtahl beitritt, und ſich durch Vorzeigung feines Hals 
legitimiren wollte, feſtgenommen und in Begleitung von Färber, Freund 
und der Kobelt nach dem Polizeibureau in der Mittelſtraße gebracht. Hier 
bat ſich der Angeklagte ſofort unaufgefordert — wie Polizeilientenant Rieſe 
bekundet — zur Viſitation geſtellt; urge Rieſe hat dieſelbe aber nichtzvor⸗ 
nehmen laſſen, den Angeklagten vielmehr, den er für unſchuldig und das 
Opfer eines Verſehens bielt, ohne Weiteres, auch ohne die Zeugen zu ver⸗ 
nehmen, entlaſſen.“ 
Der erſte Richter, welcher dieſen Thatbeſtand auf Grund der ihm ganz 
intact erſchienenen Zeugen feſtgeſtellt und als richtig erachtet hat, nimmt 
nun an, daß eine andere Perſon als der Angeklagte das Portemonnaie 
nicht genommen haben konnte, denn die noch in dem kritiſchen Augenblick 
in der Nähe ſtehenden Frauen, insbeſondere auch die Zeugin Otto, ſeien 
der Kobelt, nach deren Bekunden, nicht jo nahe getreten, daß fie dieſelbe hätten 
berühren können; das wurde auch von Färber und Freund beſtätigt, „welche 
auch unfeblbar bei ihrer geſpannten Aufmerkſamkeit das Herantreten An⸗ 
derer an die Kobelt und einen Griff Anderer in deren Taſche hätten ſehen 


müſſen. Die in der Audienz hervorgehobene Möglichkeit, daß der wirkliche 


Dieb von Färber und Freund über ihrer Beobachtung des Angeklagten 
überſehen wäre, iſt dadurch ausgeſchloſſen, daß dieſe Zeugen insbeſondere 
auch auf die Taſchen der Kobelt geſehen haben“. Deren Ausſagen, „welche 
den Eindruck völliger Glaubwürdigkeit machen mußten, beweiſen genügend, 
daß der Angeklagte mit dem geſchilderten Griffe der Kobelt das Portemon⸗ 
naie genommen und in ſeiner Ueberziehertaſche hatte verſchwinden laſſen. 
Daß die Zeugen nicht das Portemonnaie geſehen haben, iſt bei deſſen ge⸗ 
ringem Umfang ſehr erklärlich. Die Thatſache der Wegnahme und die Art, 
wie dieſelbe ausgeführt, beweiſen die diebiſche Abſicht von ſelbſt. Die Aus⸗ 
agen der Zeugen Färber und Freund werden nicht durch den Umſtand er⸗ 
chüttert, daß die Kobelt einen anderen Ort für den Diebſtahlsort hält als den, 
welchen jene beiden Zeugen mit Augen geſehen haben. Die Kobelt glaubt, 
es ſei ſchon am Schubſchrank geſchehen, giebt aber die Möglichkeit zu, daß 
ö von dieſem Schrank nach einem 
anderen Stande zugewendet habe, da es ſich hierbei aber auch nur wieder um 
Augenblicke handelt, die Kobelt aufgeregt war, und ſelbſt ja den Diebſtahl 
nicht geſehen hat, ſo bleiben doch die übereinſtimmenden Ausſagen der zwei 
Hauptzeugen entſcheidend, die auch nicht durch den Umſtand erſchüttert wer⸗ 
den, daß das qu. Portemonnaie nicht in dem Beſitz des Angeklagten ge⸗ 
funden worden ift. Hierbei iſt zunächſt feſtzuhalten, daß der Angeklagte nie⸗ 
mals viſitirt worden iſt, eine Thatſache, die er freilich nicht verſchuldet hat, 
die aber doch darum beſtehen bleibt. Er hat auf der Polizeiwache, 
wo er ſich durch einen Paß legitimirte, eine goldgefallte Börſe, verſchiedene 
Precioſen vorzeigte, ſich auf den Geh. Rath v. Lauer und Mitglieder der ruf⸗ 
ſiſchen Botſchaft bier zu feiner Recognition berief, ſelbſt ſeine Viſitation 
verlangt; damit iſt die Möglichkeit, daß er damals das Portemonnaie noch 
beſaß, nicht ausgeſchloſſen; mit welcher Wahrſcheinlichleit, wenn nicht Sichere 
beit, der Angeklagte annehmen durfte, man werde ſich doch bedenken, einen 
ſo legitimirten und diſtinguirten Ausländer einer Leibesvifitation zu unter⸗ 
ziehen, das hat der Erfolg — 2 — Doch mag dies nur nebenbei erwähnt 
werden, denn es liegt in der Natur der Sache und wird noch ausdrücklich 
von Färber und Pätzelt zugegeben, daß an jenem Abend der Angeklagte 
im Panopticum und auf dem Wege zur Wache die Möglichkeit hatte, ſich 
des Portemonnaies zu entledigen, mag Pätelt auch glauben, ſehr aufgepaßt 
zu haben. Einmal auf dem Wege bat der 35205 äelt die U g 
des Ueberziehers des Angeklagten befühlt, was Angeklagter ſich aber ſofort 
verbat. Daß Patzelt hierbei das Portemonnaie, wenn Angeklagter es wirk⸗ 
lich noch und gerade in der Taſche hatte, nicht fühlte, würde bei der Klein⸗ 


and in der Taſche hatte, nichts beweiſen. Der Nichtbeſitz des geſtohlenen 

utes kann hiernach, gegenüber der ſchlüſſigen Beſtimmtheit der Belaſtungs⸗ 
momente, in keiner Weiſe eniſcheidend ins Gewicht fallen. — Gegen die 
Glaubwürdigkeit der Zeugen liegt nichts vor. Der Zeuge Caſtan erinnert 
ſich nicht mehr der von der Kobelt bekundeten Thatſache, daß er derſelben 
einige Tage vor dem 2. März Freibillets gegeben babe, erklärt dies aber 
völlig glaubwürdig, daß er dies ſehr wohl bei den zahlreichen von ihm ver: 
ausgabten Freibillets babe vergeſſen können. Eine Kritik des von Caſtan 


Sa des Gegenſtandes, der Dicke des Rockſtoffes und, da Angeklagter die 


egenüber dem Angeklagten eingeſchl Verfahrens iſt hier nicht zu 
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üben; zweifellos iſt er hierzu durch ) 0 a 
anlaßt worden und nur für dieſe Wahrnehmungen iſt fein Jeugniß von 
Gewicht. — Gegen den Zeugen Päßelt dat der Angeklagte wegen der qu. 
Vorgänge beim Polizeipräſidium Beſchwerde geführt und nimmt deshalb an, 


dieſer Zeuge habe ſeine eigene Rechtfertigung bei ſeinen Depoſitionen im Auge; 


allein letztere ſtimmen mit den übrigen Zeugen überein, und es erſcheint die 
Glaubwürdigkeit des Zeugen durch das berborgebobene Moment nicht er⸗ 
ſchüttert. Nach der dienſteidlichen Ausſage des der Criminal⸗Inſpectors 
Schuchardt haben ſich gegen die Zeugen Kobelt, Färber und Freund keinerlei 
deren Glaubwürdigkeit verdächtigende Momente ermitteln laſſen.“ — Ferner 
heißt es: „Ein doch Audi aus dem Geſichtspunkte einer verſuchten Er⸗ 
preſſung erklärbares Complot meineidiger Zeugen iſt auch ſchon deshalb 
nicht anzunehmen, weil alle Zeugen erklart haben, daß fie den Angeklagten 
vorher nicht gekannt hätten, daher gewiß die unverehelichte Kobelt, Färber 
und Freund nicht durch die ſociale Stellung des Angeklagten verleitet worden 
fein konnen; deſſen Aeußeres kann hierzu auch keine Veranlaſſung geboten 
ra wäre dies ſo deſtinguirt geweſen, jo würde Päpelt wohl nicht ſofort 
o energiſch gegen den Angeklagten eingeſchritten ſein.“ 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


| 


oe (Fortſetzung.) J 
„Der Angeklagte beſtreitet en die Begehung des Diebftabls, will 
ſich nicht erinnern, die Kobelt im Panoplicum vor feiner Feſtnahme daſelbſt 
elehen zu haben, giebt die Moglichkeit zu, im Gepränge vielleicht an 
Sen erangedrängt zu fein, beſtreitet jedoch in dieſer Beziehung jede 


Abſichtlichkeit.“ 1 

Die nicht beſonders hervorgehobene Möglichkeit, daß der Angellagte ſich 
vielleicht aus galanten Neigungen an die weiblichen Perſonen herandrängt, 
Hält der erſte Richter gegenüber den referirten Auslaſſungen des Patzelt, 
wonach ſich der Angeklagte nicht nur an junge, ſondern auch an alte, und 

war ſolche mit Paletottaſchen gedrängt babe, für nicht erklärlich. Den Ent⸗ 
iaſtungsbewels durch Vernehmung des Botſchaftsraths von Arapoff, der 
als Jugendfreund des Angeklagten über deſſen Charakter und Vergangen⸗ 
heit befunden ſoll, lehnt er als thatſachlich unerheblich ab, da über die Un⸗ 
Peſcholtenbeit des Angeklagten kein Zweifel beſtehe. Schließlich beißt es: 
„Das vom Vertheidiger beantragte nähere Eingehen auf die Acten P. III 
177 rep.), in denen ein wegen berfuhten Taſchendiebſtahls Verhafteter in 
Ahnlichem Falle ſpäter ſtelgeſprochen iſt, war abzulehnen, da jeder Fall nach 
ſeiner Individualität zu beurtheilen, die Möglichkeit eines Irrthums auch 
nicht erſt eines Beweiſes bedarf.“ 

„Der Gerichtshof hat aus der Beweisaufnahme, ſelbſt bei vollſter Berück⸗ 
ſichtigung der an die Spitze dieſer Ausführungen geſtellten Erwägungen die 
e von der Schuld des Angeklagten gewonnen, mochten ihm auch 
die Mittel, die vielleicht inneren Vorgänge zur Löſung des hiermit gegebenen 
pfychologiſchen Räthſels verborgen fein.“ 3 

„In Rüdfiht darauf, daß ein Taſchendiebſtahl vorliegt, der Angeklagte 
micht aus Noth gefehlt hat, den gebildeten Ständen angebört, ſo erſchien 
troß deſſen bisheriger Unbeſcholtenheit eine Strafe von drei Monaten Ge⸗ 
fängniß angemeſſen.“ . 

Gegen dieſe Entſcheidung hatte nun Angeklagter in zwei umfangreichen, 
von dem Rechtsanwalt Holthoff und dem Juſtizrath Primker verfaßten Recht⸗ 
fertigungsſchriften, welche ſich namentlich gegen die Baſis der erſtrichter⸗ 
lichen Feſtſtellung, die Intactheit der Belaſtungszeugen, ſowie gegen die 
von dem erſten Richter aus ſeiner eigenen Sefitellung gezogenen Conſe⸗ 
quenzen richten, an das Kammergericht appellirt, welch Letzteres zur Ver: 
bandlung dieſer nachgerade zu einer cause celebre berangewachſenen 
Affaire in Rückſicht auf die ſiebenzehn zu vernehmenden Zeugen (größten: 
theils Entlaſtungszeugen) einen ganzen Tag in Ausſicht genommen hat. 

(Fortſetzung folgt.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 2. Juli. [Von der Börfe) Die Börſe war bei ge 
zingem Geſchäft feſt geſtimmt. Credit⸗Actien erzielten gegen geſtern eine 
Courserhöhung von 2% M.; Oberſchleſiſche reichlich 1 pCt. höher. Auch 
Laurahütte⸗Actien ſtellten ſich heute erheblich beſſer. Schluß ſehr feſt. 


Breslau, 2. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. — — tr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
—, 9% Juli 117,50 Mark bezahlt u. Gd., Juli⸗Auguſt 117,50 Mart 
ezablt u. Br., Auguſt⸗September 120 Mark Br., September⸗October 124 
Mar! bezahlt und Gd. October⸗November 125 Mark Gd. 
Weizen (pr. 1000 Hilozr.) get — — Ctr., pr. lauf. Monat 178 Marl 
Br., Juli⸗Auguſt 178 Mark Br., September⸗October —. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get — Etr., pr. lauf. Monat 116 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 116 Mark Gd. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
. 240 Mark Br., 235 Mark Gd., September⸗October 


ark Br. 

Rub öl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 57 Mark Br., 
vr. Juli 55,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 55,50 Mark Br., September⸗October 
54 Mark Br., October⸗November 54,25 Mark Br., November⸗December 
54,50 Mark Br. . 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 22 Marl Br., 
= N ei 2 Mark Br., Juli⸗Auguſt 22 Mart Br., September⸗October 

r. 


Spiritus (pr. 100 Liter s 106 ) etwas matter, get. — Liter, pr. Juli 
51,20—10 Mark bezahlt, Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 51,20—10 Mark bezahlt, 
Br. und Gd., Auauſt⸗September 51,60 Mark bezahlt, September⸗October 
51 Mark Br. October⸗November 50 Mark Br. 

Zink 13,40 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 3. Juli. 
Roggen 117, 50 Mart, Weizen 178, 00, Gerfte —, —, Hafer 116, 00, 

Raps —, —, Rüböl 55. 50, Petroleum 22, 00, Spiritus 51, 20. 


Breslau, 2. Juli. Preiſe der Cerealien. 
eſtſetzung der ſtaotiſchen Maste Dental pro 200 Zollpfd. — 100 Klar 


bn 
N 7 35 3 3 8 . = ft. 
8 nan 18 70 1830 17 20 16% 16 10 15 20 
Roggen 18 90 1770 1700 1670 16.00 1500 
Be 70 1820 12 0 1 0 1150 11 20 
Hafer 2 40 1) 0 1160 1120 0 80 10 70 
Geben GT 75 5 959 2 11 70 11 10 11 00 10 70 
Kartoffeln, per Sag (zwei Ne Gef e ee 10 95 40 
beſte a Be 8 * 0 . — gr.) 

er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte gers = rt, 
1 ef per 5 Li Se Mt. Mk., geringere 1/00 Mk. 


it 

Neue men der Liter 0,30 Mark. 
H. Breslau, 2. Juli. [Monats⸗Statiſcrt. 5 
Durchſchnittspreiſe pro Juni 1879. atiſtik.] Breslauer Landmarkt 
ö Per 100 Kilogramm 
de . mittlere geringe Waare 
böchſter niedrigſter böchſter niedrigster N 

32 


Weizen, weißer 18 82 18 2 1 5 1 02 2 15 
do. gelber 18 12 17 82 17 l le 82 16 12 15 12 
Roggen 12 89 12 49 1229 19 11 69 11 38 
Gerſte 13 90 12 — II 70 f 1 — 10 48 
Hafer 329 17 — II nen 0 
Erben 15 10 14 50 14 —. 13 0 13 — 11 40 
feine ite ordin. Waare \r 
% 5 
Jap Nee 1. 55 7 * 2 = 
Nübfen, Winterrr. — — — — 5 — 
do. Sommerfr. — — r — — S 
tier 19. 06 17 — 2 18 
Schlaglein 268 — 24 50 A 8 
Hanfſaalt 18 50 17 — 15 — — 


Kaufluſt unbedeutend. Weize 
auge und Gerſte behielten die ſeitherigen Preiſe, fers 


willigt werden. ahlt wurde für 200 Pfd. oder 100 Kilogramm Weizen 
1 500 Dr Bogen, 1270. 11301050 Mart, Gerfte 11,70 
Al 


10,00——8,70 Mart, Hafer 20—16 M. 
böͤher als in voriger Woche), Bohnen 24—23 M. 
art, Kartoffeln 4,20 bis 3,80 M., Richtſtroh 4 M., 

Heu erſter Sorte 5,30 M. zweiter Sorte 3,90 M., Roggen⸗Juttermehl 
10 M., Roggenkleie 8 ier 
1 Pfd. Butter 80 05 für 1 
Huhn 60 Pf., für Gurken pro Stü 

allat 10-15 Pf., Sberrüben 20—25 
Liter Schoten 15 Pf, 
20 Pf., Erdbeeren 15 
preis im Monat 


aar 1 Tauben 50 

10—25 
l., Mohrrüben 15--20 Pf., für 
i Himbeeren 
Durchſchnitts⸗ 
uni it amtlich notirt und feſtgeſtellt worden für 1 Kilos 


n 26 Pf., Gerſten⸗ 
f 


Pf., 2 7 
40 Pf., Rindsnierenkalg 1,20 M., für 1 Liter gute Dit) e Pf, Weinefig 


heiter, aber ſehr windig. Die Tens veratur ift heut von + 9%,1 bis + 19% 


geſtiegen. Barometer ſinkt rapid; Sand bei Abgang des Berichts 332"',4 
bei fortwährend wechſelndem Winde. 


$ Breslau, 2. Juli. [Submiſſion auf Ziegeln und Bauarbei⸗ 
ten.] Bei der königlichen Eiſenbabn⸗Commifßſon der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbabn hierſelbſt ſtand zur öffentlichen Submiſſion: die Lieferung 
von 1) 100,000 Stück ſcharfgebrannten Hintermanerungsziegeln, 2) 37,000 
Stück Verblendziegeln 2. Klaſſe, beide Sorten frei Bauſtelle, 3) die Ausfüh⸗ 
rung von Erd⸗ und Maurerarbeiten einſchließlich Lieferung der Granit⸗ 
bruchſteine, des Kalkes und Sandes, ſowie Ausführung der Zimmerarbeiten 
mit Einſchluß der Materiallieferung zum Bau eines Waſſer⸗Stations⸗ 
Gebäudes auf Bahnbof Liegnitz. Es offerirten: C. Jauernigk, Liegnitz, 
Loos 1 für 2020 M., Loos 2 für 777 M., ad 3 für 3576,14 M.; Brunne⸗ 
mann und Hummel Loos 1 für 2060 M.; Purſche in Liegnitz Loos 1 und 
2 zuſammen für 2868,80 M., Loos 3 für 4299,02 M.: Jockiſch in Liegnitz 
Loos 1 und 2 zuſammen für 2901 M., Loos 3 für 4305,03 M.; Herrmann 
Zahn in Pfaffendorf bei Liegnitz Loos 1 für 1990 M.; Ziegelei Rauße bei 
Maltſch Loos 1. und 2 zuſammen für 2466 Mark frei Waggon Maltſch; 
Kunitzer Dampfziegelei Loos 1 und 2 zuſammen für 2738,50 M.; Melies, 
Liegnitz, ad 3 für 5322,36 M.; Täuber in Liegnitz ad 3 zu 4303,93 M.; O. 
Weikert jun. in Haynau ad 3 zu 4034,83 M.; Paul in Liegnitz ad 3 zu 
4735,79 M.; Seifert in Liegnitz ad 3 zu 5343,43 M.; Bieler in Liegnitz 
ad 3 zu 5209,60 M. 


[Preisausſchreiben.] Der Miniſter für öffenkliche Arbeiten bat für das 
beftconftruirte, zum Befahren der Oderſtromſtrecke Breslau⸗Stettin am meiſten 
geeignete, Transvortſchiff 3000 Mark ausgeſetzt. Erforderniß iſt eine 
Minimal⸗Tragfähigkeit von 5000 Ctr., bei nicht mehr als 0,8 Mtr. Tauch⸗ 
tiefe. Es kommt weſentlich darauf an, die bisherige Länge der Schiffe zu 
vergrößern und deren Tiefgang durch Verwendung von Eiſen in Stelle des 
Holzes bezw. durch Verbeſſerung der gegenwärtig üblichen Takelage zu ver⸗ 
ringern, während eine weſentliche Vergrößerung der Schiffsbreite nicht an⸗ 
geſtrebt werden kann, weil die Breite der Fahrrinne auf der Oder bei dem 
leicht beweglichen Material ihres Bettes an manchen Stellen nur für Schiffe 
von höͤchſtens 5 Mtr. Breite ohne Schwierigkeit paſſirbar iſt. Die größere 
Länge kann durch Aneinanderfügen zweier oder mehrerer gleicher, für ge⸗ 
wöhnlich feſt mit einander verbundener Schiffskörper, von zweckmäßiger Form 
erzielt werden. — Concurrenzfähig ſind ſowohl Segel⸗ als auch Schlepp⸗ 
ſchiffe (obne Segel), jedoch erhalten erſtere bei der Prämürung unter ſonſt 
gleichen Verhältniſſen den Vorzug. Zeichnungen und Beſchreibungen der 
zur Concurrenz beſtimmten Schiffe müſſen bis zum 1. April 1889 beim 
Königl. Oberpräſidium in Breslau eingereicht fein. Demnächſt müſſen die 
Schiffe die Oderſtromſtrecke Breslau⸗Stettin bin und zurück wenigſtens ein 
mal mit 5000 Ctr. Ladung in ununterbrochener Fahrt, obne Schaden ge: 
nommen zu baben, zurücklegen und müſſen zu dieſer Fahrt bis 1. Juli 
1880 bereit geſtellt werden. — Das Preisgericht tritt um die Mitte des 
Jahres 1880 in Breslau zuſammen. 


H. [Coupon⸗Differenzen.] Die Coupon⸗Differenz beträgt für Galizier 
3% & (Abſchlag), für Ruſſiſche Orient⸗Anleihe II 1 * (Zuſchlag). 


Abend Poſt. 

H. Breslau, 2. Juli. [Der Neue Wahlverein] hat in 
einer heut Abend abgehaltenen, von etwa 250 Perſonen beſuchten 
Verſammlung mit allen gegen 12 Stimmen folgende Reſolution 
angenommen: Um einen Wahlſieg der Socialdemokratie zu verhin⸗ 
dern, empfiehlt der Neue Wahlverein ſeinen Mitgliedern und An⸗ 
ängern, den nationalliberalen Reichstags⸗Candidaten, Juſtizrath 
eonhard in Berlin, — der nach ſeinen eigenen Erklärungen kein 
abſoluter Gegner jedes Schutzzolles und kein principieller Gegner 
einer maßvollen Ausbildung des indirecten Steuerſoſtems iſt, — am 
8. Juli d. J. mitzuwählen. (Beifall.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. Juli. Reichstag. Berathung der Tarifvorlage 
Nr. 2 (Baumwolle, Baumwollwaaren). Die Pofitionen a (Baum: 
wolle, rohe ꝛc.), ſowie b (Baumwollwatte) werden unverändert nach 
der Commiſſion ohne Debatte genehmigt. 5 

Bei Poſition e (Baumwollengarn) entſpinnt ſich eine längere 
Debatte. Hammacher und Löwe (Berlin) haben Amendements auf 
Ermäßigung verſchiedener Sätze, Dollfuß ein ſolches auf Erhöhung 
geſtellt. In der Discuſſion rechtfertigt zunächſt Dollfuß ſein Amen⸗ 
dement. Hammacher bekämpft es und plaidirt für ſeinen Antrag. 
Varnbüler tritt in längerer Ausführung für die Sätze der Com⸗ 
miſſton ein. Reichenſperger (Crefeld) plaidirt für den Antrag Ham⸗ 
macher. 

Bundescommiſſar Herrmann empfiehlt die Annahme der Com⸗ 
miſſtonsvorſchläge und iſt gegen ſämmtliche Abänderungs⸗Anträge. 
Die Commiſſionsvorſchläge hielten die richtige Mitte, fie ſeien er: 
forderlich und hinreichend, die Concurrenz des Auslands einzuſchränken. 
Löwe (Berlin) rechtfertigt feinen Antrag. Böttcher rectificirt die ein⸗ 
zelnen Ausführungen Löwe 's. Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. 
Bei der Abſtimmung werden fämmtlihe Amendements abgelehnt. 
Poſition e wird nach den Commiſſionsanträgen angenommen. Donners: 
tag Fortſetzung. 

Berlin, 2. Juli. In der heutigen Sitzung der Zolltarif⸗ 
Commiſſion wurde für Petroleumzoll und Kaffeezoll kein Re⸗ 
ſultat erzielt. Für die Regierungsvorlagen waren die Deutſch⸗ 
Conſervativen und die deutſche Reichspartei; für niedrigere Sätze war 
das Centrum, für die niedrigſten die Nationalliberalen und die Fort⸗ 
ſchrittler. Somit kein Zoll auf beide Objecte. Die Hoffnung auf 
Verſtändigung iſt nicht aufgegeben, da das Centrum heute und 
morgen in der Fraction die Frage, ob ein Compromiß in der Feſt⸗ 
ſtellung die Sätze mit der Regierung abzuſchließen ſei, erwägen will. 

Berlin, 2. Juli. 


einem Artikel, überſchrieben „Nationalliberale Agitation und der Reichs⸗ 


kanzler“: Es ſei eine Umkehrung der Thatſachen, wenn der Regierung, 
insbeſondere dem Kanzler ein Streben zur Schwächung der national⸗ 
liberalen Partei zugeſchrieben wird. Wohl aber hat ſich das ganze 
Verhalten derſelben in den letzten beiden Jahren in fortwährend 
ſcharfen Angriffen und Kundgebungen des Mißtrauens gegen den 
Kanzler bewegt; wenn Verſtimmungen beſtehen und ſich ſtets erneuert 
haben, fo find fie nachweislich von den Nationalliberalen und deren 
Preſſe herbeigeführt und verſchuldet. Der Regierung liegt fern, die 
Bedeutung der nationalliberalen Partei für die jeweilige Reichspolitik 
zu unterſchätzen. Die Anwendung einer jo großen Fraction von der 
Regierung, wie ſie im Laufe des vergangenen und gegenwärtigen 
Jahres ſtattgefunden, muß die Reichsregierung nothwendig dahin 
drängen, für die Erreichung ihrer unverändert feſtgehaltenen nationalen 
Ziele andere Wege und Bahnen im Einzelnen einzuſchlagen. Agita⸗ 


1 tionen, wie fie dem Rücktritte Forckenbecks vom Reichstags⸗Präſidium 


voraufgingen und ſeitdem in faſt allen großen Parteiblättern und Reden 
einzelner Mitglieder der Partei in immer gefteigerter Tonart zum Ausdruck 
gelangen, mußten vollends den Eindruck machen, daß die Partei als 
ſolche die Zollreform und Finanzreform zum Anlaß umverhohlener 
Kriegserklärung gegen die Regierung genommen hat. Der Artikel 
ſchließt: Je mehr zu wünſchen und zu hoffen, daß die große Zahl wahrhaft 
patriotiſcher Elemente, welche ſich der nationalliberalen. Führung mit 


8 
entſchiedenem Wollen und ernſter Unterſtützung der Regierung an⸗ 


Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt in |"? 


* 


— 


ergehen, ſich endlich offen und beſtimmt von einer agitatoriſchen 
Oppoſitlosshaltung loszuſagen, welche die Partei zu jeder praktiſchen 
Betheiligung an der weiteren Geſtaltung der nationalen Aufgaben un⸗ 
fähig macht. 

Berlin, 2. Jul. 
Einreichung der Entlaſſungen der Miniſter Hobrecht, Friedenthal und 
Falk. — Bezüglich der Verhandlugen über die Zoll⸗ und Finanz⸗ 


reform meldet die „Provinzial⸗Correſpondenz“, indem ſie die Anträge 


Bennigſens und Frankenſteins reproducirt, daß die Regierung ſich an 
den Vorverhandlungen ihrerſeits nicht betheiligt habe, 


ſammtplan zur Ausführung gelangen kann. 


München, 2. Juli. Das Generalauditoriat verwarf die Nichtig⸗ 


keltsbeſchwerde Schenk von Geyern's in allen Punkten. 
Wien, 2. Juli. Bei den Reichsrathswahlen in den Land⸗ 


gemeinden Mährens verloren die Liberalen einen Sitz an die Czechen. 


Die „Neue Freie Preſſe“ berechnet, daß die Liberalen bisher 19 Sitze 
verloren. (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 2. Juli. Bezüglich der Nachricht, Frankreich 
und England mißbilligten die Aufhebung des Fermans von 1873, 
weiſt die „Turquie“ darauf hin, daß die Aufhebung nicht die Be⸗ 
deutung einer Repreſſalie habe, und die Rechte der Mächte bezüglich 
ihrer Unterthanen gewahrt ſeien. Der Ferman, welcher ſo ſchlechte 


Reſultate gehabt habe, wurde aufgehoben, um die Veranlaſſung neuer 


Nachtheile in Egypten zu beſeitigen. 

Brindiſi, 2. Juli. Der Fürſt von Bulgarien iſt heute früh hler 
eingetroffen und hat ſich Vormittags 9 Uhr auf dem ruſſiſchen Aviſo 
„Konſtantin“ nach Konſtantinopel eingeſchifft. (Wiederholt.) 

Waſhington, 2. Juli. Dem Schatzamtsbericht zufolge betrugen 
die Staatseinnahmen des letzten Finanzjahres 276 Millionen, wäh⸗ 
rend die ordentlichen Ausgaben ausſchließlich der Zinſenzahlungen 
für die Staatsſchuld 164 Millionen betragen. Der gegenwärtige 
Kaſſenbeſtand des Schazamtes ‚beträgt 15 Millionen Gold und 28. 
Millionen Silber. Der Geſammtwerth der bisher ausgeprägten 
Silberdollars beträgt 36 Millionen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Magdeburg, 2. Juli. Die Generalverſammlung der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter war zahlreich beſucht, etwa 1200 Stimmkarten 
waren ausgegeben. Die Erledigung der Formalien nahm kurze Zeit 
in Anſpruch. Schon um 11 ½ Uhr konnten die eigentlichen Ver⸗ 


handlungen beginnen. Den Vorſitz führte Präſident Scheele, derſelbe 


theilte mit, daß in der Verſammlung 16,444 Stimmen vertreten 


ſeien. Zunächſt beginnt eine eingehende Debatte über den Antrag, 
welcher die Vorfrage erledigt wiſſen will, ob das Directorium über⸗ 
haupt berechtigt geweſen, ohne Genehmigung der Generalverſamm⸗ 
lungen in Verkaufsverhandlungen mit der Regierung einzutreten. 
Director Schmidt hob hervor, das Directorium habe nach den 
Statuten das Recht, in ſolche vorläufige Verhandlungen einzu⸗ 
treten. Hierauf folgte eine ziemlich erregte Debatte. N N 

Magdeburg, 2. Juli. Der mit der Staatsregierung abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag wurde von der Generalverſammlung der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter Bahn angenommen; 13,140 Stimmen waren 
dafür, 6441 dagegen. Eine Reſolution, daß nach der rechtlichen 
Ueberzeugung der Generalverſammlung die Actien A, B, C bei der 
Liquidation gleichberechtigt ſeien, wurde aſigenommen. 

Bukareſt, 2. Juli. Bezüglich des Conflicts in Sulina ergab 
die Unterſuchung des Commiſſars der rumäniſchen Regierung, daß 
der rumäniſche Hafencapitän ſeine Inſtructionen eigenmächtig über⸗ 
ſchritten habe. Derſelbe wurde abgeſetzt. 
die Judenemancipation beauftragten Commiſſionen der Reviſions⸗ 
Kammern haben ſich bis jetzt noch nicht geeinigt. 0 


Börſen⸗ Depeſchen. 
Berlin, 2 Juli. . dig de 2 fl Feſt. 


rſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 2. I. Cours vom 2. 34 
DOeſterr. Credit⸗Actien 468 501464 50 | Wien ne e 125 35175 1 
Oeſterr. Staatsbahn 489 — 488 50] Wien 2 Monate .... 174 35174 20 
Lombsrden . 153 — 154 — ] Warſchau 8 Tage . 200 25199 55 
Schleſ. Bankverein. 92 — 91 10 Oeſterr. Noten 175 70/175 70 
Bresl. Dibcontobank. 78 50] 78 25 Ruſſ. Noten 2200 55/199 65 
Bresl. Wechslerbank 83 75| 83 7514%% Ba: Anleihe 106 —|105 90 
Raurahütte..- -.».-» 74 50 74 25 3½ % Staatsſchuld. 94 75 94 75. 
Donnersmarckhütte.— — — — | 1860er Losſe 123 90/122 90 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — — — [77er Ruſſen 88 40] 88 25, 
. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

he Biandbriefe- 98 — 97 MOIRD.UrSt. Prior... — — 50 

eiterr. Silberrente.. 59 70) 59 40 Rbeiniſche ..----- 125 75j124 75 
Defterr. Goldrente.. 68 50| 69 40 Bergiſch⸗Markiſche. —1 89 — 
Türk. 5 1865er Anl. 12 20 — —Koͤln⸗Mindener 135 50 133 90 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 56 20 55 75 Galizieer 105 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 60] 31 75 London lang. — — 20 37 
Oberſchl. Litt. A.. 152 50150 50 Paris kurz — 80 90 
Breslau⸗ eiburger 78 — 77 90] Reichs bannt. — — 155 — 
N.⸗D.⸗H.⸗St.⸗Actien. 121 50 120 75 Disconte⸗Commandit 152 — 150 — 


Juli, Mittags. (W. T. 


Frankfurt a. M., 2 
Courſe.] Credit⸗Actien 232, 25 Staatsbahn —, —. 


1360er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 209, 75 Neueſte Rufen 
„D. delt. 
Wien, 2. Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Felt. 

Cours vom 2 1. Cours vom 2. ne 
1860er Looſe . 126 70. 126 — | Norömeitb —— —— 
1864er Fooſe. 157 20 157 — [Napeleonsdor.. 922 9 22 
Ereditactien . 264 75 263 30 | Martnoten . 57 — 56 97 
Anglo 126 20 124 75 Ungar. Goldrente 93 60 ¼ 93 47 
Union bank —— || — .— ierrente . 66 92 66 75 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 25 277 75 ilberrente 68 40 68 05 
Lomb. Eiſenb.. 87 75 88 50 London ; 1 or 115 95 


Galisier 10 we = 115 Oeſt. ler a 
aris, 2 i 5 .) nfangs⸗Courſe.] : ente 82, — 
Reue eh 11802 116, 20 | Atallener 81, 60 Staatsbahn 612 50. 
Lombarden —, — Tu Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
D mer, 2. del m. f. K IR ziangs- Cute. ge, IE 
Zunpon, 2. Juli. (W. F nfangs⸗Courſe. 055 
Italiener 78, 11. Lombarden —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 85, 5 


rien „ . 
3% 


Dilber = 2 —. 152 DE Nase icht 4 h 
. 5 Beri — 
aa en — 177 N a Cours vom 2 1. 


Rü b ö J. Feſter. 


Weizen. Beſſer Aug. on 55.20 54 7 


uli⸗Aug. . 185 501185 — 


ept.⸗Oct. . 192 — 191 50 ept.⸗ Oct. 55 60 55 1 
oggen. er. f 
W Aa. * 117 50116 — 3 Feſter. 
ept Dei... 124 50124 —| low. ----... . 53 40 53 30 
Oct.⸗Nov. 127 50126 50] Juli⸗Aug.. . . 52 60 52 20 
Hafer. Aug.⸗ Sept. 58 20 58 — 
uli! 127 —|127 — 1840 
i⸗Arg . 126 50126 50 


* > 1 — t sg 2 2 . x 3 52 N 
6 2 PN * hi 8 2 m 3 1 7 2 DN AR 2 84 * 82 N 2 Ya 2 ; EIER 4 * * Na * 4 1 N en es 2 N 

Pr BVeilage zu Nr. 303 der Breslauer Zeitung, — Donnerstag, den 3. Juli 1879. . 22 
30 Pf., Branntwein 40 Pf. und Faßbier 8 Pf. — Witterung ſchön, ots [gelhloffen haben, auch fernerhin lebendigen undzwirkſamen Antheil 


an der pofitiven und politiſchen Arbeit für das Reich nehmen, um 
fo. Iringender muß der Ruf an die beſonnenen Männer der Parte 


Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſtätigt die 


da für ſie die 
Frage von durchaus entſcheidender Bedeutung ſei, ob neben den Schuß⸗ 
zöllen auch Finanzzölle fo ausgiebig bewilligt werden, daß der Ge⸗ 


Die mit der Vorlage über 


Stettin, 2. Juli, — Uhr — Min. (W. T. 
Cours vom 2. 1 
Weizen, Feſt. 
zur ge 186 —|185 — 
ept.⸗ Oc. 190 — 1189 — 
Roggen. Feſt. 
Uli⸗ Aug. 114 500114 — 
ept.⸗Oeet.. 121 —1120 — 
Petroleum. 
Sept.⸗ Oct.. 7 70001 9 75 


* 5 


B.) 5 


* 1 
Cours vom 2. I 1. 
Räböl. Unveränd. 


n EHE 55 — 55 — 
ept.⸗ Oct.. 55 — 55 — 
Spiritus. 
S 53 80 53 60 
Juli⸗Aug 52 500 52 40 
Aug.⸗ Sept. 53 10 52 80 
Sept.⸗ Oct... 52 52 60 


(W. T. 1 95 Na e.] Creditactien 467, 50. Franzoſen 489, —. 


Lombarden 15 


iscontocommandit 152, —. Laura 74, 50. Oeſterr. 


Goldrente 68, 40. Ungariſche Goldrente 82, 10. Aufl. Noten 201, 25. 
Günſtig. Spielwerthe, beſonders Bahnen erheblich höher. Banken und 
öſterreichiſche Renten beliebt. Bergwerke träge. Ruſſiſche Werthe ſteigend. 


Deutſche Anlagen geſucht. Disc. 24% 


(W. T. B) Köln, 2. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


loco —, —, ver Juli 18, 
28, 20. Hafer loco 14, 50, per Juli 


(W. T. B.) Hamburg, 2. Juli. 


feſter, per Juli 114, —, 


0 a 45, per November 19, 10. n 
per Juli 11, 55, per November 12, 25. Rüböl loco 29, 80, per October y 


8 8 rg, [Getreidemarkt.] 
Weizen feſter, per Juli 184, —, per September⸗Octbr. 187, —. R 
per September⸗October 118, —. 


Roggen loco —, —, 


—. —. Wetter: —. 

(Schlußbericht.) 
oggen 
Rüböl flau, 


Loco 5714, ver October 57%. Spiritus ſtill, per Juli 36%, per Auguſt⸗ 
September 37%, per September:Dctober 33%, per October⸗November 38%. 


Wetter: Trübe. 
(W. T. B.) Paris, 2. Juli. 


[Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 


Mehl ruhig, ver Juli 59, —, per Auguſt 59, 50, per Septbr.⸗October —, 


— per Septbr.⸗December 60, —. 
Auguſt 27, —, per 
„25. Spiritus feſt, 
54, —. — Wetter: Schön. 
(W. T. B.) Amſterdam, 2. Juli. 
Weizen loco unverändert, per i 
böher, per i 


uni —, per November 276. 
Juni —, —, per October 149, —. 


Weizen behauptet, per Juli 26, 75, per 
September⸗October —, —, per September:December 
per Juli 52, 75, per September⸗December 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen loco 
Rüböl loco 34, per 


Herbit 34, per Mai 35. Raps per Frühjahr —, —, per Herbſt 351. 


(W. T. B.) London, 2. Juli. 


| : [Getreidemarkt.] a 
Weizen ſehr ruhig, unverändert, angekommene Ladungen feſt, ruhig, 


(Schlußbericht. ) 
Mais 


flau. Anderes feſt, ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 35,020, Gerſte —, 


Hafer 35,240 Ortrs 


Glasgow, 2. Juli. Roheiſen 40,8. 


Frankfurt a. M., 2. Juli, 6 Uhr 55 M Abends. 


[Abendböͤrſe.] 


Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 234, —, Staatsbabn 244 50, 


Die Verlobung meiner Schwester 
Rosalle mit dem Grund- und Gast- 


hofsbesitzer Herrn Isaac Kaminski |} 


in Vorstadt Boleslawietz zeige ich 
hierdurch „statt jeder besonderen 
Meldung“ Verwandten und Freun- 
‚den ergebenst an. [837] 
Breslau, 2. Juli 1879. Moritz Lövy. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn 
Heinrich Eichenwald in Csacza, 
Ungarn, erlauben wir uns allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder 


beſonderen Meldung ergebenſt an⸗⸗ 


zuzeigen. 
Groß⸗Stein per Gogolin, 
1 li 1879. 


den 1. "rg 
a1) Cohn und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna 


n, 


Heinrich Eichenwald. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung aan einzigen 
Tochter Ida mit Herrn Mar Udo 
aus Kreuzburg OS. erlauben wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. [224] 

Groß⸗Strehlitz, 30. Juni 1879. 

A. Nothmann 
und Frau. 


n 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Louiſe mit dem praktiſchen 
Arzt Herrn Dr. Moritz Schirokauer 
in Myslowitz beehren wir uns hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 237] 
Poſen, den 3. Juli 1879. 
J. Moſes und Frau. 


Louiſe Moſes, 
Dr. med. Moritz Schirokauer. 
Verlobte. 
Poſen. Myslowitz. 


Durch die Geburt eines Knaben 

wurden hocherfreut: [261] 
Joſeph Landsberger 

und Frau Minna, geb. Jereslaw. 
Breslau, den 2. Juli 1879. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb unſer 
innig geliebtes Töchterchen Elſe 
in dem zarten Alter von 1 Jahr 
10 Tagen. 262] 
Um jtille Tbeilnahme bitten 
Hugo Borcherdt nebit Frau 
aura, geb. Borcherdt. 
Breslau, den 2. Juli 1879. 


Todes-Anzeige. 
Am gestrigen Tage starb 
plötzlich am Herzschlage unser 
guter Onkel, der emer. Rector 
und Prediger 


Hermann Meltzer 


[820] 


in Guhrau. 

Diese traurige Nachricht 
allen Verwandten und Freun- 
den statt besonderer Meldung. 

Breslau, den 2. Juli 1879. 

Oskar Meltzer, 
Expeditions-Vorsteher, 
im Namen der Familie. 


Am l. h. starb unser lieber Freund 
und College, Herr Rector em. 


Meltzer, 


nach kurzem Krankenlager 
Herzschlage. 


o 
Guhrau, 2. Juli 1879. 
Das Lehrer-Collegium 
der evangelischen Stadtschule. 


am 


Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 60, —, do. Goldrente 68%, 
Goldrente 83, —, 187Zer Ruſſen 38%. ig. 


—— —— — — —— —— — —— — — — — — — ———— —— 


Ungar. 
Günſt 


Familie. Der Versuch, mittelst 


Herzen Gottes in Frieden. 


Heute Morgen gegen 5 Uhr 
Jverſchied nach vorangegangenem 
14 tägigen Krankenlager an 

Altersſchwäche die verwittwete Wi 
Frau [808] 


8 
Cäcilie Fernbach, 


geb. Spiro, N 

im Alter von faſt 76 Jahren, 

was wir mit der Bitte um 
ſtille Theilnabme hierdurch er⸗ 
gebenſt anzeigen. N 
Bunzlau, den 1. Juli 1879. 
3 ie N 
trauernden Hinterbliebenen.! 


Nach langem Leiden ſtarb geſtern 
unſer lieber Neffe und treuer Mit⸗ 
arbeiter unſeres Geſchäfts, 


Herr Adolf Brieger. 
Durch ſeine außerordentliche Treue 
und Strebſamkeit hat er ſich ein 
dauerndes Andenken bei uns geſchaffen. 
Friede ſeiner Aſche! 47 
Münſterberg, den 2. Juli 1879. 
A. & L. Brieger, 
Inhaber Louis Brieger. 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, 
das geſtern erfolgte Ableben unſeres 
Collegen Herrn [48] 


Adolf Krieger 


hiermit anzuzeigen. Wir verlieren in 
dem leider ſo früh Verſtorbenen einen 
treuen Freund und Rathgeber, und 
at ſich derſelbe durch ſeinen biederen 
harakter ein dauerndes Andenken 
bei uns geſichert. 
Münſterberg, den 2. Juli 1879. 
Das Perſonal 
der Handlung A. & L. Brieger. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Gabriele Martens 
mit dem Lieut. im Jäger⸗Bat. Nr. 1 
Herrn Claus Clauſius in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Carl Frhru. von Stein auf 
Völkerhauſen b. Mellrichsſtadt. Dem 
Hrn. Paſtor Niemann in Carnitz. — 
Eine Tochter: Dem Herrn Leopold 
v. Lieres in Grüttenberg. 

Geſtorben: Geh. Ober⸗Rechn.⸗ 
Rath a. D. Herr Gottfried Albert 
Borſche in Potsdam. Herr Paſtor 
Bernhard in Pflugrade. Kgl. Ge⸗ 
neral⸗Major a. D., Ritter h. O. 
Herr Heinrich v. Renz in Karlsruhe. 


1 1 
Seifert's 
Gaſthof am Wölfelsfall, 
1 Meile von der Bahnſtation 
Habelschwerdt, 
reizende Gebirgsgegend, 2000 Fuß über 

dem Meeresſpiegel, [810] 
allen Touriſten empfohlen. 


Penſion billig. 


Todes- Anzeige. 
Einen Tag nach unserm Bruder Paul Pischel ging uns ein 
wackerer Freund und edler Wohlthäter, eine brave Priesterseele, 


Herr Theodor Richter, 


Pfarrer von Lubowitz, zur ewigen Ruhe heim. 
Priester heutiger Mode: kein Zünker, kein Friedensstörer, kein 
Unterwühler der heil. Ordnung in Kirche, Vaterland, Gemeinde, 


seiner Pfarrgemeinde ein oberschlesisches Lourdes zu etabliren, 
hat ihm seiner Zeit unendlichen Kummer bereite. Er ruhe am 
Cosel und Leschnitz, 30. Juni 1879, 
Josef Grünastel, Konst. Sterba, Pfarrer. 


—BAZ—u— —— ͤ—P— — — — — e — 


(W. T. B.) Wien 


Actien 265, 60. Staatsbahn —, 


„., Naveleonsd'or. —, —. Papierrente —..— 0 — — 
Ungariſche Goldrente 93. 82. Renten 66, 95. Feſt 


aris, 2. Juli, Nachm. 3 Uhr. 

der Bresl. Ztg.) Beſſer. 
0,20, öſterr. Goldrente 0,15. 
Cours vom 2. 1 
Zproc. Rente. . . 82 50 
Amortiſirbare 
proc. Anl. v. 1872 
Ital. 5proc. Rente. 81 70 
Oeſterr. Staats⸗E. A. 615 — 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 190 — 
London, 


2. Juli, 5 Uhr 26 M 
Liquidation für Spielwerthe 


Italiener 0,18, Franzoſen 1,50, Lomb. 0,60, Ruſſen 0,19, ungar. Goldrente 


2. Juli, Nachm. 4 Uhr. 
8 ER: Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 1% pCt. 


118 7 
Sr 


Auf höhere Anordnung beſtimmen wir hierdurch, daß die bevor: 
iſtehenden Sommerferien nicht am 6. d. Mts., ſondern erſt am 
10. d. Mts beginnen durfen, fo daß am Mittwoch, den 9. d. Mts., 
Vormittags noch Unterricht zu ertheilen iſt. 


i bendb3 . 
Kern 1 He a 


(Schlu⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
leicht. Reports: 


| n Königliche Regierung, 
81 90] Zürten de 1865 . 12 0s 12 67] Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
84 70 84 10 Zürten de 1869 73 — 72 — gez.: Schmidt 
116.70, 115 90 Gelen 2 — 667538755 An 5 
612 50 do. angar . 84, 84 — die ſtädtiſche Schuldeputation hier. 
191 251 1877er Ruſſen .. . 92½% | 92 Nr. II. V. 658. 
[Schluß ⸗Courſe.] Original- 


Bankeinzablun Vorſtehendes Reſerlpt wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


f terl. 
Cours vom 2. 1. Cours vom 2. 1. gebracht. len 

5 120 5 u Er 4 15 Epr ene incl 100% 106 Breslau, den 2. Juli 1879. 
Ital. Oöproc. Rente ilbderrente — — — — 
a Jh a = u f 965 957 nem an — — 8 = Der Magiſtrat 
proc. Ruſſen de Ass erlinniun — 12 9 4 3 
Soroc. Rufen de 1872 851% | 85% | Hamburg 3 Mena, — — 20 sol Diefiger Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt. 
ae Ruſſen de 1873 85% | 85% rankfurt a. M.. — —| 20 60 Friedensburg. 

iber lan en Ser ien. „ — 
Türk. Anl. de 1865 . 11% | 11% F. e | 25:48 N : 7 
e Türten de 1869 . — — 8 Me — 123 Unſer Cand idat iſt Herr Juſtizrath 


l 
Oeſterr. Goldrente 67%. 


4 
„Schleſiſche Kirchenzeitung“, 
herausgegeben von Diakonus Decke, Paſtor Lorenz und Senior 
Preis pro Quartal 75 Pf. 
& Granier in Breslau. Beſtellungen bei allen Bi 25 


Treblin. 
Poſtanſtalten. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaſt. 
Betriebs⸗Einnahme 


im Juni 1879 
im Juni 1878 


im Juni 1879 mehr 


von Anfang des Jabres 1879 an mehr 


Zoologischer Garten. 


Eintrittspreis 50 Pf. uch 30 Pf. 
lich 10 Pf 


Kinder unter 10 


Er war kein 


eines stinkenden Pilzes ihm in! 


51] 


Lobe- Theater. Bjaschkes 


Donnerstag, den 3. Juli. Vorletzte 
Woche. Z. 33. M.: „Die Kin 
der des Capitän Grant.“ 

Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 

Salson- Theater. [813] 

Donnerstag. Z.5. M.: 500,000 Teufel. 

Volkstheater, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 13. 


Donnerstag. 6. Gaſtſp. d. Tenor. Hrn. 
Zimmermann. Debüt des Fräul. 


Milo. Allf Verlangen: 


„Hotel Klingebuſch.“ Gr. Poſſe. 
Victoria - Theater. 


* 

Donnerstag, den 3. Juli: Concert u. 
Vorſtellung. Z. 2. M.: „Die drei 
Zigeuner.“ Ballet posme nach 
Lenau, von Hrn. W. Jerwitz. Z. 6. 
M.: „Paſcha Balmufti und ſein 
ambulanter Harem“. Großes ko⸗ 
miſches Ballet mit vollſtändig neuer 
Ausſtattung vom Balletmeiſter Hrn. 
W. Jerwitz. Vorſtellung des ame⸗ 
rikaniſchen Tänzer⸗ u. Sängerpaares 
Miß u. Mr. Mackway und Auf⸗ 
treten des geſammten Künſtler⸗Per⸗ 
ſonals. Anf. 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Heute: Concert 
der Stadttheater- Capelle. 


Breslauer Concerthaus, 
[823] Gartenſtraße 16. 


Heute: Gr. Concert. 


Sinfonie mit dem Paukenſchlag, G-dur. 


Anfang 77 ub 
nran r. 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Liebichs-Höhe. 


„Heute Abend: 
Militär-Concert 
von der Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn J. Theubert. 
Anfang 7 Uhr. 816] 


Liebichs-Höhe. 
Gemengte Speife. 


Bezüglich der Einladungen erlaube 
ich mir auf das morgen, Freitag, 
ſtattfindende 209 


Familien⸗Feſt 


mit Concert, Ball, Illumination 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


J. Seiffert, 
Noſenthal. 


Gleichzeitig empfehle 
Gemengte Speiſe. at 


bren ta 9 


„Ohldauerſtr. 40, Ausſchank all. Weine, 


Ungar. Goldrente. 80%. 


Leonhard in Berlin. 
Unſer Wahlbureau befindet ſich in Mende's Hötel 
(Magdalenenplatz Nr. 11). [822] 


Das Wahlcomite 
der vereinigten liberalen Parteien. 


„Der Beamten⸗ und Lehrer⸗Credit⸗Verein zu Breslau verleiht an 
ſeine Mitglieder Capitalien gegen 8 Procent une Binfen auf längere 
Zeit gegen ratenmäßige Rückzahlungen — Aufmabmer und fonftige Be⸗ 
dingungen theilt gegen Einſendung einer Freimarke mit: Der Vorſitzende 


In Commiſſion bei Trewendt 


1842 
„M. 54,698. 40. 


— . . Hauptmann a: D, Walltrake Nr. 4 [235] 
M. 20,649. —. 
119512 50 BE Bis Sonnabend 


N 
werden Blücherplatz 18 zu noch nie dageweſenen Preiſen 
Knöpfe, Franzen (jeglicher Art), Strumpfwaaren, Corſets, ſowie ſämmt⸗ 
liche Lünen geſtickte Streifen, Trimmings und Spitzen, umzugs⸗ 
halber ausverkauft. 3 797 


[8302] 


| Zelt:Garten. 
Täglich: [720] 


Grosses Concert 
| von Herrn A. Kuſchel. 
Br RE 
Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 
Täglich: 
Großes Frei-Concert. 
Anfang 7 Uhr. 7276 
Lagerbier⸗Ausſchank. 
Weinhalle, 


Geſchäſtaverlegung. 
Leinen: und Wäſche⸗ 
Handlung 


befindet ſich jetzt 
Schweidnitzerſtraße 8, 
Eingang Schloßohle, 


im 3. Laden. [703] 


Isidor Loewy. 


Specialität für 
nBunaalagenzgsplUIgT 


empfiehlt ſich einer gütigen Beachtung. 
Bedienung in Coſtumes. (6652 


Dringende Bitte! & 


Ein armer Arbeiter, der durch 
langwierige Krankheit ſein Weniges, 
was er batte, zugeſetzt hat und jetzt 
ärztlich arbeitsunfähig befunden wor: 
den iſt, bittet in ſeiner Noth edle 
Menſchenherzen um eine kleine Unter⸗ 
ſtützung. Milde Gaben iſt gern bereit 
Kaufmann Julius Benſch, Elbing⸗ 
ſtraße Nr. 22, in Empfang zu nehmen. 

— ® 4 

Herzliche Bitte. 

Eine arme Frau mit 2 kleinen Kin⸗ 
dern, deren Mann ſchon 9 Monate 
keine Arbeit hat, bittet, da ſich die 
Familie in der bitterſten Noth befin⸗ 
det, um eine kleine Unterſtützung oder 
um Beſchäftigung für ihren Mann, 
der von Hrn. Kaufm. Straka, Ring, 
Riemerzeile 10, gekannt iſt. Auch die 
geringſte Gabe wird mit dem innigſten 
Dank angenommen 841 

Graben Nr. 5, im Keller. 


Herr Fritz Bernhardt aus 
Breslau iſt nicht mehr in unſerem 


Am 3. Juli eröffne ich 


Ohlauer⸗Straße Nr. 43 


eine Commandite. [260] 


Siegfried Friedlaender, 
Hof-Bürermeifter Sr. Maj. des Königs, 


Tapeten Manufactur $ 
Julius Bernstein junior, 

Sunferngrabe Breslau, „ele 
Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Tee 20% 
autkranke te. 


Zu [836 
bedeutend berabgefeßten © 


Haufe. ! 5 
debrüder Schönberger, Serstau, Gartenfz. 400, Sed, ® been d , 8 
Weinhandlung in Mainz. Im. 8—9, Nm. 1—5. Privatwohnung all PS 
Mein Comptot 2 Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schmweid: erneu e ſten 
a 54 8 . nitzerſtr. 5. en 3 C orsets ® 
te 1 dirt 
35/36. Werterftr. 3536. Dr. Hönig, 3 9: 2 
S. Frledeberg. Für Sautfranfe vc. 2 ee: 
zu Frauenkrankheiten Dr. Karl Weisz, 5 echlichen & 
ſprechen 3—5 Mittag, excl. Sonntag öſterreichiſcher Specialarzt, ® 15 chienen. ** 
85 Dr Süskin Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt Vm. Wäſche event. Reparatur G 
- ere 811, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. eines Corſets 
Schweidnitzerſtr. 6, Eing. Königsſtr. 1. — — für 25 Pfennige > 
e Sabefachen, EEE An ee Sau is HS Corfet- Fabrik 
Damenhoſen empfiehlt [800] nehme ich das ] ® von 


ahnärztliche Atelier 
e d 
B ra 24. 
en OS., 


Louis 
Freudenthal, 


Heinrich Adam, 
i. d. Paſſage, Nr. I Königsstr. Nr. 9. 


Stammkufßfen, 


ch mit Photogr. Bunte Kuffendeckel. [ 5 
. Deckel. — Fiscus. den 18. Juni 1879. 0 Sc 4 cke 
WVierflaſchen. br. med. I. Huppert, ide. $ 
Schantgl. Mefier, Gabeln. Tiſchglocken. I" TR dle ur 9999900999 


Billiges Porzellan. 

. e e pung 

loſterſtraße 1, 

Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Conditorei⸗ u. Reſtaurations⸗Artikel. 
En gebrauchter, aber noch guter 
eiſerner Geldſchrank wird * 
kaufen geſucht. Offerten mit Angabe 
der Größe und des Preiſes sub M. 88 

an die Exped. der Bresl. Ztg. 263] 


des K. K. Hof⸗Zahnarztes 
Dr. W e Wien. 


Ein ſchönes Haus, 


ſehr geräumig, mit großem Hinter⸗ 
haus und Hof, ſchon angelegtem Ger 
müſegarten in Hirſchberg, brillant 
gelegen, ift unter günſtigen Bedin⸗ 


| Bi eig ame 3 
werden junge Leute, en 
alt, die 275 einer Unterklaſſe des opt bei feſtem Hypothekenſtand 


Gymnaſiums abgegangen ſind, billig] ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
We Gef. Off Wet B 255 sub N. C. d. d. Central⸗Annoncen⸗ 


an die Exped. d. Ztg. 1225] [ Bureau, Carlsſtr. 1. 18311 


Breslau, den 2. Iult 18797 > | 


j 
' 


\ 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe A 8 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Nachdem die Königliche Staats⸗Regierung zu der in der Genergl⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre der Oberſchleſſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 
18. März 1879 beſchloſſenen Kündigung der im Umlauf befindlichen fünf: 
procentigen Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Emiſſion 
bon 1869) ihre Zuſtimmung ertheilt hat, kündigen wir hierdurch 155 9 8 


Hoche & Fixec 
u 
Bes lußfaſſung über einen 


ein Termin 


Ver⸗ 
mögen der offenen Handelsgeſellſchaft 


Breslau iſt zur Verhandlung und 
ccord 


zahlung des Nominalwerthes 


um 1. Januar 1880 


3 
in Gemaßbeit des $ 4 des Allerböchſten Privilegit vom 7. Juli 1969 (Gef.: 
S. 1869, pag. 950 u. f.) die auf Grund dieſes Privilegii emittirten fünf⸗ 
procentigen ‚Brioritäts-Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


(Emiſſion von 1869) 


Die Zablung der Valuta erfolgt gegen Aushändigung der Obligationen 
und der dazu gehörigen nicht fälligen Zinscoupons von dem vorbezeichneten 


Termine ab täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage, 


1. in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, Vormittags von 


9 bis 12 Uhr, 5 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
bei der Bank für 
bei dem Bankhauſe 


2. 
Bleichröder, 


Bank⸗Vereins, 

in Dresden bei der 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 

in Leipzig bei der b meien Deutſchen Credit⸗Auſtalt, 
8 1 angel bei der Norddentſchen Bank, 


a 


in Frankfurt a. 
schild & Söhne, 
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
in Stuttgart bei dem Bankhauſe Pflaum & Comp. und 
in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow. 


M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
9. 
10. 
Li, 


Mit dem vorbezeichneten Rückzahlungstermine hört die Verzinſung der 


betreffenden Obligationen auf. 
Für fehlende Coupons, welche erſt nach dem Rückzahlungstermine fällig 


werden, wird der Betrag derſelben von dem Capital der Obligationen in 


Abzug gebracht. ; 
Das von uns mit dem Einlöſungsgeſchäft betraute Finanz⸗Conſortium 


iſt verpflichtet, die fünfprocentigen Prioritäts⸗Obligationen, Emiffion von 


9, gegen Ausreichung neuer 44 procentiger Prioritäts⸗Obligationen, 
5 von 1879, al pari innerhalb einer Friſt von ſechs Wochen umzu⸗ 
en. 


Demgemäß offerirt das Conſortium bierdurch denjenigen Inhabern der] M 


fünfprocentigen Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion von 1869, welche hiervon 
Gebrauch machen wollen, den Umtauſch dieſer Obligationen mit laufenden 
Coupons iiber „die ginfen. vom 1. Juli 1879 ab und Talons gegen 4 pro: 
1205 Polen 105 bliggtionen der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn, Emiſſion von 
demſelben Hing gobem Nominalbetrage mit laufenden Zins⸗Conpons von 
eben Termine ab und Talons. Der Umtauſch findet bei den 

di ezeichneten Einlöſungsſtellen ftatt. 
wird 15 1 nt d der Coupons pro II. Semeſter 1879 mit % Procent 
d Inhabern der umzutauſchenden fünfprocentigen Obligationen von 

er geht der ausgerablt 
riſt für den Umtauſch beginnt mit 4 i N 

mit dem 25. August 1820 gin it dem 14. Juli und läuft ab 

Mit den umzutauſchenden Obligationen find deren noch nicht fällig ge⸗ 
wordene Zins⸗Coupons und Talons abzuliefern; der Werthsbetrag fehlender 
Core 1 beoz zu erſetzen. 1.8 lern 

Bei Präſentation der vom 1. Januar 1880 ab einzulöſenden, bezw. 
14. 0 bis einſchließlich 25. Auguſt 1879 uaptlenſeuben Rape 
Obligationen, Emiſſion von 1869, iſt gleichzeitig ein Verzeichniß vorzulegen, 
welches die Nummern der Obligationen nach Appoints und axithmetiſch 
geordnet, ſowie die Unterſchrift des Präſentanten nebſt Wohnort deſſelben 
und Datum enthält. f 0 

Soweit die auszugebenden 44 procentigen Prioritäts⸗ Obligationen, 
Emiſſion von 1879, nicht rechtzeitig ausgefertigt werden ſollten, werden an 
deren Stelle von der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
ausgeſtellte Interimsſcheine verabfolgt, deren Umtauſch gegen die definitiven 
Documente koſtenfrei bei den oben bezeichneten Einlöſungsſtellen laut 
näherer Bekanntmachung ſtattbaben wird. 

Pen 5 Zinsdifferenz von 4 Procent auf die zur Conver⸗ 
d e dein. procentigen Obligationen erfolgt bei der Ausreichung 
uf den Verzeichni 
e 18 allen; 

der 


\ en, welche von den Inhabern der Sprocentigen 

101 t einzureichen ſind, iſt daher nicht nur über den Empfang 

n erimsſcheine, ſondern auch über die empfangene Zinsdifferenz von 
rocent zu quittiren. 

Breslau, den 24. 


uſerer Verwaltung wird während des laufenden Jahres 
a er dere nachſucht, ein ein⸗ oder mehrmonatlicher Frachteredit 
gewährt, vr 80 1 bierfür aufgeſtellten, in unſerem Verkehrsbureau 
nac der Dauer dez Grevina belsen ju besiehenben Bedingungen, wage je 
8 be 3 £ 
Breslau, den 1. Juli 18) 0chieden ſind, erfüllt [839] 


Königliche Direetion. 


Königlich Preußiſche Staats⸗ und unter Staats⸗ 
Verwaltung ſtehende Bahnen. 


Zum Heft 8 des obenbezeichneten Verband⸗Tarifs tri 1. Juli d. J. 
der erſte Nachtrag mit directen Tariſſazen ae nd Sun 
ſchleſiſchen und Saarbrücker Eiſenbahn in Kraft. Pruderemplare deſſelben find 
zum Preiſe von 0,50 Mark pro Stu bei den Verbandſtationen zu haben. 


Breslau, den 30. Juni 1879. 
Königliche Süertion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bad Flinsberg, 


ni klimatiſcher Curort, 500 eter bo 

mit 12,5 R. mittlerer Saijontemveratur, und I Grad Qongehalt. Stahl⸗ 
quellen. Fichtennadel und Moorbäder. Molke. Milch. Bi : 
bof Greiffenberg 5 Stunden von Breslau. Proſpecte aan 250 


Garten-Möbel 


in Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern 


2 hbrücke Nr. 3 
Carl Ziegler, 4e eng Leb Fr, 


— Äé— 
Friedr. Hentschel ſche Weinhandlung 


wird unverändert in den bisberigen Localitäten fortgeführt. 
2 gen Localitäte 9 . 
Benden e Preiſe ermäßigt. En 


"Adolph R 

0 

Verwalter der Friedr. e Concursmaſſe. 
Julius Wahsner, > 

Billard -Fabrik, 


Er Neue Weltgaſſe 37, W 
2 ehlt fein beſtändiges Lager era 
in . bon neueonftruirten Bilarbs m 
\ eleganten und einfachen Bagous, mit beiten Std Mantinelb, 
oder englifhen Gummi⸗Banden; ſowie ſämmtliche Billard-Utenitlien. 
Reparaturen werden ſchnell und billig beſorgt. ag 


U 


at und Induſtrie und 
in Gr. Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
Filiale der Leipziger Allgemeinen 


öln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Comp., 


auf den 15. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


Trieſt im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig — hr Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für dies 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. . 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium, der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht und die 
Accordvorſchläge liegen im Bureau 
XIIa zur Einſicht der Betheiligten offen. 

Breslau, den 23. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei der 
unter Nr. 29 eingetragenen Firma 
Herrmann Kühnel 
heute Folgendes eingetragen worden: 
Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Lunch auf die verwittwete 
Kaufmann Kühnel, Auguſte, 
geb. r Kuh und die 7 Ge⸗ 
ſchwiſter Kühnel übergegangen. 
Ferner iſt in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 123 die am 7ten 
aärz 1879 begonnene offene Handels⸗ 
Geſellſchaft 4 
Herrmann Kühnel 
zu Langenbielau mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Mittel⸗Peterswaldau 
und als deren Inhaber 5 
1. die verwittwete Kaufmann Kühnel 
Emilie Auguſte, geb. Strauß, 
. der Kaufmann Oscar Robert 
Herrmann Kühnel, 
das Fräulein Johanne Alwine 
Eliſabeth Kühnel, 
die 5 minorennen Geſchwiſter 
Kühnel, Namens: Auguſte, 
elene, Oscar, Robert und 
artha, [110] 
von welchen jedoch nur die bermitt: 
wete Kaufmann Kühnel, Auguſte, 
geborene Strauß, und der Kauf⸗ 
mann Oscar Nobert Herrmann 
Kühnel und zwar Jedes felbitftändig 
ur Vertretung der Geſellſchaft be⸗ 
gt ſind, heute eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl., 23. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 98 das Erlöſchen der Firma 
C. A. Schroeter sen. 
heute eingetragen worden. [801] 
Freiſtadt, den 27. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Breslau, den 27. Juni 1879. 


Bekanntmachung. 


Die Abpflaſterung des Bodens und 
der Seitenböſchungen des 4. Filter: 
Baſſins der ſtädtiſchen Waſſerwerke 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. [1179] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſebene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 100 Mark 
beizufügen iſt, ſind x 
bis Freitag, den 11. Juli c., 

Mittags 12 Uhr, 
an unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hier ein⸗ 
zureichen. r 

Die Submiſſions⸗Bedingungen lie: 
gen im Bureau der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke — am Weidendamm Nr. 2 — 
von Vormittags 8 bis Nachmittags 
2 Uhr, zur Einſicht aus. 

f 5 nal. Haupt i 
hieſiger Königl. Haupt- un 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Durch Erkrankung mehrerer Lehrer 
iſt eine umfaſſende Stellvertretung 
an der hieſigen Knaben⸗Mittelſchule 
erforderlich, welche durch die Mil⸗ 
glieder des Lehrercollegii nicht ferner 
übernommen werden kann. 

Wir fordern deshalb Elementar⸗ 
lehrer, welche geneiot find, bom 4. 
Auguſt d. J. ab ſtellvertretungsweiſe 
bis zum Wiedereintritt der erkrankten 
Lehrer an der bezeichneten Schule zu 
unterrichten, auf, ihre Prüfungszeug⸗ 
niſſe nebſt Lebenslauf bis zum 15. Juli 
er. an den unterzeichneten Magiſtrat 
einzureichen. Für jede Unterrichts⸗ 
unde ift ein Honorar von 1,50 M. 
bewilligt und die Moglichkeit eines 
Aufrückens des Stellvertreters in eine 
etatsmäßige Lehrerſtelle in Ausſich 
genommen. [2318] 


Görlitz, 
den 21. Juni 1879. 


Der Magiſtrat. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Garten, zu Blumen⸗ u. Gemüſe⸗ 
zucht ſich eignend, wird zu pachten 
geſucht. Offerten unter Chiffre X 
3583 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85, I., gefälligſt 77 16 
ſenden. Agenten verbeten. 737] 


2 9 Ze I 


— 


vor dem Commiſſarius Gerichts⸗Aſſeſſor 


Submiſſion. 


Die Kalk⸗ und Sandlieferung für 
das aufgehende Mauerwerk des Land⸗ 
und Amtsgerichts⸗Gebäudes bierſelbſt 
ſoll verdungen werden. Offerten — 
für Kalt: und Sandlieferung getrennt 
— mit entſprechender Aufſchrift find 
bis zum Submiſſionstermine 
am 11. Juli c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Baubureau, Obere Karlsſtraße, 
abzugeben. Die Bedingungen liegen 
daſelbſt zur Einſicht aus. [39] 
Oppeln, den 1. Juli 1879. 
&. Hnoche, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Submiſſion. 


Die Ausführung der Maurer⸗Ar⸗ 
beiten excl. der Fundamentirungs⸗ 
Arbeiten für das Land⸗ und Amts⸗ 
gerichts⸗Gebäude hierſelbſt ſoll ver⸗ 
dungen werden. Offerten mit ent⸗ 
ſprechender Auſſchrift ſind bis zum 


Termin 5 . 
am 11. Juli, Mittags 12 Ühr, 
in dem Baubureau, Obere Karlsſtraße, 
abzugeben. Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus. 
Oppeln, den 1. Juli 1879. 
&. Knoche, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Die Oekonomie und 


Reſtauration 
unſerer Geſellſchaft iſt durch Todes: 
fall pachtfrei geworden; dieſelbe ſoll 
vom 1. October c. ab anderweit ver⸗ 
pachtet werden. An Caution ſind 
300 Mark di erlegen. Bewerber 
wollen ſich bis 15. Juli ſchriftlich 
bei Herrn Commiſſionsrath Söder - 
ström in Grünberg in Schleſ. 
melden, von welchem vorber gegen 
Einſendung von 50 Pf. Copialien⸗ 
Gebühr Abſchrift der näheren Bedin⸗ 
gungen reſp. des Contractes zu er⸗ 
halten iſt. 144 

Grünberg i. Schl., den 28. Juni 1879. 
Die Direction 
der Neſſourcen⸗Geſellſchaft. 


Ein Wittwer, 


30 Jahre alt, welcher ſeit Jahren ein 
Geſchäft betreibt und einiges Ver: 
mögen beſitzt, wünſcht die Bekaunt⸗ 
ſchaft einer Dame, Mädchen oder 
Wittfrau, welche auch einiges Ver⸗ 
mögen beſitzt und die die Mutter⸗ 
pflichten bei einem Kinde übernehmen 
würde, zum Zwecke der Verbeirathung. 
Damen, welche auf dieſes reelle Ge⸗ 
ſuch reflectiren, werden erſucht, ihre 
werthe Adreſſe mit Angabe näherer 
Verhältniſſe in der Expedition der 
Bresl. Ztg. unter B. G. 81 bis 
12. d. Mts. zur Weiterbeförderung 
niederzulegen. i 
Verſchwiegenbeit Ehrenſache. 


Ein junger Kaufmann (Chriſt) wird 
als Theilnehmer an e. älteren 
Fabrikgeſchäft mit 4—5000 Thlr. Einl. 
geſucht. Adr. unter Chiffre E. K. 86 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [249] 


Ein Techniker, 


tbeor. und prakt. gebildet, tüchtig und 
umſichtig, gut eingeführt in techniſchen 
und Geſchäftskreiſen, wünſcht ſich mit 
einem Capital von 15000 Mark an 
einem lukrat. Fabrikgeſchäft zu be 
theiligen. 811 

DE sub J. 6. 9324 bef. Nudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Für Capitaliſten! 


Ein ſolider Börſenmakler ſucht einen 
Gapitaliften als Soeius. 
Gefl. Offerten 8. T. 23 rg 


Haupt⸗Poſt. 


12:—16,000 Thlr. 


werden auf ein e Grund⸗ 
ſtück innerhalb der Stadt Schweidnitz 
zur erſten Stelle geſucht. 806] 
Werthtaxe 81,963 Mark 50 Pf. 
Feuerverſicherung 67,429 Mark. 
efl. Offerten A. B. 50 nimmt 
Kaufmann Joſeph Vogt in Schweid⸗ 
nitz entgegen. 


A: — 5000 Thaler werden hinter 

= 8000 Thaler auf ein neuerbautes 

Grundſtück im Innern der Stadt 

Schweidnitz geſucht. [8404] 
Werthtaxe 27,300 Thaler, 
euertaxe 22,400 Thaler, 

Gef. Offerten nimmt Herr Kauf⸗ 

mann Joſeph Vogt in Schweidnitz 

entgegen. 


Reparaturen aller Soſteme werden prompt ausgeführt und halle Reſervetheile ſtets auf Lager. 
Alte Maſchinen werden gegen Entnahme von neuen zu einem entſprechenden Preiſe angenommen. 


Die Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


von E. Januscheck in Schweidnig, 
Niederlage: Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 5. 


Landwir then meine f 2201] 
Getteide⸗ und Gras Mih Maſchinen 


„Silesia“. 
Erſtere ſchneidet in 8 — 10 Arbeitsſtunden 20 bis 
25 Magdeburg er Morgen Getreide jeder Art, 
letztere 12—15 Magdeburger Morgen Klee oder 
Gras. Die Maſabinen werden montirt, in Betrieb 
geſetzt und leiſte ich für Brauchbarkeit und Haltbarkeit 
je 1 Ernte Garantie. 


1 


Einem geehrien Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich das 
Hötel zum gelben Löwen, 
Waldenburg i. Schl., 


in vollſtändig neu renovirtem Zuſtande übernommen habe. 

Indem ich bitte, das dem Hotel ſchon früher bewieſene Wohlwollen 
wieder zuwenden zu wollen, ſichere ich gleichzeitig aufmerlſame Bedie⸗ 
nung bei civilen Preiſen zu. 804 


C. Dinger, Hotel zum gelben Löwen. 
Alleinige Niederlage 
für Waldenburg der Actien-Brauerei zu Pilſen. 


Hugo Grossmann's Gelegenheits⸗Waaren, 
Graupenſtraße Nr. 4, 
billig zu verkaufen: Eiſerne Geldſpinde, faſt neu, gute Bauart, 
von Broſt, Pätzold ꝛc., Laden-Einrichtungen, Reſtaurationsmöbel, 
1 Marmorbillard mit Zubehör, Wiener Stühle, das Dutzend 
33 Mk., 1 Großſtuhl, 1 Windeheber, Tafelwaagen, 1 ſtarker 
Brettwagen, 1 eiſ. Ambos :c. [236] 
Ich beehre mich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß Herr 
Wagenfabrikant 42 


G. Kloske in Leobſchütz 


meine Vertretung übernommen hat und gütige Beſtellungen für mich auf 


Feuerſpritzen jeglicher Größe und Gattung, 
) 


owie auf andere 


Löſchgeräthſchaften 


entgegennehmen und mir übermitteln wird. 
Muſter⸗Spritzen ſtehen bei Obengenanntem zur gefl. Anſicht auf Lager, 
auch werden von ihm Cataloge und Abbildungen gratis verabreicht. 


Carl Metz 


in Heidelberg, Großherzogthum Baden. 
Kaiſer Wilhelmſtraße 52, Breslau. 
Buston, Proctor & Co., 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen, 
Amerikaniſche Pferderechen, Mähmaſchinen ꝛc. 


Empfohlen werden die von uns offerirten Fabrikate durch ca. 7500 von 
uns verkaufte Mähmaſchinen, einige 1000 Rechen und Heuwender ze. 
und 5500 Satz Dampf⸗Dreſchmaſchinen, welche die Herren Ruston, 
Erortor & Co. geliefert. — Reparaturen werden ſorgfältig ausgeführt 
und Erſatztheile zu allen Maſchinen prompt geliefert. [821K 

a 


Gebr. Gülich, Kaiſer Wilhelmſtr. 
Beine Natur- Moselweine 


offerirt ab hier und ab Berncaſtel a. d. Mofel [6637] 
Carl Klos, Breslau, Dominikanerplatz Nr. 2. ö 


300,000 Mark Nen? 
fees ae an el denn Conſerve⸗Büchſen, 


zweite Hypoth. auf hieſige Grundſt. 
ſowie Niüttergüter bald zu W luftdicht eingeſchliſen, vorzüglich zur 
Conſervirung von Früchten und Ge⸗ 


E. Peisker, Gartenſtraße 
Eine renommirte mähriſche Bier- müſen, äußerſt praktiſch und preis⸗ 
N werth, empfiehlt die Fabrik 171 


brauerei ſucht für Breslau und > 
Umgebung einen Vertreter reſv. G. Schwendke in Dybernfurt. 
Verkäufer unter annehmbaren Ber] Muſterlager in Breslau bei 
L. Wolf, Ohlauerſtraße 87. 


dingungen. Offerten ſind unter der 
Chiffre V. O. S. 68 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung zu richten [13] 


Tüchtige Agenten, 
wo moglich cautionsfähig, wer⸗ 
den zum Bier Vertrieb einer 
leiſtungsfäbigen oberſchleſiſchen 
Brauerei geſucht. Offerten sub 
A. 3586 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
deiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtoͤren. Die Be⸗ 
kerplung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. 2221) 


Dr. Deutsch, 


g Speeial⸗ 
Arzt l 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 9 
Mitgl. d. Wiener med. Sacultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode f 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung; 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut \ 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (discret), [715] 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwaͤche er 


ebenſo 


eiten 
14 Scene Rane 
ohne Berufsſtörung 


Dehnel in Breslau, N 
Welereft 26, an der Oderſtraße. 
Sprechf 1 


Abenden, welche ſich mit Stellen⸗ 
vermittelung für Kaufleute be⸗ 
faſſen, werden erſucht, ihre Adreſſen 
unter A. Z. 83 in den Briefk. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 45 


Hotelpacht. 


Mein vollſtändig eingerichtetes 
Hotel iſt in Folge Uebernahme der 
Bahnhofs ⸗Neſtauration u Groß ⸗ 
Strehlitz durch meinen bisherigen 
Pächter Herrn A. Goldmann ſofort 
reſp. 1. October a. 0. an einen tuͤch⸗ 
tigen, cautionsfähigen Pächter zu ver⸗ 
geben. Näheres durch [828] 

S. Mockrauer in Toſt OS., 
Hotelbeſitzer. 


Ein gangbares Specerei⸗Geſchäft 
mit einer ſeit 38 Jahren beſtehen⸗ 
den Bäckerei und Mehlgeſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt O.⸗S. 
iſt veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Jährlicher Umſatz nachweis⸗ 
lich 24,000 Mark. Zur Uebernahme 
erforderlich 5000 Mark. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſen sub A. P. K. 76 
in der Exped. der Bres!l. Zig. ser. 
niederzulegen. 1331 


4 


— 


unden von 8—12 und 
on 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts briefli 


nn 


Eine Auswahl fehr guter 
gebrauchter 


Flügel und 
Pianinos 


in beſter Beſchaffenheit preis⸗ 
werth in der 96813 


Permanenten 
Jud.⸗Ausſtellung, 


in circa 200 verſchiedenen Sorten, 


N. 


Stellen -Anerbieten 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Luftballons 
mit Spiritus beizbar, 
Illuminations⸗Ballons 


Feuerwerk 
fürs Freie und Zimmer 


empfie 
Gebhardt, Albrechtsſtr. 


824 
15 5 


und Geſuche. 


einen jungen 


* 


Vermittelung koſtenfrei. 0 ri 
marte teig erfonderlih. Breslauer Yandlungsbiener-Fufitut, Renepalie 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
Mann, welcher vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, außer⸗ 
dem einen ae 

Eltern) mit guten 


7 ebe do See 
gern 
ge ſucht 


„ Manufactur, Band u. Poſamenten, 
far die Provinz, bei hohem Salair, 


1 Correſpondent für Eiſenwaaren (Fachmann), 
Verkäufer 


für Leinen -, Schnitt u. Modewaaren. 
Bureguſtunde 2—3. Bei ſchriftl. Off. 


(Sohn anſtänd. 
chulkenntniſſen. 


Ohlauerſtraße 7677, 
„3 Hechte“, 814] 


iſt eine große Wohnung von 8 Zim⸗ 
mern im 2. Stock, mit 2 ſeparaten 


Fr.-Wilhelmstr. 3a, 0 b ene ge ge gene 
Beigel., Cloſ. u. Waſſerl. jedes v. Entree mit beſond. Eing., zu zeigem. 
bill. Preiſen für bald u. 1. Oet. zu verm. Näh. b. Wirth daſ., II. r., Funſeth. 


Zimmerſtraße 19 5 4 


iſt das Hochparterre, beſtehend aus ſiſt per October die J. Etage und die 
4 Zimmern, Cabinet u. Beigelaß, zum Et. getheilt zu vermiethen. 1021 
1. October zu vermiethen⸗ 21: Mohmumna avermietben 
ohnung zu vermiethen 


Näheres daſelbſt 1. Stock. 


42 Breiteſtr. 3 Vorderſtub., Küche | Mehlgaſſe 1, Ecke der Moltkeſtraße, 
u. Cloſet. Näh. Nr. 43, 1. Et. von Michaelis ab in erſter u. 


Zwingerplatz 1, 1. Ctade. Eingängen, vom 1. October 1879 ab 
“ 255 zu vermiethen. 


Näheres bei Gebrüder Knaus. 


Tauenzienſtraße 38 


ſind Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt erſte Etage rechts 
beim Wirth. 1231 


Chriſtophori⸗Platz 5 


iſt per Michaeli c. die 3. Etage zu 
vermiethen. Bio] 


Nendorfſtr, 9, nahe der Gartenſtr., 


Louis Friedlaender, 
[223] Hainau i. Schl. 


Ein militärfreier junger Mann, 
mit guter Handſchrift und der 
einfachen Buchfuͤhrung vollkommen 
mächtig, wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Schriftl. Bewerbungen nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe werden unter 
8. S. 82 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


5 85 Kaſſenbeamt., 36 J. alt, cau⸗ 


Ein Referendar, 


der ſchon beim R.⸗A. u. Appell.⸗Ge⸗ 
richt gearb. h., wünſcht einen Rechts⸗ 
Anw. (ſogleich oder während der Ger.⸗ 
Ferien) in Breslau oder außerhalb 
als Gen.⸗Subſt. zu vertreten. Gefl. 
Off. w. sub C. K. 85 Exped. der 
Bresl. Ztg. erb. [227] 


Für ein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
eſchäft in einer größeren Prag 
5 


ſiadt luden ; 1] 
eine Directrice, 


jene 


Etage, 4 Stuben und Beigela 
Näh. b. Haushälter Pudel 3 St. 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die Ene 1. Etage, elegant reno⸗ 
virt, 1 Salon, 4 große Zimmer, Cab. 
und Beigelaß, ſofort od. per 1. Oct. 
zu vermiethen. Näheres III. [187 


n 81 iſt d. halbe 2. St. 
für 600 M. zu verm. Näh. daſ. 


Kleine Fürſtenſtraße 6 iſt d. halbe 
1. Stock per Michaeli zu verm. 


43 Pretteſ. Ce 3 . Zimmer, 
Balcen, Küche, Entree. [221] 


Gartenſtraße 5 


iſt eine Hochparterre⸗Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Küche mit 
Waſſerleitung und Nebengelaß per 
l. October, und eine Wohnung im 
3. Stock, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Neben- 
gelaß, bald oder per 1. October zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt I. Etage. 


Eine der wichtigſten 
Erfindungen iſt unſtreitig 
die der Frau Haarkünſt⸗ 
lerin Maria Schu- 
hert zu Hirſchberg im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge. 
* Haarleidende, die nir⸗ 

Agends Hilfe fanden, ſpen⸗ 
den derſelben zu Tau⸗ 
ſenden ihren Dank. 


Gebirgskräuter - Haarbalsam, 


tionsfäh. bis 6000 M., activ u. 
in noch unaufgelöſt. Stell., ſucht bei 
mäß. Geh.⸗Anſpr. in irg. ein. Branche 


[ im Verkauf tüchtig ist,] 00%; Holz⸗Branche) entſpr. Stell. in iſt in 2. Etage eine Wohnung. ; ) 
a SL 2% Marl, Ba Pt 1 Bi) ig ist,] Breslau. Für e en 3 Sahl, 1 Cabinet, großes Entree, Tanentzienſtraße Nr. 68 Nah. Mattbiasſtr. 81 b. Ad. Baum. 
ftillet ſofort das Ausfallen der Haare Goldstein «Silberstein. werd. nach Antritt - gezahlt: Waſſerl., Cloſet, zu verm. [215] 2 ele 95 Gartenwohnungen 


zweite Etage, ſowie dritte Etage größere 
Hälfte zu vermiethen. [162] 


Matthiasitraßel6 


find zwei Wohnungen für 70 und 90 
Thaler bald zu vermiethen. [186] 


Breiteſtraße 23 24, 


Offert. bitte unter H. B. 79 in den 
Brieſk. der Bresl. Ztg. niederzul. [37] 


Ein tüchtiger 
Gärtnergehilfe, 


welcher längere Zeit in der gräfl. 


und befördert den Haarwuchs über⸗ 
raſchend ſicher. 
Vegetab. Haarbalsam 
mit Bismuth), & Fl. 2 Mark, 
einzig unübertreffliches Mittel, jedem 
rauen Haar in 4—5 Tagen feine 
here Farbe wieder zu verſchaffen. 


urſtraße 2, am Oberſchl. Bahn⸗ 

hof, ſind Hochparterre 5 Zimmer, 
Al cove, gr. Entree, Küche nebſt Waſſer⸗ 
leitung vom 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. 1. Etage. [230] 


Für ein feines Putzgeſchäft einer 


: 6s 5 5 mit 1 Morgen gr., eleg. Garten zu v. 
größeren Provinzialſtadt wird eine 
36 


für 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Ec eee 
u verm. Antonienſtr. 28 Wohn. 
3 Remiſe, Werkſtelle mit Feuerborb. 


Rin g 49 


tüchtige 


Directrice 5 


IR ſelbſtſtändigen Leitung geſucht. 
amen, die in der Schneiderei be⸗ 


Lilienmilch wandert werden beborzunt. Offerten Schafgotſchſchen Gärtnerei zu kope 7 an der Promenade, iſt in 3. Elage] 4. Et. vornb. 5 große Raume z. verm. 
5 a u unter Chiffre J. L. Nr. 78 befördert vitz conditionirt und beſonders mit i A nung von 6 Zi 3„7)77„ãͤ 
(eos metiſches Schoͤnheitsmitteh, die Exped. der Breslauer Zeitung an der Pflege der Gewächs häuſer und 60 Tblr. Nb. 2. Et. rechts. 1218 1 8 Neumarkt 32 
entfernt S een Miteſſer, ibren Beſtimmungsort. enen en elbftr. 2, vogue 5 1 3 Cage 4 Zimmer, Küche Bad ſind die gut gelegenen alten Ge⸗ 
0 1 1 Te ge SIERT ET alien) beſchäftigt war, t ſei öbe, 2 * ir t. : 8 0 B 2 N A 
lechten ꝛc. und das Geſicht ent⸗ Fur eine Breslauer Strobhutfabrik Leitungen EN ſu gelung. Goſel, Woſſerl N le und Badeſtube mit Gartenbenugung ſchäfts⸗Localitäten nebſt Wohnung in 


zu vermiethen. 8 
Carl Frey & Söhne. 


Ernſtſtraße Nr. 5 


find zu vermiethen: 


wird ein Neiſender, der die Rund: 
ſchaft in Schleſien u. Preußen kennt, 
bei hobem Salair zu engagiren ge: 
ſucht. Sofortige Offerten unter P. D. 
36 an das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Carlsſtraße 1. 832 


Für mein Schnittwaaren⸗, Zwirn⸗ 
und Band⸗Geſchäft ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer, 
chriſtlicher Confeſſion und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. 

Junge Leute aus der 115 


tellende Barthaare der Damen. 
zu allein echt zu haben in Bres⸗ 


u bei 798] 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Reinerz, den 26. Mai 1878. 

/ Ich erſuche um umgehende Eine 
ſendung von 3Fläſchchen des berühmten 
vegetabiliſchen Haarbalſams. Betrag 
bitte per Poſtvorſchuß zu entnehmen. 
Erfolg bis jetzt ſehr günſtig. 


1 erig, 
Kreisger.⸗Bureau⸗Vorſteher. 


der 1. Etage, neu renob., baldigſt zu 
verm. Näheres Werderſtr. 26. 270 
Die Keller⸗Reſtaurant⸗Localitäten 
Albrechtsſtraße 11 1 
per 1. October e. die kleinere Hälfte bolort zu bernieden. 2801 
der hocheleganten 1. Etage, Cazsisſtraße 16 iſt der 1. Stock als 
per 1. October c. die hochelegante Geſchäftslocal oder Wohnung zu 
2. Etage, beftebend aus 10 Zim: | Permietben. [259] 


mern, Küche, Badezimmer u. jon: Carlsſtraße 14 


ftigem Beigelaß, ganz oder auch 
ein Ecklocal mit großem Schaufenſter 


CCC EHE WERT) U WET 
2Kreuzſtraße 26, | sehe, um 
per ſofort die größere Hälfte der a 0 
per bald, eine Wohnung 3. Etage, 
5 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, 


Ede der Sternstraße. ebenſo eleganten 3. Etage. 


vom 1. October ab eine Wohnung, : 
4 Zimmer, Küche u. f. w., 2. Etage, REN 2 beim Hausmeiſter Seiffert 


zu vermiethen. 


Näheres wird Herr Garteninfvector 
ampel in Koppitz zu ertheilen die 
üte haben. [825] 

Fur mein Colonialwaaren⸗, Delica⸗ 

teſſen⸗ und Weingeſchäft ſuche ich 
einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen jungen Mann als 

Lehrling zum ſofortigen Antritt. 

Benno Marx, 
[8532] Schweidnitz in Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


oder Dame geeignet), zum 1. Oct. 7 
verm. Näheres 2 Tr. rechts. [213 


Wohnung zu vermiethen 
Kaiſer Wilhelmſtraße 52, 3. Etage, 
im Ganzen für 1050 Mark oder ge⸗ 
theilt für 450 und 600 Mark mit 
Gartenbenutzung. Näheres bei dem 
Haushälter dort oder dem Beſitzer 
Kühlwein, Mariannenſtr. 13, I. 


er: 


halten den Vorzug. 
Carl Benecke in Gnadenfeld. 
Ein junger Commis (Eiſenbranche), 
der doppelt. u. einf. Buchführung 


Badecabinet, Cloſet, per October zu 
vermiethen. 254% 


27 Damen ſuchen für mehrere 


Kaffee e a 
; mächtig, ſucht Stellung. Off. unter f i i [8495] Gartenſtraße 46a S 

5 e M. S. 80 in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. ain des, möbel Alte Sandſtraße 14, itt in der 3. Etage eine hochele⸗ Lade 1 mit Schanfenſter 
Ja > ff 7 in Commis (Spec), deutſch und | einfachen, aber kräftigem Mittagstisch. nahe der Promenade, für bald oder l gante Wohnung zu berm. J Sicrtein der Oblaner- od. Micolalſtkaße 
ebrannt, 75 PN A 30 8 poln. sprechend, ſucht per ſofort] Gef. Offerten nebſt wöchentl. Preis: ſpäter eine Wohnung, 4 Stuben, — ee zum Preiſe von ca. 1 ffert. 
beide S 1 u . end, empf. oder 15. Auguſt anderw. Stellung auh Chir . 8. 9 1 11 Küche u. ſ. w., 1. Etage, [829] sub G. 87 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 

4 5 8. 20 2 su iffre S. S. poſtl. erbeten. 1 - — 
walte 12, 64 Bebe Fr. Sen blen ii | zu vermiethen. [Königsplatz 7 [Mea ene d. e 
— —— r ? z Ku er chmiede tra 0 8 ſind zwei Wohnungen, an der 35 gell zu 

in Commis (Speeeriſt), auch 1 R kt 1 dene geg bon; vermiethen. Näheres daſelbſt. [216 

Erinche mit der Schnittwaaren⸗ Branche | ift im erften Stock eine Wohnung von OSssmar . Fr e A 
Ananas vertr., der vor Kurzem feine Lehrzeit] 3 Stuben, Cabinet und Küche ꝛc. zum ist eine in der dritten Etage gele- 1 1 . al B . [222] 

2 beendet hat, ſucht bei geringem Salair | 1. October c. zu vermiethen. Näheres gene Wohnung mit 5 Piecen nebst und per 1. Oct. zu vermiethen. reiteſtra — 
in Tel: Exemplaren, ver 1. Auguſt eine Stelle „Gelal. daſelbſt im Comptoir. 840 Zubehör, Küche, Fakes, 1 m grober mn 15 wlan 
fert bet // TAT leit October zu eigelaß, elhandlung, 
Ap elsinen, le Antonienbütte 140 Freibur erſtraße 23 brmietb ate . Ares Anstähet Sadowaſtraße 2 Kupferſchmiedeſtraße 10, 2. Et. . 
sowie a 0 i III. Etage. [834] [z. Stage, 5 Zimmer, Küche mit Tompiolr, Nemife, Boden u. Keller, 
Ben goräucherten Fir en ic n e üft e eu — 5 Ein Geschäſtslocal Waſſerleitung, Cloſet, per bald oder ganz od. getb. Kupferſchmiedeſtr. 
Rheinlachs welcher einige Jahre mit Erfolg in dem größten Eomfort, 2. Etage linke, 9 |fpäter zu bermietben [6749] Nr. 10 zu verm. Näh. in der 2. Gt. 


per Michaelis c. beziehbar, zu ver⸗ 


02295 par terre, ist Rossmarkt 11 


zu vermiethen. Näheres daselbst 
II. Etage. 


find Roſen⸗ 
Stuben, große 


Galanterie⸗ und Schuhwaaren⸗Ge⸗ 


— — — — — 
ſchäften thätig war und mit den each pee ker, aut gelegen, billig 


empfiehlt 1 
und bald zu vermiethen. 


[830] 


"Theodor Winkler 


miethen. — Näheres daſelbſt. 


egen Verſetzung 
W̃ ehe 13 3 


Comptoirarbeiten vertraut iſt, ſuchen f t 1 Et ——ůĩ—————[Koache, Boden, Kelter mit Waller |" Näheres Oblauerſtraße Nr. 8 bei 
chweidnitzerstrasse 51, wir ein paſſendes Engagement. [809] Hoche gan E + age g leitung und Cloſet⸗Einrichtung, bald 122 
re Die Commiſſion für Stellen⸗ per 1. October zu vermiethen, „gen Die erſte Etage 88 od. October für 450 Rm Herrn Punitzer. [233] 
30 


. zu verm. 
Näh. daſelbſt im Specereigei@ät 
d Kupferſchmiedeſtr. 10, 2. Ct. 


Tel iſche Witterungsberichte vom 2. Juli. 
ae e 


Eliſabetſtraße 4 iſt als Geſchäfts⸗ 


TT 
( Stellungen zu 15 Pferden zu ber: 
local und Wohnung zu vermietben. 


iu Tumade 
vermittelung im Verein jung mielben Friebr.⸗Wilbelmtr. B. 


vis-à-vis 
MHötel „Goldene Gan 


nahe dem che Muſeum, 


ſchenſtraße 1 


we 


Breslauer Börse vom 2. Juli 1879. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


A n chen Seewarte amburg. 
Inländisohe Fonds, inländische Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Aotlea uud Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 5778 br Morgens. 
8 8 Cours. und Eng erg 81 | Amtlicher Cours. | Nichtamtl, Cours 2275 3 8 — 
* Ay 10600 K ee E M 154% h |. Dre 2825 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen 
do. cons. Anl. 4 | 99,00 @ 1 2 ee Oest-Frana.- Stb 4 — ult. 488,00 6 Fr H 2888 

do. Anleihe. — K 00 8 Rumän. St. Act. 132,25 à 50 68 — 2 a 
r do. Seeber.“ 1247s ba Wack. . t | — = , rent. | 
g ‚Präm.-Anl. — . 5 ’ arsch.- — — 50, R mäßig. 7 
00 6 e e e do. H., — — Ehndholm 7567| 181 Oude ma 9 55 

0. 0. 0 ) 7 ĩͤ vb Kasch. - derb N 5 2 2 da 4 15,0 S. lei t. 0 e 8. 
Schl. Pfäbr.altl, 15 89,40 & 50 bz m 3 — are 7545 138 Fed. i. pollenlos. 
do. Lit. A.. 34 — gationen. 4 Krak.- Oberschl. 4 — — Stau 753,6 12,1 WRW. fill. bedeckt. 

22 Lit A. . 840 e 10185 8 . 7 Sort 751,6 12,8 [MN frisch. halb bedeckt 

0. . — Sc a f 2 ba € — 
Ao. de. 4% 103,55 B do. Lit. G. 4 | 101,00 B Centralb. - Prior. fr. — Breſt 757,1 13,5 SW. friſch. |bevedi. 
- do, Lit. B 3 ag do. Lit. H. 4 — — — ſ̃ — A 2 —j re elder 750,2 14,2 SW. ſch. wolkig. 

5 * 7 = de 70 15 1 18 5 Bank - Abtles. Me 102 148 se. 8 I } 27 2 
Ado. 782 . „ ambur 752, „ark. bede | etw. Re 
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„Ord 5 78,50 B Russ. 5 N or. a 1 — — f 
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